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Deutſcher Proteſt beim Vatikan
die Kurie verleugnek die Pflichten des inkernationalen Anſtandes Deckt ſie die Frechheiten

und Beſchimpfungen des Führers durch den hetzeriſchen Kardinal Mundelein in Chicago?,

Berlin, 2. Juni. Die aus der Preſſe
bekannten unqualifizierbaren BVeleidigungen,

die der Kardinal Mundelein vor kur-
zem in Chikago gegen das deutſche Staats
oberhaupt und Mitglieder der Reichsregierung
ausgeſprochen hat, haben der Reichsregierung
Anlaß gegeben, hiergegen am 24. Mai bei der

Kurie ſchärfſten Proteſt zu erheben.
Wie wir erfahren, hat der Kardinalſtaats

ſekretär auf dieſen Proteſt nicht die ſonſt im
internationalen Verkehr in derartigen Fällen
ſelbſtverſtändlichen Folgerungen gezogen, ſon
dern in einer am 25. Mai übermittelten Er
kärung eine Haltung eingenommen, die die
Reichsregierung zu einem neuen Schritt
bei der Kurie gezwungen hat.

Das Nähere ergibt ſich aus der nach
ſtehenden Note, die der deutſche Geſchäftsträger
beim Heiligen Stuhl am 29. Mai dem Kardinal
ſtgatsſekretär übermittelt hat:

„Der deutſche Botſchafter beim Heiligen
tuhl hat vor kurzem Vorſtellungen

dagegen erhoben, daß Kardinal Mundelein
vor über 500 Prieſtern des Erzbistums
Chikago über das deutſche Staatsoberhaupt,
über Mitglieder der Reichsregierung und über
gewiſſe kirchenpolitiſche Vorgänge in Deutſch
land in unerhört beleidigender

J rm geſprochen hat. Jnsbeſondere gab der
otſchafter ſeinem größten Befremden darüber

Ausdruck, daß ein Kirchenfürſt vom Range des
Kardinals Mundelein ſich zu unguügali
fizierbaren Verunglimpfungen
des deutſchen Staatsoberhauptes
hat hinreißen laſſen.

Hierauf iſt dem deutſchen Botſchafter beim
Heiligen Stuhl eine mündliche, ſpäter ſchriftlich
beſtätigte Antwort gegeben worden, die ich
im Auftrage meiner Regierung wie folgt be
antworte:

Die deutſche Reichsregierung war bei der
im Jntereſſe der Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und dem Vatikan ihrem Votſchafter vor
geſchriebenen und von dem Botſchafter in
dieſem Sinne ausgeführten Demarche davon
ausgegangen, daß niemandem mehr als dem
Heiligen Stuhl ſelbſt daran liegen müſſe, die
jenigen Schäden abzuwenden, welche für das
Verhältnis zwiſchen Deutſchland und der Kurie
aus den niedrigen Angriffen des Kardinals
gegen das deutſche Stgatsoberhaupt erwachſen
müßten. Die deutſche Reichsregierung hatte es
für ſelbſtverſtändlich gehalten, daß der Heilige
Stuhl von den aller Welt bekanntgewordenen
Aeußerungen des Kardinals alsbald ab
rücken, dieſe korrigieren und ſein Be
dauern ausſprechen werde, wie es im in

ter nationalen Verkehrſtets guter
Brauch geweſen iſt.

Zu ihrer lebhaften Ueberraſchung und zu
ihrem tiefen Befremden hat der Heilige Stuhl
es jedoch für gut gehalten, in allgemein ge
haltenen, unſubſtantiierten und unrichti
gen, aber deſto ausfallenderen Bemerkungen
darüber, daß der Kardinal höchſtens Glei
ches mit Gleichem vergolten habe,
einen Vorwand zu ſuchen. um die Vor
ſtellungen des deutſchen Botſchafters unbeant
wortet bei Seite zu ſchieben.

Die deutſche Reichsregierung iſt ſonach zu
der Feſtſtellung gezwungen daß der Heilige
Stuhl jene ünqualifizierbaren
öffentlichen Angriffe eines ſeiner
höchſter Würdenträger gegen die Perſon des
deutſchen Staatsoberhauptes un
korrigiert fort beſtehen läßt und ſie dä
durch in den Augen der Welt tatſächlich deckt.

Der Heilige Stuhl wird ſich darüber im
klaren ſein, daß ſein unerwartetes und unver
ſtändliches Verhalten in dieſer Sache, ſo lange
keine Remedur erfolgt. die Vorausſetzungen
für eine normale Geſtaltung der Beziehungen
zwiſchen der deutſchen Regiernng und der
Kurie beſeitigt hat. Für dieſe Entwicklung
trägt die Kurie allein die volle Verantwortung.“

Italien begrüßt Blomberg
Empfong des Reſchskriegsministers durch den Duce

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Rom, 2. Juni. Reichskriegsminiſter
Feneralfeldmarſchall von Blom berg wird
heute gegen 13 Uhr auf dem Flugplatz in
ittorig eintreffen. Der Duce kehrte

geſtern früh von Froby, wo er einige Tage
jur Erholung weilte, nach Rom zurück. Muſſo
e ſeinen Gaſt ſelbſt auf dem Flugplatz

en.

Die geſamte italieniſche Preſſe beſchäftigte
h ſchon geſtern mit Generalfeldmarſchall von
lomberg, um in Begrüßungsartiteln

dige öntichteit und ſeine Leiſtungen zu
gen.

8 Der Beſuch des Reichskriegsminiſters in
om wird hier als eine neue Bekräfti
r der ſchon vielfach bewährten Achſe
erlin--Rom betrachtet. Die Tatſache, daß

weralfeldmarſchall von Blomberg trotz der
d den ruchtoſen Keberſall volſchewiſtiſcher

hiraten auf das Panzerſchiff „Deutſchland“
ſtandenen ernſten Lage ſeinen angekündigten

m
kuclolk Heß:

De stärker de Partet, desto stärker

unsere getstige Hbwehrkraft gegen-
über dem Bolschewismus!

Je Stärker das Heer, desto stärker
lie re le Abwehrkratt!
VSellvertreter des Führers Pa. Rudolf

en o icht beim Gauappell der NSDAP.
hin onntag, dem 6. Juni auf einer Groß-

bung auf den Brandbergen mittags
um 12 Uhr.

Beſuch in Jtalien durchführt, wird als be
ruhigendes Zeichen erwartet.

Nach ſeiner Ankunft auf dem Flughafen
wird der Duce Reichskriegsminiſter von Blom
berg zum Hotel Exelſior bringen. Nachmittags
findet eine Kranzniederlegung am Grabmal
des unbekannten Soldaten ſtatt. Um 17 Uhr
wird Generalfeldmarſchall von Blomberg vom
König und Kaiſer in feierlicher Audienz
empfangen Der Spätnachmittag iſt durch Be
ſprechungen zwiſchen Blomberg und
Muſſolini ausgefüllt. Am Abend ſteht ein
Diner in der deutſchen Botſchaft auf dem Pro
gramm. Am Donnerstag wird der Reichs
kriegsminiſter das Forum Muſſolini be
ſichtigen. Außerdem veranſtaltet die ita
lieniſche Luftwaffe an dieſem Tag
größere Uebungen, um dem deutſchen
Gaſt ihren Ausbildungsſtand und ihre
Leiſtungsfähigkeit zu zeigen. Am Abend gibt
der Duce ein Gala-Diner zu Ehren des
Reichskriegsminiſters.

Die Token der „Deutſchland“
kommen in die Heimat

Berlin, 2. Juni. Der Führer hat ver
anlaßt, daß ſobald die dazu notwendigen
Vorbereitungen getroffen ſind die Toten
vom Panzerſchiff „Deutſchland“ auf Staats
koſten nach Deutſchland überführt werden,
um auf deutſcher Erde zur letzten Ruhe
beſtattet zu werden.

Ein weikeres Todesopfer

Gibraltar, 2. Juni. Jm Lazarett von
Gibraltar iſt ein weiterer Angehöriger der

Beſatzung des deutſchen Panzerſchiffes „Deutſch
land“, der Obermatroſe Steiger, am
Montagvormittag ſeinen Verletzungen erlegen.

Kreuzer „Leipzig“
nach Spanien gausgelaufen

Berlin, 2. Juni. Zur Verſtärkung der
deutſchen Seeſtreitkräfte in den ſpaniſchen Ge
wäſſern iſt am Dienstag der Kreuzer „Leip
z i g“ in See gegangen. Weitere Schiffe wer
den in den nächſten Tagen folgen.

Nach einer Reutermeldung aus Almeria
wird die Zahl der Verluſte bei der Be
ſchießung durch deutſche Kriegsſchiffe mit
20 Toten und 150 Verwundeten angegeben

Aufn.: Erich Zander, Archiv (K)
Konteradmiral Hermann v. Fischel, der Be-
fehlshaber der deutschen Scestreitkräfte in

den spanischen Gewässern

Die Verankworkung
des Heiligen Skuhls

Dr. Tr. Halle, den 2. Juni.
Die Verrohung der diplomatiſchen Sitten

und die Außerachtlaſſung der Regeln inter
nationaler Höflichkeit machen Fortſchritte. Be
leidigungen Deutſchlands und ſeiner Führung
durch Ausländer in Wort und Schrift ſind an
der Tagesordnung, ohne daß die Regierungen
oder übexſtaatlichen Organiſationen ihre Ver
antwortlichkeit für die Handlungen ihrer
Staats angehörigen bzw. ihrer Mitglieder
wahrhaben wollen. Mag auch das Gefühl
für Ehre und Recht in anderen Ländern
durch die Lügenhetze, die ſeit 23 Jahren gegen
Deutſchland mit der gleichen Gemeinheit und

Das Gauorgäniſalionsamt
bringt morgen Donnerstag in der Gau-
zeitung der NSDAP., der „MNZ“, eine
Sonderbeilage über den Geſammt
verlauf des Gauappells (Pro-
gramm, Fahrplan der Sonderzüge, Auf

marſch uſw.).
Wichtig für jeden Teilnehmer!

Gefährlichkeit inſzeniert wird, abgeſtumpft
ſein, Deutſchland kann es heute einfach nicht
mehr hinnehmen, daß die Weltkriſe durch das
verantwortungsloſe Treiben von Lügnern und
Hetzern weiter verſchärft wird. Man kann
nicht von Frieden reden. wenn man zuläßt
daß hier und dort Brunnenvergifter iht
ſchändliches Handwerk treiben und ihren Ein
fluß für die bewußte Jrreführung der Mei-
nungen der Völker einſetzen.

Angeſichts des erdrückenden Materials
welches die Prozeſſe gegen den Klerus in der
letzten Zeit in Deutſchland zutage gefördert
haben, hatte es bekanntlich Kardinal Mun-
de lein gewagt, nicht nur von Schauprozeſſen
zu reden, ſondern auch noch die deutſche Füh
rung in übelſter Weiſe zu verunglimpfen. Es
wäre nun eigentlich ſelbſtverſtändlich geweſen,
wenn die Kurie, die in erſter Linie für ihre
Würdenträger verantwortlich iſt. die Folge
rungen aus dieſem unmöglichen Verhalten des
Kardinals gezogen hätte. Mundelein aber ge
ſchah nichts. Hiermit wurde bereits ein Grund
geſetz des internationalen Verkehrs verletzt.
Nicht einmal von der Einleitung einer Unter
ſuchung konnte man etwas hören Daraufhin
hat die Reichsregierung in beſtimmter Form
proteſtiert. Wiederum hatte der Vatikan die
Möglichkeit, von den Beleidigungen Munde-
leins abzurücken. Statt deſſen iſt von dem
Kardinalſtaatsſekretär eine Erklärung als
Antwort abgegeben worden, die ſowohl den
Verſuch einer Rechtfertigung des Hetz
kardinals als auch eine neue Be
leidigung der Reichsführung darſtellt.
Wenn ein Judenlümmel oder ein Emigrant
ſeinen Haß in unqualifizierbare Formen kleidet,
ſo wird' man darin nur die Beſtätigung des
deutſchen Urteils über dieſes Geſindel finden.
Wenn aber der Heilige Stuhl Wutausbrüche
und Brandreden gegen das Oberhaupt einer
großen europäiſchen Macht deckt, dann muß
man ſich fragen, ob eine ſolche Haltung noch
mit dem Anſehen, das der Vatikan beſitzen
will und auch ſollte, zu vereinbaren iſt. Wir
ſind der Ueberzeugung, daß ſich die Kurie
durch dieſe merkwürdige Stellungnahme
einen ſchlechten Dienſt erwieſen
hat. Die deutſchen Katholiken werden jeden
falls mit Befremden davon Kenntnis nehmen,
daß der Vatikan mit der Ehre ihres Volkes
von einem ſeiner höchſten Würdenträger
Schindluder treiben läßt.

Es iſt nur recht und billig, wenn die
deutſche Reichsregierung nach dieſer mehr als



ungenügenden Ankwork auf ihren Proteſt nun
mehr feſtſtellt, daß von normalen Be
ziehungen zwiſchen ihr und der Kurie
ſolange nicht die Rede ſein kann, als nicht
dies unverſtändliche Verhalten revidiert wird.
Jſt man denn tatſächlich im Vatikan zu kurz
ſichtig, um einzuſehen, daß das national
ſozialiſtiſche Deutſchland der Kirche den
größten Dienſt erwieſen hat, indem es einmal
die verſchiedenen Glaubensgemeinſchaften vor
ihrer Vernichtung und Ausrottung durch den
Bolſchewismus bewahrt und zum anderen ſie
durch den Eingriff des Staatsanwaltes von
den Elementen befreit hat, mit denen ſie ſelbſt
nicht fertig geworden iſt? Der Heilige Stuhl
ladet ſich eine gewaltige Verantwortung auf,
wenn er dies vergeſſen ſollte. Von ihm als
dem Hüter einer beſtimmten Glaubens und
Sittenlehre und einer Ordnung des Friedens
unter den Menſchen erwartet jedermann das
Bemühen um die Aufrechterhaltung guter Be
ziehungen mit denen, die Garanten des
Friedens ſein wollen; wenn aber dort, wo
„Friede auf Erden“ gepredigt wird, nicht ein
mal mehr die Einhaltung der üblichen inter
nationalen Verkehrsformen zu finden iſt, dann
kann es uns allerdings nicht wundern, daß
ihre Verwilderung überall rapide Fortſchritte
macht. Ebenſo hätte jeder Chriſt erwarten
müſſen, daß der Heilige Stuhl die Reinigungs
aktion in dem deutſchen Klerus begrüßt, was
wir daraus ſchließen zu können glaubten, daß
der Biſchof von Trier nach eigener Ausſage
vom Papſt die Erlaubnis zur Ausſchließung
von 30 Ordensangehörigen erhalten hat, nach
dem dieſe durch die deutſchen Unterſuchungs
ergebniſſe belaſtet waren. Statt deſſen werden
plötzlich durch die Schonung, ja Verteidigung
des Chikagoer Kardinals auch noch die Exzeſſe
in den Klöſtern indirekt gedeckt. Dies kann der
Kurie nicht gut bekommen, doch dafür muß ſie
nunmehr ſelbſt einſtehen.

Die Ganuleiter in Berlin
Berlin, 2. Juni. Am Dienstag begannen

in Berlin die in Zeitabſtänden üblichen
Einzelbeſprechungen der Gauleiter
aus dem ganzen Reich mit dem Stellver
treter des Führers Heute werden die
Beſprechungen in einer gemeinſamen Tagung
ihren Abſchluß finden.

Göring ſpricht zum Luffſchutz
Drahibericht unserer Berliner Schriftleitung

rd. Berlin, 2. Juni. Der Reichsluftſchutz
hund veranſtaltet am Sonnabend dem
5. Juni aus Anlaß der vierten Wiederkehr des
Gründungstages in der DietrichEckartBühne
auf dem Reichsſportfeld eine Großkundgebung.
Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſteht eine

rogrammatiſche Anſprache des Reichsluftalt tiſert Generaloberſt Görin g. Seine
Ausführungen werden angeſichts der kürzlich
erlaſſenen Durchführungsverordnungen, die die
Luftſchutzpflicht jedes Deutſchen geregelt haben,
eine beſondere Bedeutung haben.

Auch an allen Orten des Reiches werden
5 Amtsträger und Mitglieder des Reichs
uftſchutzbundes zu Kundgebungen verſammeln,

in deren Mittelpunkt die Rundfunk
übertragung der GöringRede ſtehen wird.

Botſchafter von Ribbentrop hatte
geſtern vormittag mit dem engliſchen Außen-
miniſter Eden eine Ausſprache über die durch
den Bombenabwurf der Valencia-Bol
ſchewiſten auf die Deutſchland ge
ſchaffene Lage.

Schickſalsraum Oſtſee
Von Reichsleiter Alfred KRoſenberg

In dieſen Wochen wendet ſich erhöhte Auf
merkſamkeit der Nordiſchen Geſellſchaft zu.
Seit kurzem läuft in ganz Deutſchland eine
nachdrückliche Mitgliederwerbung; vom 18. bis
21. Juni findet in Lüheck die alljährliche
Reichstagung ſtatt.

Wenn die Notrdiſche Geſellſchaft im Juni
ihre Vierte Reichstagung abhält, ſo bedeutet
das eine Kundgebung für eine kulturelle und
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwi
ſchen Deutſchland und den nord
ländiſchen Staaten. Es ſoll damit zum
Ausdruck gebracht werden, daß weite Kreiſe im
neuen Deutſchland der Auffaſſung ſind, daß die
Oſtſee erneut zu einem Schickſalsraum ge
worden iſt.

Der Kampf um die Weltmärkte wird in
erſter Linie geführt von den Mächten der
großen Kolonialpolitik, und zwangsläufig ver
binden ſich deshalb verſchiedene andere Staaten
zu Jntereſſengemeinſchaften in beſtimmten
geographiſchen Räumen. So wird hoffentlich
dieſe Notwendigkeit einmal in den Staaten
des Donauraumes erkannt werden, ſo geht der
geſunde Zug der Entwicklung aber auch um die
Oſtſee herum. Keiner der ſkandinaviſchen, der
OſtſeeStaaten kann es ſich leiſten in ewiger
Fehde mit den anderen zu leben, das Jntereſſe
aller erfordert eine ge rechte Abgren
zung der Lebensſphären, die Berück
ſichtigung der elementaren Notwendigkeiten
eines jeden und die Durchführung eines ver
nünftigen Ausgleiches.

Die kulturellen Austauſchbeziehungen zwi
ſchen Deutſchland und den nördlichen Ländern
ſind von jeher die denkbar günſtigſten geweſen,
es war immer der Fall, daß die großen Künſtler der nordiſchen Literatur ihren Weltruf zu
allererſt in Deutſchland ernteten, ja, daß dieſernicht ſelten in Deutſchland ert begründet

wurde. Auch umgekehrt können wir feſtſtellen,
daß deutſche Kunſt und Wiſſenſchaft in den
nördlichen Ländern beſondere Hochſchätzung ge
nießen, wobei zu dieſem überlieferten Gefühl

Wie lange noch 5chutz der Valencia Mörder
Eclen findet hein Wort zur Verurfeiſung der toten Verbrecherhorclen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Genf, 2. Juni. Die bolſchewiſtiſche Ver
brechergeſellſchaft in Valencia hat die
Frechheit veſeſſen, die baldige Einberufung
einer Völkerbundratsſitzung zu be
antragen, um angebliche „Beſchwerden“ vor
ubringen, d. h. um dort ihre Völkerverhetzungſortzoſehen und zu erreichen, daß die ihnen

„befreundeten“ Regierungen zu einer „Völker
vundsaktion“ gegen Deutſchland und Jtalien
ſchreiten.

Kß. Wenn auch kaum noch Wahrſcheinlich
keit dafür beſteht, daß die bolſchewiſtiſchen
Mörder eine „Völkerbundsaktion“ erreichen,
weil England und Frankreich angeſichts der
klaren Rechtslage die Schuld der Valencia
banden anerkennen müſſen, ſo bleibt die Tat-
ſache beſtehen, daß die verbrecheriſchen Hand
lungen der Mörder von Valencia zu
einem Teil mit dadurch ermöglicht wurden,
daß man ſie für würdig genug hielt, ſich bei
s diplomatiſch vertreten zu
aſſen.

Indeſſen hat der NichteinmiſchungsAus
ſchuß immer noch keine klare Stellungnahme

eingenommen. Man wartet dort immer noch
darauf, daß eine weitere Klärung der
Lage eingetreten“ iſt. Die britiſche Regierung
iſt indeſſen eifrig bemüht, auf alle Teile
„mäßigend“ einzuwirken, wie aus London
verlautet. Jm übrigen unterſucht man immer
noch die Frage, wie man in Zukunft Bomben
abwürfe auf Patrouillenſchiffe verhindern
könne. Es wird hierbei bekannt, daß die
britiſche R durch ihren Geſchäfts
träger bei den volſchewiſtiſchen Horden in
Valencia Proteſt gegen den Bombenabwurfauf den Hafen von Batme am 26. Mai hat

einlegen laſſen, als wie wir bereits mel
deten eine Bombe eines roten Flugzeuges
nur 20 Meter entfernt vom britiſchen Zer
ſtörer „Hardy“ niederging und eine andere auf
dem italieniſchen Hilfsſchiff „Barletta“ ſechs
Offiziere tötete und mehrere verletzte. Außer-
dem hat die engliſche Regierung ihre Befrie
digung darüber ausgedrückt, daß die Bolſche
wiſten in Valencia ihr im Hafen von Palma
eine „Sicherheitszone“ eingeräumt
haben. Welchen Wert letztere haben wird,
bleibt abzuwarten, nachdem bolſchewiſtiſche

Ondulierte Schaffelle blamierte Sowjeks
Moskcus Wissenschaffler einem Gauner dufgesessen

Eigener Bericht der NS. Presse

Moskau, 2. Juni. Jahrelang iſt es
einem Betrüger, namens Schleſinger, ge
lungen, namhafte ſowjetruſſiſche Wiſſenſchaftler
mit angeblichen „Erfindungen“ zu täuſchen.

Nach einem Bericht der „Jsweſtija“ er
ſchien Schleſinger ſchon vor Jahren bei dem
Direktor des Wiſſenſchaftlichen Forſchungs
inſtituts der Milch-Jnduſtrie und behauptete,
das von dieſem Inſtitut vergeblich geſuchte
Vitamin Daus Milch durch Einwirkung
ultravioletter Strahlen erzeugen zu können.

Nach Bewilligung eines hohen Gehaltes ſtellte
Schleſinger monatelang in den Laboratorien
dieſes Jnſtituts „Verſüche“ an, die ſelbſtver
ſtändlich ergebnislos verliefen. Schließlich
wurde er „auf eigenen Wunſch“ wieder ent
laſſen.
Nun wollte ſich aber das Laboratorium

für wiſſenſchaftliche Forſchung der Jnduſtrie“
die wertvollen Erfahrungen Schleſingers auf
dem Gebiete der ultravioletten Strahlen“ nicht
entgehen laſſen und engagierte daher den Be
trüger. Dieſer hatte nämlich mittlerweile eine
neue „Erfindung“ gemacht. Durch Beſtrahlung
gewöhnlicher Schaffelle wollte er bei
dieſen die für n charakteriſtiſchen Locken erzeugen. Die Leiter dieſes Labo
ratoriums verſprachen ſich von dieſer Ent
deckung Bombengewinne, da Breitſchwanzfelle
immerhin koſtbar ſind und ihre Jmitation ſich
daher lohnen mußte. Zu „Studienzwecken“
bewilligten dieſe famoſen Wiſſenſchaftler dem
Schwindler ſogar eine Reiſe nach MittelAſien,
die 15 000 Rubel koſtete. Aus den ondulierten
Schaffellen wurde natürlich eben ſo wenig wie
aus dem Vitamin D.

Jahrelang hat Schleſinger auf dieſe Weiſe
eine ganze Reihe von ſowjetruſſiſchen „Fach

leuten an der Naſe herumführt. Erſt jetzt
iſt es, wie die „Jsweſtija“ berichtet, gelungen,
den Gauner zu entlarven.

Howjelbomber
in die Oſtſee geſtürzk
Eigener Bericht der NS. Presse

h. i. Hamburg, 2. Juni. Der deutſche
Dampfer „Boltenhagen“, der von
Leningrad aus in See gegangen war,
ſichtete einige Stunden nach der Abfahrt ein
in ziemlicher Höhe fliegendes großes Flugzeug,
das die ſowjetruſſiſchen Hoheitszeichen trug.
Es handelte ſich anſcheinend um einen ſchweren
dreimotorigen Bomber. Plötzlich bemerkte
man an Vord des Schiffes, wie das Flugzeug
zu ſchwanken begann und in ſteilem Gleitflug
niederging, der gleich darauf in raſenden Sturz

ausartete. h hKapitän Ebert von der „Boltenhagen“ ließ
ſofort die Maſchine ſeines Schiffes auf äußerſte
Kraft gehen, um die Unfallſtelle ſo ſchnell wie
möglich zu erreichen. Der Bomber verſank
aber, ehe das Schiff heran war, in den Fluten.

Prinz Konoe
japaniſcher Miniſterpräſident

Tokio, 2. Juni. Wie amtlich bekannt wird,
wurde Prinz Fumimaro Konoe, Mitglied
des Kaiſerhauſes und Präſident des Ober
hauſes, beauftragt, die Kabinettsbildung vor
e e Prinz Konoe hat den Auftrag zur

eubildung des Kabinetts angenommen.

Flieger Palma erneut heimgeſucht haben
wobei allerdings ein rotes Flugzeug mit einem
tſchechiſchen Piloten abgeſchoſſen wurde.

Jn der ausländiſchen Preſſe iſt Deutſchland
teilweiſe der Vorwurf ne worden, es
hätte durch ſeine Vergeltungsmaßnahme bei
der Beſchießung Almerias eine Kriegs
handlung gegen die Bolſchewiſten in
Spanien eröffnet. Demgegenüber iſt feſtzu
ſtellen, daß man Kriegshandlungen nur gegeneine Regierung begehen kann. Da Deutſchen

jedoch nur die nationale Regierung des Gene
rals Franco in Spanien anerkennt und die
Bolſchewiſtenhorden in Valencia offen den
Charakter von Mordbanden tragen, iſt
Deutſchlands t nur diejenige, wie ſie
von ziviliſierten Völkern gegenüber Barbaren
und ſonſtigen Wilden immer auch von Eng
land beobachtet worden iſt.

Es fragt ſich nur, wie weit die übrigen
Mächte zu der Einſicht kommen, daß von
irgend einer Autorität in Valencia nichtgeſprohen werden kann. Die bekannt
ewordenen Bemühungen des franzöſiſchen
iniſterpräſidenten Blum, Valencia damit

zu entſchuldigen, daß die beiden Mordflteger
angeblich aus der Reihe getanzt wären, alſo
keinen Auftrag gehabt hätten, berühren eigen
artig. Durch dieſe Ausrede wird nur zugegeben,
daß eine Autorität im Bolſchewiſtenlager über
haupt nicht beſteht.

Es iſt deshalb an der Zeit, daß der Nicht
einmiſchungs Ausſchuß nach ſeinen bisherigen
fruchtloſen Debatten eine internationale
Aktion durchführt, um den roten Teil
Spaniens von den dort hauſenden Mörder-
und Verbrecherbanden mit Waffengewalt zu
ſäubern.

Deutſchland hat hier eine klare Haltung
eingenommen und hat dem Völkerbund das
Beiſpiel einer berechtigten und auch wirkſamen
Sanktion gegeben. Es liegt nun an den
anderen Mächten, ſich zu der gleichen klaren
Haltung durchzuringen. Deutſchland iſt auch
weiter bereit, ſeinen Beitrag zum Frieden zu
leiſten. Es hat zugeſchlagen, wo es durch die
Verletzung ſeiner Ehre zuſchlagen mußte. Es
hat Vergeltung geübt, aber im raſchen
und harten Schlag zugleich keinen Piraten
krieg eröffnet, ſondern die Aktion nach Er
reichung des Zweckes abgebrochen und damit
beendet.

Die italieniſche Regierung, die ausdrücklich
in einer Erklärung die Belaſſüng ihrer Kriegs
ſchiffe in den ſpaniſchen Gewäſſern begründet.
hat ſich vorläufig Vergeltungsmaßnahmen vor
behalten falls ihre Schiffe angegriffen werden
ſollten. Jſt man in London und Paris bereit,
dasſelbe zu tun? Vorläufig ſcheint man weit
davon entfernt zu ſein; denn der engliſche
Außenminiſter Eden erklärte am Dienstag
im Anterhaus, die britiſche Regierung habe
vor dem Nichteinmiſchungs Ausſchuß ihr
„tiefes Bedäauern“ darüber zum Aus
druck gebracht, daß ſich Deutſchland und Italien
zurückgezogen hätten. Für die bolſche
wiſtiſchen Mordanſchläge hatte aber
dieſer unentwegte „Friedensfanatiker“ kein
Wort der Verurteilung oder Empörung
übrig. Edens Haltung hat zwar im eng
liſchen Volk Erſtaunen ausgelöſt. Trotzdem
muß aber gefragt werden: Welche Meinung
gilt in England? Die Extratouren des
Herrn Eden oder der regale, Sinn des
welterfahrenen Engländers?

u e
heute ſich eine vertiefte raſſiſchſeeliſche Kultur
und Geſchichtsauffaſſung hinzugeſellt, die ge
eignet erſcheint, das Bewußtſein einer Schick
ſalsverwandtſchaft und Schickſalsgemeinſchaft zu
vertiefen.

Dieſem Gedanken zu dienen, hat ſich die
Nordiſche Geſellſchaft zum Ziel geſetzt und eine
roße Anzahl führender Perſönlichkeiteneuſſchlande um ſich verſammelt, mit dem ehr

lichen Wollen, eine friedliche Verſtändigung
zwiſchen allen Staaten des Nordens zu fördern
und zu ſtärken, in der Hoffnung aber auch, daß
dieſe Beſtrebungen in den nordiſchen Völkern
ſelbſt einen immer ſtärker werdenden Wider
hall finden werden, zum Beſten aller, die in
Skandinavien, um die alte ehrwürdige Oſtſee
herum, wohnen und wirken.

„Kaiſer gonſtantins Taufe“

BacmeiſterUraufführung in Stuttgart

Eigener Bericht der NS.-Presse

Die mit r Spannung im Reich er
wartete Uraufführung von Ernſt Bacmeiſters
ReligionsTragödie „Kaiſer Konſtantins Taufe“
geſtaltete ſich zu einem großen Erfolg.

Was man in den beiden erſten Akten
lauben konnte: als ginge es in dem Stück um

die Auseinanderſetzung zwiſchen einem ſich
ſelbſt vergottenden Kaiſer und dem orthodoxen,
dogmengläubigen Chriſtentum, wird gewandelt
durch die Geſtalt des Philoſophen Sopater in
der Frage aller e Wer Gott ſei, und ob
er leibhaftig erſcheinen könne, um Byzanz, das
neue Rom, in ſeinen Beſitz zu nehmen. Um
nicht Volk und Truppen zu verlieren, um
ſeinen Siegeszug weiterführen zu können, und
die vordringenden Perſer zu ſchlagen, gibt
Konſtantin der Augenblicksform des abſoluten
Gottes nach und läßt ſich taufen. Jnnerlich
bleibt er derſelbe Spötter wie zuvor, und ſeine
Säule, die alle Tempel und Kirchen überragt,
iſt das Abbild des Lebenswillens, des Ge
ſtaltungswillens, Symbol konſtantiniſcher
Stärke. Die Taufe, der weder Reue noch

Demut voranging, gibt dem Kaiſer das bereits
verlorene Volk wieder zurück indem Kon
ſtantin die augenblickliche Erſcheinungsform
Gottes achtet und ſich ihr dienſtbar macht,
rettet er ſein Reich und das Abſolute.
Bacmeiſters dialogiſch beſtimmtes, ſprach

lich ſchönes, von Ahnung und Hoffnung er
fülltes, freilich wenig ſinnliches Werk wurde
in der Jnſzenierung Heinz Haufes als Gaſt
(Berlin) mit Walter Richter in der Hauptrolle
begeiſtert aufgenommen. Der anweſende Dichter
wurde herzlich gefeiert. K. H. Bühner.

„Die Meermaid“
Uraufführung in Karlsruhe

Jn dem dreiaktigen Luſtſpiel „Die Meer
maid“ führt uns Ernſt Geyer in die Welt
Shakeſpeares und läßt hier unter der ſicheren
Leitung des großen Dichters Shakeſpeare ein
Luſtſpiel entſtehen, in deſſen Hintergrund der
Ernſt des großen Geſchehens der engliſchen Ge
ſchichte aufleuchtet. Die Handlung dreht ſich
um die Befreiung des großen Rebellen Walter
Raleigh aus ſeiner 12jährigen Kerkerhaft im
Tower, eine Tat, die der Dichter Shakeſpeare
im Auftrag König Jakobs l. nach eigenen Ein
fällen ausführen ſoll. And wie er das ein
fädelt, läßt die komiſchſten Situationen in
dieſem Luſtſpiel entſtehen, deſſen Knoten ſich
zum Schluß etwas mehr ſchürzen könnte, ſo daß
dadurch noch mehr Verwicklungen entſtünden.
Einige prachtvolle Geſtalten ſtellt Ernſt Geyer
auf die Bühne, die für jeden Darſteller die
dankbarſten Aufgaben bieten Daneben herrſcht
eine gefeilte Sprache, die das ſtarke Ein
fühlungsvermögen Ernſt Geyers in die Welt
Shakeſpeares deutlich werden läßt. So wächſt
aus Charakterzeichnung, Sprachgeſtaltung und
glücklicher Situationskomik eine Komödie, der
man auch auf anderen deutſchen Bühnen einen
ſchönen Erfolg wünſchen möchte.

Die Araufführung am. Badiſchen Staats
theater Karlsruhe war unter der Regie von
ſegt Baumbach erfüllt von dem Geiſt Shake
peares, dem Stefan Dahlen das Anſehen des

eiſtvollen Dichters gab, in deſſen Händen dieFaren des Schickſals der in dieſem Luſtſpiel
auftretenden Menſchen zuſammenliefen. Neben
ihm beherrſchte Auguſt Momber durch den
derben polternden Humor des John Oldeaſtle,
des Arbildes des Falſtaff, die Szene Zu
ſammen mit allen anderen Darſtellern ver
halfen dieſe beiden dem Stück zu einem ſchönen

Erfolg. Günther Röhrdanz.
Der Präſident der Reichspreſſekammer g.

nehmigte vor kurzem eine neue Zeitſchrift, die
dem Vereinsweſen in ſeiter Geſamtheit
dienen ſoll. Sie erſcheint unter dem Titel
„Vereins-Praxis“ in Berlin SW68 und
bringt alles das, was der Vereinsleiter un
ſeine Mitarbeiter wiſſen müſſen.

Reichsbauernführer R. Walther Darré
empfing in München die Vertreter der vier
erſten preistragenden Dorfgemeinſchaft
gruppen des Preisausſchreibens „Die deut
Dorfbücherei“ und überreichte ihnen die m
dem Preisausſchreiben verbündenen Preiſe.

Jn Sofig trafen eine ſchleſiſche und ein
mainfränkiſche Tanzgruppe ein, die auf n
ladung des Zentralkomitees der Organiſatien
n und Freude dieſe Fahrt unternomme

aben.
„Die Tragödie Oeſterreichs“, ein ſoeben erſchienenes Buch des Wien Hiſtorikers t

Viktor Bibl, wurde am Tage der Ausgabe
den öſterreichiſchen Behörden veſchlas
nahmt.

Der weſtfäliſche Litergturpreis gelangte ar

dem Weſtfalentag in Paderborn zur dieſen
leihung. Zum zweiten Male erhielt Niagt
Preis, der mit einem Betrag von
verbunden iſt, eine Dichterin: Maria
aus Olsberg, nachdem er vor zwei n
Joſefa BerensTotenohl zuerkannt worden

r

Als neuer Jntendant des Sudan
Heilbronn wurde der vonkheaterkammer benannte Bewerber
Joſeph Delius berufen.

Jbi



Palencig nur Moskaus Trikkbrekt
Zustimmencdle Holtung der nichtmarxistischen Weltfpresse

Kabelberichte unserer Korrespondenten

ip London, 2. Juni. Die Kommentare
der Londoner Morgenpreſſe zur internatio
nalen Lage ſind im allgemeinen auf einen Ton
der Erleichterung darüber abgeſtellt, daß
die Bombardierung der „Deutſchland“ nicht
noch ernſtere Folgen nach ſich gezogen hat.

Die Blätter gehen bei der Beurteilung der
Situation mit großer Vorſicht und Zurück
ſaltung zu Werke und hüten ſich vor Gefühls
(usbrüchen. Verſchiedentlich wird der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß Jtalien und Deutſch
land ſchon bald zu den Beratungen des Nicht
einmiſchungsausſchuſſes und zur Teilnahme am
internationalen Kontrolldienſt zurückkehren
Bei aller Zurückhaltung läßt doch die über
wiegende Mehrheit der Morgenzeitungen,
natürlich mit Ausnahme der Linkspreſſe, deut
lich sympathien für die deutſche Sache erkennen.

Das deutſche Panzerſchiff hatte nach Anſicht
gieſer Blätter durchaus das Recht, vor
Jbizag zu ankern, und zum Bombardement
von Almeriag ſchreibt die „Morningpoſt“:
„Man braucht ſich darüber nicht zu wundern
Eine derartige nicht provozierte Gewalttat“
(wie die Bombardierung der „Deutſchland“)
konnte kein Staat ohne weiteres hinnehmen.“
Valencia, das zu allem fähig ſei, habe mit der
Vombardierung des deutſchen Panzerſchiffes
offenbar einen Krieg provozieren und aus der
europäiſchen Neutralität einen europäiſchen
Krieg machen wollen. Daily Expreß“ weiſt
darauf hin, daß die deutſche Vergeltungsaktion
in der Geſchichte der engliſchen Kriegsmarine
Präzedenzfälle habe.

„News Chronicle ſtellt feſt, daß man
in London einhellig der Anſicht ſei, daß die
Ueberwachungsmächte jeden beliebigen Hafen
anlaufen dürfen. Man betrachte es in Eng
land als völlig ſelbſtverſtändlich, daß die
Deutſchen, die keinen eigenen nahen Flotten
ſtüßpunkt hätten, nationalſpaniſche Häfen auf
geſucht hätten.

Unter den erſten Maßnahmen, die man eng
liſcherſeits angeregt hat, befindet ſich der
„Tim es“ zufolge eine Unterſuchung des
Ueberfalles auf die „Deutſchland“ und zwei
andere Zwiſchenfälle durch den Nichtein
miſchungsausſchuß ſowie eine Aufforderung an
Lalencia, jetzt eine Sicherheitszone
für die Aeberwachungsſchiffe anzugeben.

Der diplomatiſche Korreſpondent des
Daily Telegraph“ berichtet u. g., all
gemein ſei man der Anſicht, daß der Nicht
einmiſchungsausſchuß kaum fähig

einen Sicherheitsſein werde
plan für die Aeberwachungsſchiffe
auszücdrbeiten. Auf die Dominfonver
treter in der Empire Konferenz habe der
Zwiſchenfall tiefſten Eindruck gemacht. Jn
ihren Kreiſen habe man nicht verheimlicht, daß
dieſe Ereigniſſe auf ihre Stellungnahme inner
halb der Reichs konferenz Einfluß haben
würde.

Die übereinſtimmende Haltung Deutſch
land s und Jtaliens nach den ver
brecheriſchen Anſchlägen der ſpaniſchen Bolſche
wiſten bildet das Hauptthema der italie
niſchen Preſſe die zugleich der Beſchie
hung des befeſtigten Hafens von Almeria als
einer rechtmäßigen Vergeltung und
wohlverdienten Lektion vollkommen
zuſtimmt.

Der Pariſer Vertreter des „Popolo di
Rom a“ ſchreibt nach einem Ueberblick über
den Eindruck in Paris und die Rückwirkung
auf die franzöſiſchebritiſche Freundſchaft, die
engliſchen Kreiſe hätten ſich längſt darüber
klar werden ſollen, daß Valencia nichts
anderes als ein Trittbrett für Mos
kau ſei, und daß ihm damit nur an der Pro
vokation eines allgemeinen Konfliktes ge
legen ſein könne.

„Popolo di Roma“ und „Meſſag-
gero“ beantworten die Frage: „Wer will
denn den Krieg?“ klipp und klar mit dem
nweis darauf, daß es nur eine einzige
ant in Europa gebe, die an einem Aus
ruch eines Weltkrieges Jntereſſe habe, näm
ich Sowjetrußland.
Die Pariſer Morgenzeitungen

widmen dem Aktentat von Jbiza und der
rompten Antwort der Reichsregierung
ſpaltenlange Beſprechungen. Die Blätter ſind
weinſtimmend der Auffaſſung, daß die Er
eng der Reichsregierung, durch die Be
hießung des befeſtigten Hafens von Almeria
hie die Vergeltungsmaßnahmen für den
gen bvolſchewiſtiſchen Angriff auf die
Deutſchland beendet zu einer weſentlichen
ntſpannung der Lage geführt habe.
„Victoire“ ſtimmt den deutſchen Ver

geltungsmaßnahmen in jeder Hinſicht zu.

Unter der Ueberſchrift Bravo Deutſch
land“ ſchreibt das Blatt, die Deutſchen ſeien
vollkommen im Recht, wenn ſie ſich
dagegen wehren, daß bolſchewiſtiſche Flugzeuge
Bomben auf ihre Schiffe werfen. Die Reichs
gierung habe vollen Anſpruch auf
Vergeltung, von dem ſie durch die Be
ſchießüng von Almeria Gebrauch gemacht habe.
Das Blatt behandelt dann die Möglich-
keit einer Anrufung des Nicht
einmiſchungsausſchuſſes und ſtellt
feſt, daß dieſer dasſelbe ſei wie der
arme Völkerbund nämlich nichts weiter
als ein Diskutierklub, der acht Tage
allein dazu gebraucht hätte, um zu beſchließen,
daß nichts beſchloſſen worden ſei.

Jm „Figaro“ heißt es, wenn die
bolſchewiſtiſchen Flugzeuge durch das deutſche
Schiff beſchoſſen worden wären, ſo hätten
ſie in mindeſtens 4000 Meter Höhe
fliegen müſſen, um den Geſchoſſen der „Deutſch
land“ zu entgehen. Sie hätten dann aber un

möglich mit ſolch einer mathematiſchen Ge
nauigkeit ihre Bomben abwerfen können.

Die immer ſtark von Paris beeinflußte
tſſchechiſche Preſſe iſt in ihren eigenen
Bemerkungen ziemlich farblos Das Prager
Tagblatt“ ſchreibt zu dem Bolſchewiſten
überfall auf die „Deutſchland“ u. a., es
handele ſich um ein ernſtes Ereignis, deſſen
Rückwirkung auf die europäiſche Geſamtlage
im erſten Augenblick kaum abzuſchätzen ſei.
Viele ſolcher Zwiſchenfälle halte
Europa nicht mehr aus.

Das Blatt der Sudetendeutſchen Partei,
„Die Zeit“, ſchreibt in einem Leitaufſatz:
Die klare Angriffshaltung der ſpaniſchen
Bolſchewiſtenflieger beweiſt eindeutig, daß
Valencia und ſeine Hintermächte die Kontroll
maßnahmen des internationalen Nichtein
miſchungsausſchuſſes zu ſabotieren verſuchen.
An allen Mächten des Nichteinmiſchungsaus
ſchuſſes liegt es, darüber zu urteilen, ob inter
nationale Kontrollorgane in Ausübung ihrer
Pflicht getötet werden dürfen.“

Deutſchland ein lohnendes Keiſeziel
Stactssekretär Funk sproch zum internationalen Reisekongreß in Berlin

Berlin, 2. Juni. Der 11. Kongreß der
„Union internationale des Organes Officiels
de Propaganda Touriſtique“, zu dem 18 Stag
ten Delegierte entſandt hatten, wurde am
Dienstagvormittag im Preußenhaus
durch einen Feſtakt eröffnet, zu dem der Leiter
des deutſchen Fremdenverkehrs, Staatsminiſter
a. D. Eſſer, eingeladen hatte.

Staatsſekretär Funk überbrachte die Grüße
der Reichsregierung und dankte den Mit
gliedern der „Union“, insbeſondere deren
Präſidenten, Oberſt a. D. Pulinx, Brüſſel,
für ihre Arbeit, die auch der Förderung des
deutſchen Fremdenverkehrs gedient
habe.

Deutſchland ſei in den letzten Jahren ein
bevorzugtes Reiſeziel für die ganze Welt ge
worden. Unſere großen politiſchen und kultu
rellen Veranſtaltungen, Kunſtwochen, Feſt
ſpiele, Ausſtellungen, ſportliche Wettkämpfe
und Kongreſſe würden vom Propaganda
miniſterium entweder ſelbſt vorbereitet und
durchgeführt oder wenigſtens betreut und in
den Reichsfremdenverkehrsverband ſei die alle
Angelegenheiten des Fremdenperkehrs um
faſſende ſtaatliche Organiſation geſchaffen

worden, deren Funktionen durch Geſetz feſt
gelegt worden ſeien.

Für dieſen Sommer erwarte
Deutſchland einen neuen großen
er e aus dem Ausande, und wir ſeien hierfürbeſtens gerüſtet. Hiervon würden ſich die
Vertreter der ausländiſchen Fremdenverkehrs
organiſationen anläßlich der Tagung über
zeugen können. Staatsſekretär Funk kenn
zeichnete weiter die Schwierigkeiten, die den
Deutſchen durch die „Wirtſchaftspolitik“ ge
wiſſer Staaten bei Reiſen ins Ausland ent
gegenſtehen.

Präſident Eſſer ſprach anſchließend über die
Aufgaben des Kongreſſes, auf deſſen Tages
ordnung 23 teilweiſe ſchwierige und ver
wickelte Fragen ſtehen. Er hob hervor, daß die
Beziehungen von Menſch zu Menſch das Wich
tigſte ſind, und daß ſich erſt auf ihnen die
übrigen Zuſammenhänge. beſonders der Güter
austauſch und Geldverkehr aufbauen.

Am Schluß der Feſtſitzung gab der Präſident
der Anion, Oberſt Pulinx, dem Dank der
ausländiſchen Gäſte für die herzliche Aufnahme
Ausdrück.

Die Verwundeten in Gibralkar
Londoner Krankenſchweſtern zur Pflege

Berlin, 2. Juni. Eine Anzahl weiterer
Verwundeter der Beſatzung des Panzerſchiffes
„Deutſchland“ iſt in Gibraltar ausge
ſchifft worden, um im Landlazarett Aufnahme
zu finden.

Die Anſchrift der Betroffenen iſt: Mili-
tärhoſpital Gibraltar. Luftpoſtver
bindung dauert drei Tage. Es befinden ſich
dort Obermatroſe Eckhard; Obermatroſe
Grimminger; Obermatroſe Dieckmann; Ober
matroſe Benner; Obermatroſe Drogi; Ober
matroſe Gruber; Obermatroſe Bernhard;
Obermatroſe Dierdorf; Obermatroſe Haueiß:
Obermatroſe Valentin Obermatroſe Bielefeld;
Obermatroſe Engelbarts; Obermatroſe Rei-
mers; Obermatroſe Caſtrup; Stabsfunkgaſt
Rieht; Stabsfunkgaſt Wolf; Stabsfunkgaſt
Wolff; Funkgaſt Fritſche; Stabsheizer Kerber;
Oberheizer Nimsky; Oberheizer Fiſcher; Ober
heizer Haaſe; Oberheizer Kittler; Oberheizer
Heimeshoff; Oberheizer Palm; Oberheizer
Trappil; Heizer Bocksdecker, Heizer Kaeder;
Heizer Lehmann; Heizer Neumann; Heizer
Kreiß; Maſchiniſtenmaat Diekamp; Maſchi-
niſtenmaat Graumann; Oberzimmermeiſtergaſt
Deharde; Kantinenpächter Winter.

Wie das engliſche Luftfahrtminiſterium
mitteilt, werden heute vier Armee-Kranken
ſchweſtern in zwei Flugbooten der engliſchen
Luftflotte nach Gibraltar befördert.

Rakionalſpaniſche Anteilnahme
Entrüſtung über den roten Mord

San Sebaſtian, 2. Juni. Die Nachricht
von der Bombardierung des Panzerſchiffes

„Deutſchland“ hat bei der nationalſpani
ſchen Bevölkerung einen Sturm der Ent
rüſtung hervorgerufen. Die deutſche Ver
geltungsaktion der Beſchießung Almerias
wurde mit lebhafter Genugtuung auf
genommen.

Am Montagabend fand in der Hauptſtraße
von San Sebaſtian eine ſpontane Maſſenkund
gebung der Bevölkerung ſtatt, die in Hoch
rufe auf Deutſchland und den Füh
rer ausbrach.

Jn Salamanca fand eine große Kund
gebung aus Anlaß des bolſchewiſtiſchen Atten
tats auf die „Deutſchland“ ſtatt. Eine rie
ſige Menſchenmenge zog vor das Haupt
quärtier des Oberſten Befehlshabers, wo
General Franco vom Balkon aus an das
Volk die Worte richtete: „Spanier! Dieſe
Proteſtkundgebung des nationalen Spaniens
gegen die rote Barbarei ſoll ein Beweis ſein
für Eure ehrenhafte ſpaniſche Geſinnung. Mit
Euch rufe ich aus: Es lebe Deutſchland, es
lebe Jtalien, es lebe Spanien!“

Selbſtmord aus Spitzelfurcht
Moskau, 2. Juni. Wie die Taß meldet,

hat der ſtellvertretende Verteidigungskommiſſar
und Leiter des politiſchen Erziehungsbüros
der Roten Armee, Gamarnik, Selbſtmord
durch Erhängen begangen.

Die Taß fügt hinzu Gamarnik habe offen
ſichtlich befürchtet, als „Trotzkiſt“ entlarvt zu
werden. Gamarnik, die rechte Hand Worvoſchi
lows, war bis vor kurzer Zeit noch Mitglied
des Zentralkomitees der Kommuniſtiſchen
Partei.

Wie von den Azo ren gemeldet wird, hat
Graf Luckners „Seeteufel“ auf ſeiner
Weltreiſe am Montag Ponta del Gada erreicht.

Aus der Wehrmacht

Die Ehrenbezeigungen im Heer
Der Oberbefehlshaber des Heeres hat an

r daß bei Paraden und Meldungen
hrenbezeigungen mit untergeſchnall

tem Säbel oder mit Säbel an beſonderer
Tragevorrichtung gleichmäßig von allen Solda
ten und Wehrmachtsbeamten in der beſtimmten
Weiſe auszuführen ſind. Dabei iſt bei an
gezogenem Mantel und untergeſchnalltem Säbel
der untere vordere Mantelteil zurückzuſchlagen.
Falls Truppenteile geſchloſſen auftreten, iſt
eine einheitliche Trageweiſe des Säbels anzu
ordnen. Offiziere und Heeresbeamte im
Offiziersrang haben bei allen übrigen Ge
legenheiten den Säbel nicht anzufaſſen.

Roker Dampfer korpedierk

Von einem U Boot unbekannter
Nationalität verſenkt

San Sebaſtian, 2. Juni. Nach einer aus
Valencia aufgefangenen Nachricht ſoll der
Dampfer „Ciudad de Barcelona ver
mutlich rotſpaniſcher Herkunft, von einem
UBoot unbekannter Nationalität außerhalb
des Hafens von Barcelona torpediert worden
ſein. Es hätten ſich keine Paſſagiere an Bord
befunden.

Wie Havas aus Marſeille berichtet, ſollen
ſich an Bord des verſenkten Dampfers, der aus
Marſeille gekommen ſei, 110 Perſonen
befunden haben. Havas behauptet, der Dampfer
habe an Ladung 300 Tonnen FerroCerium,
Kaffee, Bohnen, Stahlplatten, Lachs, Zinn
und 50 Krafträder mit Beiwagen und Laſtkraft
wagen an Bord gehabt. Die Beladung in
Marſeille ſei unter Aufſicht der Zollbehörden
und des Prüfungsausſchuſſes des Nicht
einmiſchungsausſchuſſes erfolgt. Es habe ſich,
behauptet Havas weiter, kein Kriegsmaterial
unter der Ladung befunden.

Das gleiche ABoot hat nach einer
weiteren Reutermeldung auch das bolſchewiſten
ſpaniſche Segelſchiff „Granada“ bombar-
diert. Ein Mann der Beſatzung ſei getötet und
zwei ſeien ſchwer verwundet worden.

Zugunglück bei Breslau
Drei Tote

Breslau, 2. Juni. Geſtern nachmittag
ſtieß der von Hirſchberg kommende Trieb
wagenEilzug zwiſchen Lohbrück und Breslau
Freiburger Bahnhof mit einem beladenen
Laſtkraftwagenzug zuſammen. Dabei wurden
drei Reichsbahnbedienſtete getötet und
mehrere Reiſende leichter verletzt. Der Kraft
wagenführer blieb unverletzt.

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin von
Jtalien zur Taufe des Thronfolgers draht
lich ſeine Glückwünſche übermittelt.

Wie aus Erſtfeld im Kanton Uri ge
meldet wird, ſind am Ruchenfenſterſtock in den
Windgällen drei Mitglieder des ſchweizeriſchen
Alpenklubs tödlich abgeſtürzt.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter
und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt Leps
(z. Zt. in Urlaub); Verantwortlich: Politik: RobertKeßler; Wirtſchaft. Diplom- Kaufmann Erwin Kuch;
Kulturſchaffen und Unterhältung: Dietmar Schmidt;
Frauenfragen, Reiſezeitung und Bild RitaSophie
Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadt
nachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz
Ploch (im Urlaub), in Vertretung: Rudolf Kellner;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz:
Erich Schulenburg, Zeitz: Ausgabe Wetßenfels: Willi
Blum, Weißenfels: Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe,
Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck,
Merſeburg z. Zt. im Urlaub, i. V. Hans Rohkrähmer,
Halle; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitter
feld; Ausgabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch
Anzeigenteil: i. V. Bruno Wittkop, Halle (S.) Große
Ulrichſtr. 57; Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach,

Berlin. Charlottenſtr. 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat April 1937.
Geſamtauflage der „MN8“ Pl. 14 über 66 550
Halle und Umgebung Pl. 14 über 47 160
davon Bitterfeld Pl. 11 Uber 6 300Delitzſch Etlenburg Pl. 11 1300

Merſeburg. Bl. 11 73999Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 5700
Ausgabe Naumburg Pl. 10 über 5 100
Ausgabe Weißenfels Pl. 10 e 80990
Ausgabe Zeitz Pl. 10 e 8300Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung, Torgau Pl. 9 170900
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 74 450
Verlag „Die braune Front“ G. m. b. H., Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr. 276 31. Nachtruf der Schriftleltung 864 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69. Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (S.) Geiſtſtr. 47. Ausgaben Zeitz Weißenfels und

Naumburg: „MN8Z“-Druckerei, Zeitz.
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9nichts Besseres!
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Nur noch bis einschließlich

Donnerstag

Die Kronzeugin
mit

subilie Schmit, Ursula Grableu
sSabine Peters, van Petrovich
Gustav Waldau, Rudolf Platte
Ein Rünstlerisch gestalteter Kriminal
ſilm, den die drei Worte am

treffendsten Rennzeichnen:
Pachend

spannend
mitreißend!

Täglich: 4.00 6.40 8.10 Uhr
Für Jugendl. nicht zugelassen

Der frohe

im blühenden

Saalschloß- Garten
ist nach wie vor der Treffpunkt

der Hausfrauen Halles
rSowmeeuageiete

EFinlagen
Heute wieder ganz groß!
Konzert 0 Tans

C APITO L
menade

r

Ein Fllm von
entscheidender Bedeutung

mit
Werner Krauss, Willg Fichberger,

Hortense Raku, Hans Moser,
Olga Tschechowa

Walzerliecl:

„Sag' beim Abſchied leiſe GServus“

El W S FIIAFerner Den Propaganda-Film der NSDAP.

„Opſer der Vergangenheit“

bartenbau Ausstehung

13.
Sonderzug Dresden

Juni 1937

6.55 Uhr ab Halle
7.25 Uhr ab Leipzig

an Halle
ab Leipzig 22.15 Uhr

9 30 Uhr an Dresden. [Neustadt] ab Dresden 20.o9 Uhr

D-Zugs-Geschwindigkeit
III. Klasse RM 5.40 II. Klasse RM 7.80 S

22.47 Uhr

0 Eintritt o. 10

Jeden Mittwoch
Sonderfahrt nach
Röpzig?Abfahrt 3 Uhr

von der Genz-
merbrücke auf
der Seite des alten E-Werkes.
Erwachſene Hin und Rückfahrt RM. 0.80
ſünder die Hätfte. Otto Kretſch

Kumcdlen am Vormittag?
Sehr einfach, die M N 2 ist doch
Meorgenzeiftung I

Preiswerte Elbfahrien nach
Schandau Sächs. Schweiz
Günstige Gelegenheit für Betriebsausflüge

r.

IIogdreisebüro
leipziger straße 94 neben Café Zorn

Fernsprecher 24422

Bew

1Kännchen Bohn
mit Kuchen

Die reichhaltige Speisekarte im

Hambuegee Blet

am Markt, neben Waagegebäude

Jeden Mittwoch
Kaffee Kränzchen

enRaffee 50
Täglich Stlmmungskapello

sie hören glich

ARTUR HESSE
mit seinen Solisten

Kommt wie sonst ins

Bieberk Brän, das
Bier-, Speise- und Konzertlokal

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Frauenbildungsverein. Mittwoch, den 2. Juni, 8 Uhr:
Viſtra, das weiße Gold Deutſchlands. Mit Lichbildern.
Fräulein Dr. Knaths. Mittwoch, den 9. Juni, 5 Uhr:
TeeNachmittag. Geſang: Frau Charlotte Schreiner.
Klavier: Fräulein Jrma Thümmel. Mittwoch, den
16. Juni, 5 Uhr: Hans Friedrich Blunck: „Die große
Fahrt“. Frau Studienrätin Winter. Mittwoch,
23. Juni, 8 Uhr: Charlotte von Stein. Frau Dr, Hanna

den

Stadttheater Halle

Heute, Mittwoch, 20 bis geg. 22.15 Uhr

Die Schneider v. Gchönan
Komiſche Oper v. J. BrandtsVuyt

Donnertag, 20 bis geg. 22.45 Uhr
Der blaue Heinrich

Operette von Victor Corzilius

Zahlung der 10. Stammkarten
rate bis 5. Funi erbeten

Ieden Mittwoch
Tanzabend

Auf nach Röpzig

mit dem neuen
modernen

Salonschiff

„Kurmearkes
NMittwoch, den 2. 6., Abfahrt nachm. s Uhr,
Erwachsene hin und eurüch 80 Pſg,
Kinder die Hälfte. Alte Abfahrtstelſe
Unterplan Saalberg 16 Vor der
Genemerbrüche). Boas. Ruf 28199

Werbt durch die z
FiſcherLamberg.

Verlangt
die

MN3
in

allen
Gaſt
ſtätten

Donnerstag, den 3. Juni 1937
Leipzig

6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt, Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 7.00--7. 10 (Pauſe): Nach

richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.55

Waſſerſtand. 10.00: Volksliedſingen. 10.30:
Wetter, Programm. 11.50: Heute vor Jahren.

11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Mittagskonzert.
13.00——13.15 (Pauſe): Zeit, Wetter, Nachrichten.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik nach
Tiſch. 15.15: Strohwitwerdaſein. 15.50: Bra
ſilien ſpricht. 16.00: Unterhaltungskonzert.
17.00: Zeit, Wetterbericht, Wirtſchaftsnachrichten.

17.10: Aus Halle: Sing mit, Kamerad! Werkſingen
aus der Großdruckerei Karl Warnecke in Halle.
18.00: Der Reichsadler. 18.20: Kunſtbericht.
18.30: Als kein Sämann ging. 18.50 Reichs
nährſtand Ausſtellung 1937. 19.00 Steiriſche
Volksmuſik. 20.00: Junger Mann verſetzt ſein
Herz. 21.00: Nachrichten. 21.15: Kleine Abend
muſik. 22.30: Nachrichten. 23.00—24.00: Tanz
bis Mitternacht.

Rundfunk Programm
Deutſchlandſender

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter für die
Landwirtſchaft; anſchl.: Aufnahmen. 6.30: Früh
konzert. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 10.00
Volksliedſingen. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.40: Oel, Oel aber aus deutſchen
Oelfrüchten. 12.00: Mittagskonzert. 12.55
(Pauſe): Zeitzeichen, Glückwünſche 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei.
15.00: Wetter, Börſe, Programm. 15.15: Volks
muſik. 15.45: Wenn meine Tochter aber keinen
Mann bekommt 16.00:2 Muſik am Nach
mittag. 17.00--17.10 (Pauſe): Ein Storch über
der Stadt. 18.00: Der Dichter ſpricht. 18.15:
Ausländiſche Künſtler. 18.45: Was intereſſiert
uns heute im Sport? 19.00: Und jetzt iſt Feier
abend. 19.45: Deutſchlandecho. 20.004 Kern
ſpruch; anſchl.: Wetter, Nachrichten. 20.10: Das
Orcheſter des Deutſchlandſenders ſpielt zur Unter
hältung. Jn der Pauſe: Vier ſchöne Arien aus
italieniſchen Opern, geſungen von Benjamino Gigli,

22.00: Wetter, Nachrichten, Sport 22.30: Eine
kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00-24.00: Wir bitten zum Tanz.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 427150)

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet e 20 Pfg.(Ausgabe Halle u, Umgebung 47150)MNzKleinanzeigen
Stellen Angebote

Durchaus qualifieierter

abschriften einsureichen an

Sancdersderf

Baoqggen führer
für Dampfbagger bei entsprechender Erwerbs-
möglichReit gesucht. Angebote mit Zeugnis-

Bitterfelder Iouisen-Grube

kenVertreter
von Fachseilschrift, die in Mittel
deutschland gut eingeführt ist,
für den Bezirk Halle und Um-
gebung gesucht. Schriftl. An-
gebote unter L s610 an MNZ,
Halle, Geiststraße 47.

Jch ſtelle ein ſofort oder ſpäter
beſtempfohlene

Verkäufer und
Verkänßferinnen

aus der Lebensmittelbranche.
Bewerbungen mit Lebenslauf
und Foto erbittet

J. H. Krauſe, Halle (Saale)

Friſeuſe
tüchtige, für gro

Salon

Dauerſtellung ge

ſucht.

unter A 415 an
MN8Z, HalleS.,

15——416jährig, in

kleine Landwirt
ſchaft geſucht.
Hermann Probfſt,
Lengefeld (Harz).

Geſchirr
führer

jüngeren, ſtellt
zum 15. Juni

ßen in
Angebote

Alter Markt 8.1937 oder früher

Wirt
ſchafterin

Suche zum 1. Juli
eine Wirtſchafte
rin, 35 bis (45
Jahre, in frauen
loſen Haushalt
einer Bauern
wirtſchaft von 100
Morgen Ange
bote mit Gehalts
anſprüchen und
Lichtbild (zurück)
unter L 8609 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Mädchen
für halbe Tage
geſucht. Vorſtel
lung 12—14 Uhr.
Becker, HalleS.,
Geſeniusſtraße 7,
parterre.

Tüchtiges
Mädchen

für den Haushalt
für ſofort oder
ſpäter geſucht.

Goldener Adler,
Raguhn b. Deſſau.

ein Teichmann,
Peterwitz üb. De
litzſch.

zum I. Juli.
Fleiſcher

Poſt Hettſtedt.

Suche erfahrene
Kindergärinerin od. Schweſter

Baronin Stromberg, Wefelsholz

Sprech
ſtundenhilfe

möglichſt nicht un

ter 25 Jahren,
ſofort oder 1.
Juli von Zahn
arzt für Privat
praxis geſucht.
Gute Schulbil
dung und Um-
gangsformen Be
dingung, beſon
dere Vorbildung
nicht unbedingt
erforderlich. Be
werbungen mit
Zeugnisabſchrift.,
Bild uſw. unter
G 692 an MNZ,
Hälle (S.), Geiſt
ſträße 47.

Stellen
heoucke

Maurerpolier
48 Jahre, ſucht
Stellung. Beſte
Erfahrungen in
Beton und Eiſen
beton, beſte Zeug
niſſe vorhanden.
Angebote unter
M 353 an MNZ,
Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 13.

Mädchen
16* Jahre, ſucht
Stellung zum 15.
Juni in Halle.
Privathaushalt

bei freundlichen
Leuten ohne Kin
der bevorzugt,
evtl. Zuſage auch
bei 1 Kind. Zwei
gute Zeugniſſe
vorhanden. Hilde
Meier, Magde
burg, Jakobſtraße
8, I, bei Wehner.

geſelle
junger, für ſofort
geſucht. Reber,
Leunga, Kaufhäus-

ſtraße 2. Ruf
2488.

Melker
ledigen, ſucht

Georg Knabe,
Augsdorf b. Hett

ſtedt.

Beifügung

Düchtige, jüngere

Stenotypiſtin
zum 1. Juli 1937 geſucht.
Schriftl. Bewerbungen unter

von Zeugnisab
ſchriften erbeten

Mlanpnschokoladenwerke

Meenietüngen

Sauberes
freundlich möb
liertes
vermietet

Halle (S.),
Delitzſcher Straße

74, I, links.

Zimmer

Laden
ca. 53 qm, bisher Zigarrengeschäft, am
Markt, zum 1. Juli evtl. sofort zu verm.
Angeb. unter M.
mittlung, Dankhoff, SchwetschRestr. 1

945 an Anzeig. Ver

Zimmer
möbliert, frei.
HalleS., Zenker
ſtraße 3, parterre,
links.

Zimmer
gut möbliert, ſo
fort zu vermie
ten. Fleiſcherei
HalleS., Merſe
burger Str. 161.

4 Zimmer
wohnung

mit Balkon und
Zubehör zum 1.
Juli zu vermie
ten. Zu erfragen
Halle, Hermann-
ſtraße 8, I, rechts.

6- Zimmer
Wohnung

II. Etage, ſeit
25 J. von Zahn

arzt bewohnt,
ſof. oder ſpäter
W. F. Wollmer

Gr. Ulrichſtr. 6.10

Laden
mit 4- Zimmer
Wohnung ſofort
zu vermieten.
Goetheſtraße 8, I,

Jhre Jalouſien macht
Jalouſiewerkerei

Guſtav Hönemann
27 Jahre, Ruf 236 31
Angebote koſtenlos

Mel
heouchee

Wohnung
Stube, Kammer
und Küche, bis
45, RM., zum
1. Juli in Halle
geſucht. Angebote
unter R 3323 an
MN3Z, Halle-S.,
Riebeckplatz.

Stube
Kammer u. Küche

ſofort oder ſpäter
geſucht. Haus
mannswohnung
bevorzugt, evtl.
Tauſch. Angebote

unter G 689 an
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Beamter
ſucht 22-3 Zim
mer Wohnung ſo
fort oder zum 1.
Juli. Baudarlehn
kann gewährt
werden. Angebote
unter E. S. 553
an MNZ, Halle,
Filiale Stock, Gr.
Steinſtraße 15.

Möbliertes
Zimmer

möglichſt Trotha,
ſofort geſucht. An
gebote unter L
8611 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

2 Zimmer
Wohnung

Nähe Deſſauer
platz für ſofort
oder ſpäter ge
ſucht. Preisange

bote an MN8Z,
Halle-S., Filiale
Brecht, Landwehr
ſtraße 7.

Tauack-
heonche

Tauſche
Stube, Kammer
und Küche gegen
2 Zimmer. Ange
bote unter G 693
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

W
Macht

Lagerplatz
etwa 2000 qm, mit

Gleisanſchluß,
evtl. Schuppen u.
Grundſtück, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 132 44 an
MN8, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Grundſtück
mit Gaſtwirt
ſchaft in Kreis
ſtadt, erforderlich
8000 bis 10000
RM., weg. Krank
heit und Alter
ſofort zu verkau
fen. Angebote u.
De 10 772 an die
MNZ, Delitzſch.

Actomackt

Opel
1,2 Liter

Modell 1935,
20 000 Kilometer,
ſehr gut erhalten,
aus Privathand
zu verkaufen. An
gebote unter Gr.
U. 132 43 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

500er

Wanderer
Motorrad

mit Kardan, gut
erhalten, noch ver
ſteuert, billig zu
verkaufen.

H. Zeppenfeld,
Hohenmölſen.

Raſſeküken
verkauft äußerſt
preisgünſtig Bey S
ſchlagſtraße 1, La

dwicert
alle a. S.

empf. ab Donnerstag,
d. 3. Juni große friſche
TransporteBelgiſche
Schwediſche, Hol
ſteiner und Olden

burger Pferde.

Verochiedeneso

Achtung!
Wer nimmt ab
14. Juni Zim
mereinrichtung m.
nach Breslau?
Angebote unter
G 694 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Feldſtecher
zu kaufen geſucht.
Gendarmerie Rei
deburg.

Meckäule

Federbett
gut erhalten, vier
teilig, preiswert
verkäuflich.
Braune, HalleS.,
Bernhardyſtr. 63.

Jieemaekt

Küken
ſchwere, weiße,
amerikaniſche Leg

horn und Maſt
hähnchen verkauft

Rittergut Paſſen
dorf.

Kinder
klappſtuhl

und Laufgitter zu
verkaufen. Halle,
Rudererweg 26.

Kinderwagen
gut erhalten, ver
kauft Dorn, Halle,
Beeſener Str. 10.

d
gebr. billig
in gr. Auswanſ
Neue Möbel
Bedarfsdeckgs.-

scheine
Teilzahlung

Biſemann
Maue:stratze

b. Elis. Krankh.

Rohrplatten
koffer

95255, verkauft.
Angebote unter
Gr. U. 132 46 an
MNZ, Halle-S,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schreibmaſchinen
Adler, Conti, Jdeal,
Mercedes und and.
gebr., in tadelloſem

uſtand.
Max Schultz, Halle

Leipziger Straße 56,
am Riebeckplatz

SPiano
überholt, modernes
Aeußere, mit Neu

politur, 200 RM
Klavier 6Glawik
Advokatenweg 15 a

Fahrrad
je ein gebrauchtes
Damen und Her
ren, billig zu
verkaufen. Halle,
Droſſelweg 5 a,

parterre.

die gute Anzeige iſt der

Anfang zum Aufſtieg!

Bau Breunholsu. Gtoine
zu verkaufen

Thüringer Straße 20
Ständer

lampe
für Balkon und
Loggia paſſend,
verkauft billig.
Angebote unter
Gr. U. 132 45 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Deine

Handueebo-

Aebellen

Garten
anlagen

Entwurf Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.

j Scherzer, HalleAnzeigen ElſaBrändſtröm

der R ä Sirahe 88/69.

Aus Ihrem Stoff c
einschl, gut. Zutaten v. 30 RM an, la Sity

Meve, Krukenbergstraße 2

Metallwaren
Nickel-Becker, Kleine Brauhausstr. 11

onniag, den 6. Junl 1937

Dpenlorsehung

II Sie rechtzeitig den

Text für Ihre kleine Such-
Anzeige an uns ein,

Kennen Sie überhaupt schon unsere
sippenkundliche Beilage
„Wir suchen unsere Ahnen“
mit ihrem so erfolgreichen Suchanzeigen-

teil? Wir beraten Sie gern und
unverbindlich.
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Aus alter Traclition als Hansd-Stodlt:

Wikingerſchiffe aus halliſcher Werft
Modellſchiffbauer bei der Arbeit Vom Seeräuberſchiff bis zum Panzerkreuzer

Unſere Gauſtadt hat als Zentrum eines
ſchöpferiſchen Kunſthandwerks einen Namen mit
gutem Klang. Aber ſeltſam immer von
neuem entdeckt man in Halle Handwerksmeiſter,
die in aller Stille etwas beſonderes, man kann
faſt ſagen, für unſere Gegend Einmaliges her
ſtellen. Halliſche Glasgraveure liefern ihre
Kunſtwerke weit über die Grenzen des Reiches,
halliſche Goldſchmiede ſind in allen deutſchen
Gauen bekannt, aber daß wir in Halle eine
„Werft“ für Wikingerſchiffe und HanſeKoggen
haben, das es ſei offen bekannt ſtellten
wir erſt bei der Beſichtigung der letzten Früh
jahrsmeſſe in Leipzig feſt.

Seltſame Zuſammenhänge haben beim
Stapellauf der kleinen hiſtoriſchen Modell

Meister Otto beim Zuschneiden der Grund-
formen

ſchiffe Pate geſtanden Meiſter Otko, der
nach unermüdlichem Baſteln die erſten Modell
ſchiffe baute und der aus einer alten Schiffer
familie aus Niemberg an der Saale ſtammt,
und ſein Mitarbeiter Seehaus ein alter
Seebär (wie könnte er auch anders heißen),
der faſt alle Gewäſſer der Erde ſchon befuhr,
faſt alle Schiffsmuſeen der Welt kennt und der
als Freikorpskämpfer bei Ammendorf am
18. März 1920 einen Arm verlor. Beide wir
ken zuſammen, der eine bringt den handwerk
lichen Schöpferſinn mit, der andere die ſichere
Kenntnis des Schiffsmodellbaues. Schiffe aller
Modelle hängen in der Werkſtatt und Meiſter
Otto plaudert zu uns von den vielen Kleinig

Aufn.: Dr. Hans Boller
Sein Mitarbeiter. Seehaus beim Anstreichen

der Koggen

iten, die man beim Modellſchiffsbau beherr
hen muß, denn hier wird jedes Schiff ſieht
und getreu ſeinen Vorbildern des Mittelalters
Da auch der Neuzeit nachgebildet. Ein kleines
Nodellarchiv für alle Schiffsarten, vom See

uberſchiff bis zum modernen Panzerkreuzer
ibt die Anhaltspunkte, und nach gründlichem
tudium der alten Vorbilder entſtehen dann

Normannenſchiffe und Spaniſche Karavellen,
nburger Koggen mit richtigen Steinſchleu
un oder kleinen Schiffskanonen, die See
berhitfe und Wikingerboote, Linienſchiffe

d Torpedoboote. Alles iſt ſo echt gearbeitet,
d man an jedem Stück erkennt, mit welcher

en Liebe zur Sache hier gearbeitet wird.
eine Aufgabe iſt es wahrlich, die ſie ſich

geſtellt haben, denn außer unſerer Halliſchen
„Werft“ gibt es im ganzen Reich nur noch
vier Firmen, die derartige Modellſchiffe bauen.

Wir beobachten Meiſter Otto beim Aus
ſägen der Grundformen: mit feinem Augen
maß werden die Planken gefertigt und an der
Schleifſcheibe rundgeſchliffen. Alle Modell
tiſchlerarbeiten fertigt der Meiſter ſelbſt an,
dann kommt der alte Seemann Seehaus an
das Schiff und baſtelt all die feinen Eigen
heiten bis zum aufgeblähten Segel, das die
Wappen der Hanſa- oder alten Hafenſtädte
trägt. Auf einem Tiſch iſt gerade die „Victory“,
daß Flaggſchiff Nelſons aus dem Jahre 1798
in Arbeit, dort wird die „Santa Maria“, das
Flaggſchiff des Kolumbus aus dem Jahre 1492
angemalt, genau nach den Vorbildern aus
alten Seefahrtsbüchern. Es iſt eine zauber
hafte Atmoſphäre in dieſer Werkſtatt, faſt
glaubt man, daß es nach Teer und Seetang
riecht und das die Wellen gegen die Ufer
n

ir unterhalten uns über die Abſatzmög
lichkeiten für ſolche Modellſchiffe. Das Anter
nehmen hat manchen Widerſtand zu überwin
den gehabt, bevor es auf der Meſſe in Leipzig
auftreten konnte. Die ſtärkſte Nachfrage nach
ſolchen Schiffen iſt in norddeutſchen Seeſtädten
vorhanden. Wer hätte nicht ſeine Freude an
den an der Decke hängenden Hanſa Koggen
in alten Danziger oder Lübecker Kneipen?
Hier hat man viel Sinn für ein bißl See
räuberromantik und liebt ſeine Koggen.

Langſam ſetzt ſich die Nachfrage auch in
Mitteldeutſchand durch iſt es vielleicht die
alte Tradition Halles als Hanſa-Stadt?
Halliſche Einwohner zeigen lebhaftes Jntereſſe
für die kleinen Kunſtwerke. Rathäuſer, die
eine alte Hafen oder HanſaTradition zu ver
teidigen Haben, haben in ihrer Diele ein

DIE GAUSTADT HALLE

Ein schmucker Segler ist fertiggestellt

ſolches Schiff aufgehängt, Schulen ſchaffen ſie
als Lehrmaterial an und als Ehrengeſchenk iſt
ein ſolkes Schiff von ſymboliſcher Bedeutung.
Wem würde in ſeinem Arbeitszimmer ſo ein
Seeräuberſchiff oder eine Kogge nicht Freude
bereiten Mögen in unſerer halliſchen „Werft“
recht viel ſolch kleiner Wunderſchiffe vom
Stapel laufen.

100 Jahre „Hokel Stadt Hamburg
Heute vor 100 Jahren kündigte Auguſt

Alicke die Wiedereröffnung des Gaſthofs
„Zur Stadt Hamburg an, der aber bereits
ſeit 1770 beſtand. Der Name ſtammt nach
Dr. Siegmar Schulze-Galéra daher, daß
in dieſem Gaſthof in beſonderem Maße Fremde
aus Hamburg einkehrten. Die Sitte, den Gaſt
höfen dann dieſe Städtenamen zu geben kam
etwa im 17. Jahrhundert auf. Unſer Gaſthof
war damals ein zweiſtöckiges, glattgeputztes
Haus mit einer Steinbank am Haustor und
Hängelaternen am Drahtzug über der Straße.
Es war nur eine Front nach der Steinſtraße,
die der nächſte Beſitzer Wilhelm Koch weiter
ausbaute und aus dem Gaſthof ein Hotel
machte. Von ihm erwarb es 1863 Leonhard
Achtelſtetter, der insbeſondere die Er
weiterungsbauten auf dem neuerworbenen Ge
lände nach der damaligen Poſtſtraße, heute
AdolfHitler-Ring, durchführte. Der Krieg
1870/71 verzögerte den Ausbau, ſo daß der

neue Flügel erſt 1876 in Betrieb genommen
werden konnte. Nach dem Tode Achtelſtetters

führte ſeine Frau das Hotel, das ſich großer
Beliebtheit erfreute, weiter und übergab es
1890 ihrem Sohn Wilhelm. Seit ſeinem Tode
1926 führt ſeine Frau Clara Achtel-
ſtetter das Hotel in der bewährten ein
fachen, aber gediegenen Weiſe weiter. Es iſt
trotz alter Einrichtung moderner Bequemlich
keiten das alte, ruhige Hotel geblieben. Wir
alle erinnern uns noch aus dem Anfang dieſes
Jahrhunderts, daß anläßlich der Frühjahrs
beſichtigung der damalige Kommandierende
General des III. AK. und ſpätere Reichs
präſident Hindenburg im Hotel wohnte.
Zu ſeinen Ehren fand dann vor dem Hotel
alljährlich ein Zapfenſtreich ſtatt, der viele
Volksgenoſſen anlockte. Das Hotel verbindet
überhaupt eine gewiſſe Tradition mit dem
Militär. Bevor die hier garniſonierenden
Regimenter, das 36. Jnf.Regt. und die 75er
Arktilleriſten eigene Kaſinos hatten, war das
Offizierskaſino in den unteren Räumen, die
heute Bürozwecken dienen. Mit der Wieder
aufrichtung der neuen Wehrmacht iſt es nun
wieder das Kaſino der Reſerveoffiziere des
Wehrkreiskommandos Halle geworden.

Zwei Aukos ſauſten zuſammen
Ein Fahrer ſchwer verletzt

Geſtern nachmittag ſtießen im Univerſitäts
ring vor der Univerſität ein Lieferdreirad und
ein Laſtkraftwagen zuſammen. Das Liefer-
dreirad kam aus der Richtung Harz am oberen
Ring entlang und bog in den Univerſttätsring
ein. Jm gleichen Augenblick kam aus Richtung
Stadttheater ein Laſtkraftwagen und beide

Beide Auktos abgeſchleppt

ſtießen mit ſo furchtbarer Wucht zuſammen,
daß ſie ſtark beſchädigt wurden und abgeſchleppt
werden mußten. Der Führer des Lieferdrei
rads erlitt einen Schienenbeinbruch und mußte
einer Privatklinik zugeführt werden. Das
Unfallkommando trat in Tätigkeit.

1. Beiblatt, Nr. 149

Aufnahmen: MRNZ.Bilderdienſt

Die braunen Glücksmänner mit den Losen
der Arbeitsbeschaffungslotterie beleben seit
gestern wieder das Straßenbild. Nach einem
Umzug durch die Stadt unter Vorantritt des
SA.-Brigademusikzugs wurden die ersten

Gewinne gezogen

Hikler- Urlauber eingekroffen
Erſtes Zuſammentreffen der Marſchblock

teilnehmer im Standquartier

Es war der Führer, der den Gedanken der
Kameradſchaft prägte und damit eine Volks
gemeinſchaft ſchuf, durch die wir heute ein ge
eintes deutſches Volk vor uns ſehen. Und
wenn alljährlich mit den Marſchblöcken alte,
treue und bewährte Kämpfer des National-
ſozialismus für ein paar Tage der Ruhe und
Ausſpannung pflegen. ſo ſtatten wir damit
eine Dankespflicht jenem Manne ab, dem wir
alles verdanken.

Waren es im vergangenen Jahr an die
30 alte Gefolgsmänner, die im Waldhaus
Heide in Dölau für rund vierzehn Tage nach
der Gauſtadt Halle kamen, ſo traf im Laufe
des geſtrigen Tages der erſte Marſchblock
des Jahres 1937 ein. Am Hauptbahnhof
hatte die Kreisamtsleitung der NSV. eine
De grnggeſtene eingerichtet und von dort aus
wurde die Verteilung der verſchiedenen Quar

tiere vorgenommen. Jm Laufe des Tages
trafen dann an die 50 Kameraden aus allen
Teilen des Reiches ein. Jm Standquartier

der Gaſtſtätte „Mars-la-Tour“ waren
die Kameraden am Abend verſammelt, um ſich
gegenſeitig kennenzulernen. Während dieſer
zwei Wochen, die ſie in unſerer ſchönen Stadt
verbringen, ſind eine Reihe von Veranſtal
tungen vorgeſehen. Die Marſchblockteilnehmer
werden alſo ausreichende Gelegenheit finden,
all' die Schönheiten der alten Hallorenſtadt
und ihrer Umgebung kennenzulernen.

Am geſtrigen Abend wurden ſie im Auf
trage des Kreisleiters von Kreisamtsleiter
Albrecht begrüßt, der ihnen ein herzliches
Willkommen entgegenrief und den Wunſch zum
Ausdruck brachte, daß es allen in den vier
zehn Tagen recht gut in Halle gefallen möge.
Er betonte, daß von ſeiten der Kreisamts
leitung der NSV. alles getan iſt, um den
Marſchblockteilnehmern ein paar Tage wirk
licher Erholung zu bieten

Dann ſchloſſen ſich Stunden echter Fidelitas
und froher Kameradſchaft an.

Jntereſſehalber taten wir mal einen Blick
in die Aufzeichnungsliſte und ſtellten dabei
feſt, daß diesmal wirklich alle Teile des
Reiches vertreten ſind. Aus Köln und Mainz,
von der Saar und vom Elbeſtrand, von Oſt
preußen und aus dem Kohlenpott, aus Ober
ſchleſien und Mecklenburg, Oſtpreußen, Pom
mern und last not least aus der Reichshaupt-
ſtadt, alſo aus allen Gauen, ſind die Kame-
raden nach hier gekommen. Das aber iſt
richtig, denn ſo lernen wir einander näher
kennen.

Und wenn am heutigen Nachmittag die
offizielle Begrüßung durch den Oberbürger-
meiſter Dr. Dr. Weidemann erfolgen wird,
dann dürfen auch wir den Wunſch ausſprechen,
daß zum zweiten Marſchblock, der vom 15. bis
31. Auguſt wiederum 60 alte, verdiente Kämp
fer nach hier führt, gleichfalls die halliſche Be
völkerung freudigen Herzens Freiplätze zur
Verfügung ſtellt.

9A.-Kuf erſt am Freitag
Unter der Ueberſchrift „Der Hallmarkt im

Fackellicht“ kündigten wir in unſerer geſtrigen
Ausgabe den SA.Ruf der Gruppe Mitte auf
dem Hallmarkt am Vorabend des Gauappells
an. Er findet am Freitag 21.30 Uhr
(nicht Donnerstag, wie es geſtern irrtümlich
hieß), ſtatt.



„Lernk mit Kög.!“
Nach einer kurzen Propagandazeit, kn der

allenthalben Plakate auf die kommende Arbeit
der neugegründeten Volksbildungsſtätte Halle
aufmerkſam machten und alle KöF.Warte in
den Betrieben ihren Berufskameraden die
Arbeitspläne der Volksbildungsſtätte zeigten,
erläuterten und er entgegennahmen,
hat die Tätigkeit der Volksbildungsſtätte nun
mehr begonnen. Jn der vergangenen Woche
haben bereits einzelne Arbeitskreiſe zum erſten
Male ſtattgefunden, andere beginnen in den
nächſten Tagen. Da aber auch ein Eintritt in
jedem Falle auch noch zur zweiten Stunde
möglich iſt, geben wir heute noch einmal eine
Ueberſicht über alle Veranſtaltungen.

Jn der Univerſität findet (jeweils 20.15
Uhr) ſtatt:

Montags: Engliſch für Anfänger; Engliſch
für Fortgeſchrittene; Schach für Anfänger;
Wie lernt man einen guten deutſchen Stil
ſprechen und ſchreiben
Dienstags: Franzöſiſch für Anfänger; Fran

zöſiſch für Fortgeſchrittene; Engliſch für Teil
nehmer mit einigen Vorkenntniſſen; Singe
kreis (I4tägig).
Mittwochs: Jtalieniſch für Anfänger; Fran

z für Teilnehmer mit einigen Vorkennt
niſſen.

Donnerstags- Spaniſch; Volkstümliche
Sternenkunde (I4tägig).Freitags: uſſiſch Praktiſche
und Sippenforſchung (14tägig).

Jm Haus Dorotheenſtraße 1 findet er
20.15 Uhr) ſtatt: Montags: Blockflöte für An
fänger, Blockflöte für Fortgeſchrittene (I4tägig
abwechſelnd); Dienstags: Harmonika und
Akkordeon (I4tägig): Mittwochs: Laute und
Gitarre; Donnerstag: Mandoline für An
fänger und Fortgeſchrittene; Freitags: Fotolehrgang für Anſänger und Fortgeſchrittene;
Die Gebühren betragen gewöhnlich für

den Muſik Halbjahreskurs RM. bzw. bei
nur 5 Abenden 1,50 RM. Alles Nähere iſt in
der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtraße 26 zu
erfahren. Anmeldungen zu den Veranſtaltungen
erfolgen entweder dortſelbſt oder am be
treffenden Abend.

An ſonſtigen Veranſtaltungenbringt die Volksbildungsſtätte Halle noch
folgende Vorträge: Am 3. Juni 1957, Beginn
der Vortragsreihe „Altes Brauchtum und
Sinnen im Jahreslauf“ (H. J. Niehoff.)
Am 7. Juni 1937, Beginn der Vortragsreihe
„Volksgeſundheitspflege (Prof. Dr. Schnell).
Am 8. Juni 1937, Beginn der Vortragsreihe
„Junge deutſche Dichtung“ (B. Poieß). Am
9. Juni 1937 ein Einzelvortrag: „Vom Pazifik
züm Atlantik“ (E. Wagner). Dieſe Ver
anſtaltungen finden ſämtlich im Hörſaale 16
der Univerſität ſtatt.

Hchwimmen mik Kdg.
Neben den bisherigen Schwimmkurſen im

Stadtbad finden nun auch in dem ſtädtiſchen
Bad im Geſundbrunnen Schwimmkurſe

Familien

der S Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
ſtatt. Montags und Mittwochs ſteht das Geſund
brunnenbad unſeren KdF.Schwimmern und
ſolchen, die es werden wollen von 1930 Uhr
bis 20.30 Uhr zur Verfügung. Am Mittwoch
und Freitag von 10 bis 11 Uhr ſind Schwimm
kurſe eingerichtet worden an denen unſere
Frauen, aber auch unſere Kinder teilnehmen
können. And ſchließlich wird für die Früh
aufſteher Dienstags morgens von 6 bis 7 Uhr
eine Schwimmſtunde abgehalten. Alſo auf
zum Beſuch der Schwimmkurſe der NS.-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude“.

Die „MRF
Dein Heimattlatt?

Meiſter Hanſchke und die Moritzburg
Die Führungen durch Alk-Halle haben wieder begonnen

Jn den ſiebziger Jahren des 15. Jahr
hunderts war Halle der Schauplatz einer ſo
zialen Revolution, die das ebenſo ruhmreiche
wie verheißungsvolle Leben unſerer Stadt mit
einem Ruck abſtoppte. Hätten damals im Sep
tember 1579 die revoltierenden Kleinbürger
und Handwerker nicht den Truppen des Erz
biſchofs Ernſt von Magdeburg in der Nacht die
Stadttore geöffnet, dann wäre das Streben
der hundert Pfännerfamilien über kurz oder
lang ohne Zweifel mit dem erſehnten Erfolg
der Reichsunmittelbarkeitserklärung der alten
Salzſtadt gekrönt worden. Stattdeſſen gewann
nun der Erzbiſchof, demgegenüber das Stadt
patriziat bis dahin eine ſehr ſelbſtändige Stel
lung behauptet hatte, die Oberhand im Leben
der Stadt, und er machte das den Hallenſern
recht deutlich, indem er in die Nordweſtecke
ihrer Stadtmauer eine mächtige Zwingfeſte
hineinbaute: die Moritzburg.

Man hatte kürzlich Gelegenheit, die Reſte
dieſes gewaltigen Bauwerkes unter der fach
kundigen Führung des Stadtarchivaſſiſtenten
Dr. Hünicken eingehend zu beſichtigen. Die
große Teilnehmerzahl bewies, daß dieſe in der
vergangenen Woche mit einer Beſichtigung der
Burg Giebichenſtein begonnene Führungsreihe
auch in dieſem Jahre wieder auf großes Jnter
eſſe ſtößt. Da der ſüdliche und der nördliche
Teil der kaſtellartig ein Viereck beſchreibenden
Burganlage neu ausgebaut worden iſt, ſtieg
man zuerſt in das Jnnere des weſtlichen Teils
hinab. Ein rieſiger Geſindeſaal mit fünf dicken
Mittelpfeiler nimmt uns auf, der gewiß ein
großartiges Zeugnis mitteldeutſcher Spätgotik
darſtellt. Der Entwurf und Ausbau dieſer unter
irdiſchen Säle ſtammen von dem erſten Bau
meiſter der Burg, von dem wir ſeit kurzem
auch Namen und Herkunft kennen. Es war der
vordem in den oſtpreußiſchen Ordensburgen
tätige Meiſter Hanſchke, der dem ganzen

Bauwerk auch die eigenartige Kaſtellform gab.
Nach ſeinem Tode übernahm ein Adliger aus
der höfiſchen Umgebung des Erzbiſchofs die
Bauleitung, Hans von Packwitz, deſſen
Stil nun gar keine Abhängigkeit von der preu
ßiſchen Baukunſt aufweiſt, ſondern rein mittel
deutſchen Charakter trägt, wie man am beſten
an der für unſere Heimat charakteriſtiſchen
Hallengotik der 1509 von ihm erbauten Magda
lenenkapelle (in der Nordoſtecke der Burg) er
kennen kann. Der dritte Meiſter, der Bringer
der Frührennaiſſance in Mitteldeutſchland,
Andreas Günther, gab durch ſeine ſpäteren
Zutaten dem Ganzen den Charakter der Wehr
haftigkeit. Von ihm ſtammen z. B. die äußerſt
geſchickt in die dicken Mauern eingelaſſenen
Schießſcharten.

Als man vor zwei Jahren im Burghof
Grabungen veranſtaltete, da zeigte ſich, daß
nach Fertigſtellung des Baues der Hof mit
einem etwa 15 Meter hohen Erdreich künſtlich
aufgehöht worden iſt. Deshalb liegen die Ge
ſindeſäle ganz und die darüberliegenden biſchöf
lichen Wohnräume wenigſtens faſt ganz unter
der Erde. Nur die im Dreißigjährigen Krieg
ausgebrannten Pracht und Bankettſäle haben
von ihrer ſtolzen Höhe nach Weſten hin einen
großartigen Ausblick in das weite Land ge
boten. Dr. Hünicken belebte ſeine Führung da
durch, daß er das hiſtoriſch ſehr bedeutſame
Leben auf der Burg in den Zuſammenhang
des politiſchen Geſchehens zur Zeit der Refor-
mation hineinſtellte. Kardinal Albrecht, der
berühmte Nachfolger des Erbauers, war ja der
große Gegenſpieler Luthers und leitete ſeine
einflußreichen politiſchen Aktionen von Halle
aus. Er iſt es auch geweſen, der ſpäter die
„Reſidenz“ erbauen ließ, in der am kom
menden Donnerstag die dritte Führung dieſer
Reihe ſtattfinden wird.

Eine ganze Ausſtakkung zuſammengeſtohlen

Minna will durch die Menge ſchöner Sachen verführt worden ſein

Achtzehn Jahre war Minna im Februar
geworden, ſie hatte ihre Jugend in einem
Dorf verlebt als Kind achtbarer Eltern, hatte
die Schule regelrecht durchlaufen und war nach
der Schulentlaſſung erſt ein paar Jahre im
Dorf tätig geweſen, bis ſie im Spätherbſt 1936
nach Halle kam. Hier fand ſie Stellung bei
einer halliſchen Geſchäftsinhaberin, die das
anſtellige Mädchen erſt mit im Geſchäft tätig
ſein ließ, da ihre häusliche Arbeit nicht allzu
viel Zeit in Anſpruch nahm. Sie hatte volles
Vertrauen in die Ehrlichkeit des Mädchens
geſetzt. Da vermißte die Frau im Januar ihren
wertvollen Brillantring, den ſie nur hin
und wieder zu tragen pflegte. Jn der Schmuck
kaſſette fand er ſich nicht, ſie mußte ihn liegen
gelaſſen haben. Gegen ihren Willen mußte ſich
der Verdacht auf das neue Mädchen lenken
Der Diebſtahl wurde der Kriminalpolizei ge
meldet, und das Mädchen geſtand bei ihrer
Vernehmung, ſolchen Gefallen an dem glitzern
den Ring gefunden zu haben, daß ſie ihn eines
Tages, als ſie ihn beim Saubermachen des
Zimmers liegen ſah, mit nach Hauſe ge
nommen habe. Von dem Wert des Ringes habe
ſie nicht die geringſte Ahnung gehabt. Sie hätte
ihn ſo wie ſo nicht tragen können, da er zu
eng geweſen ſei, hätte ihn auch wieder zurück

bringen wollen, es aber dann aus Angſt vor
Entdeckung des Diebſtahls unterlaſſen. Jetzt
wurde die Geſchäftsfrau ünruhig, das Mädchen
war monatelang im Geſchäft ein- und aus
gegangen und es beſtand der berechtigte Ver
dacht, daß auch hier günſtige Gelegenheiten
von dem Mädchen zu Diebſtählen benutzt wor
den waren. Jn den eigenen Sachen wurde
nichts gefunden, aber eine Durchſuchung im
Hauſe der Eltern ließ ein richtiges
kleines Warenlager von geſtohlenen
Sachen zum Vorſchein kommen.

Als ſich Minna geſtern vor dem Schöffen
gericht zu verantworten hatte, gab ſie ihre
Diebſtähle offen zu und beteuerte, ſie ſei durch
die Menge ſo ſchöner Sachen verführt wor
den, habe erſt einmal ein Reſtſtück Seide ge
nommen und ſei allmählich zu den anderen
Diebſtählen gekommen. Die geſtohlenen Gegen
ſtände habe ſie bei gelegentlichen Beſuchen mit
nach Hauſe gebracht, und als ihre Mutter
eines Tages auf die Sachen aufmerkſam ge
worden war, habe ſie ihr geantwortet, die
Sachen habe ſie zum Teil geſchenkt erhalten
und zum Teil gekauft. Minna aber hatte ſich
faſt eine kleine Ausſtattung zuſammengeſtohlen,
außer einer Reihe guter Seidenreſte wurden
noch Paradekopfkiſſen, Bettbezüge, Bettücher,

Handtücher, Kiſſen, Leibwäſche, Tiſchdeden
Taſchentücher, Strümpfe, Deckchen, Kls elſpitzen und Spitzeneinſätze gefunden. 160

betrug der Verkaufswert der geſtohlenen Gegen
ſtände. die übrigens ſämtlich, wie ſchon vorher
der Ring, der Eigentümerin unbeſchädigt
wieder zurückgegeben werden konnten, ſo daß
ein Schaden nicht entſtanden iſt.

Obgleich die Angeklagte bisher unbeſtraft
war und erſt vor einigen Monaten das acht
zehnte Lebensjahr vollendet hat, erkannte das
Gericht wegen fortgeſetzten einfachen Dieh,
ſtahls auf eine Gefängnisſtrafe von
zwei Monaten, da die Angeklagte ſi
fortgeſetzt eines groben Vertrauensbruches
ſchuldig gemacht habe und eine empfindliche
Strafe am Platze war, um ſie für immer von
ihren unehrlichen Neigungen zu heilen,

Malermeiſter Wilhelm Wolf, Roſenſtr. 12
begeht am Donnerstag ſein 25jähriges Meiſter
und Geſchäftsjubiläum. Seit der Machtüber-
nahme hat der Jubilar als Bezirksinnungs
meiſter Mitteldeutſchland des Malerhandwerks
eine führende Stellung im Handwerk inne.

Stadtinſpektor Heindorf, Lindenſtr. 4,
feierte am 1. Juni ſein 25jähriges Jubiläum
im Dienſt der Stadtgemeinde Halle.

Jm Rahmen der vom Stadtarchiv ver
anſtalteten ſtadtgeſchicht lichen Füh
rungen findet am Donnerstag, 16 Uhr, eine
Führung durch die Reſideng ſtatt. Treft
punkt auf dem Domplatz.

Anläßlich der Bayreuther Feſt
ſpiele wird die Deutſche Luüfthanſa
in der Zeit vom 23. Juli bis 21. Auguſt
Sonderflugzeuge zum Drion bringen, die
über Bayreuth hinaus bis München und in
der Gegenrichtung bis Berlin verkehren. Flug
zeiten, auch Sonntags: ab Halle Leipſig
10.35 Uhr, an a e 11.45 Uhr, an Mün
chen 12.30 Uhr, und für den Rückflug: ab
München 13.00 Ahr, ab Bayreuth 14.15 Uhr,
an Halle Leipzig 15.00 AUhr, ab Halle Leipzig
15.05 Uhr, an Berlin 15.45 Uhr. Der Flugpreis
nach Bayreuth beträgt 25, RM. und für
Hin und Rückflug 45, RM.

Auf dem Radfahrwege vor Reilſtraße 12
wurde geſtern 7.40 Uhr ein dreijähriges Kind
von einer Radfahrerin umgefahren. Das Kind
er blutende Verletzungen am Hinterkopfe

avon.

Einen epileptiſchen Anfall erlitt
eine 50 Jahre alte Frau 11.15 Uhr in
Ammendorf an der Ecke Merſeburger
Straße und Mühlweg. Beim Fall zog ſich die
Frau eine blutende Kopfverletzung zu. Sie
wurde mit dem Krankenwagen ins Kranken
haus geſchafft.

An der Ecke Turmſtraße und Pfännerhöhe
wurde 114.30 Uhr von einem Laſtkraftwagen
eine Gaslaterne um gefahren.

Aus einem Namensſchild in der Straße
Kleinſchmieden löſte ſich 13.15 Uhr ein Buch
ſtabe und fiel einem dreifährigen Jungen,
der in Begleitung ſeiner Mutter dort vorüber
ging auf den Kopf. Das Kind trug eine ſtark

lutende Wunde davon und mußte ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen.

Volksbildungsſtätte Halle
Heute: Jtalieniſch für Anfänger; Franzöſiſch für

Teilnehmer mit einigen Vorkenntniſſen: jeweils 20.15 Uhr
in der Univerſität. Laute und Gitarre: 20.15 Uhr Doro
theenſtraße 1. Anmeldungen zu allen Kurſen noch mög
lich. Engliſch für Fortgeſchrittene iſt auf Montag verlegt.
Morgen (Donnerstag) beginnt die Vortragsreihe „Alkes
Brauchtum und Sinnen im Jahreslauf“ (Univerſität).
Karten in der Kreisdienſtſtelle, Gr. Ulrichſtr. 26.

Reue ſchleſiſche Muſik

Vei dem 22. Schleſiſchen Muſikfeſt in Görlitz

Eigener Bericht unseres Mitarbeiters

Alle drei Jahre wird in Sahrrſt der
chönen Neiße-Stadt, das Schleſiſche
d uſikfeſt feſtlich begangen. Auch das dies

jährige Görlitzer Muſikfeſt wurde in den letz
ten Maitagen zu einem Erlebnis. Prof.
Abend roth und Prof. Mauersberger

als künſtleriſche Leiter des
uſterbeiſpiele einer wirklich zielvollen Muſik

pflege, die ſich in der Art der Wiedergabe und
in der Spielfolge kund taten. Man ſpürte, daß
die Muſik klaſſiſcher Meiſter ebenſo der Stunde
ehrfürchtigen Gedächtniſſes gehörte, die Hörer
in den Bann ſchlug und mit der Stimmung
und der ſchleſiſchen Eigenart in beſten Einklang
zu bringen war, wie die Herausſtellung
„ſchleſiſcher Muſik“.

Gaben die Rahmenkonzerte die lauterſten
klaſſiſchen Werke deutſchen Empfindens wieder,
ſo war in den Morgenveranſtaltungen größter
Wert auf die Darbietung von Werken gelegt,
die in klargeformten Zügen die Sprache
unſerer Zeit kundtun und den Schleim
der nachromantiſchen Kunſtempfindung für
ewige Zeiten verdammen.

Der Schleſier Eberhard Wenzel, aus
gezeichneter Orgelſpieler und Chormeiſter, der
unermüdliche Vorarbeiter des Feſtes hat in
ſeiner Kantate „Von der ewigen Liebe“ für
gemiſchten Chor, Sopran, Baßſolo und kleines
Orcheſter, durch männliche Geltung, herbe, an
Pfitzners „Paleſtrina“ gemahnende Klang-
gebung und ſtrenge harmoniſche Wendungen
ein ſugreſige Chorwerk geſchaffen. Otto
Reinhold hat in ſeiner Kantate Der Weg
für gemiſchten Chor, eine Männerſtimme, vier
Holzbläſer, Cembalo und Orgel aufs glücklichſte
die Texte von Rilke, Ullmann, Haniſch muſi
kaliſch ausgeformt, Thema und Faſſung des
Themas zu myſtiſcher Entrücktheit gebracht und
ſich in klanglicher Hinſicht der ſelbſtgeſetzten
Ordnung und Beſcheidenheit unterworfen!Beide Werke unter Mauersbergers Lei-

tung ſtilvoll und mit letzter Kultur des Vor
trages vom Dresdener Kreuzchor als
UAraufführung dargeboten, haben die
religiöſe Kraft, die Adolf Hitler unſerem
Volke ſchenkte.

Jm erſten Orcheſterkonzert wurde die fünfte
Symphonie in FDur von Max Trapp dem
fünfzigjährigen Berliner Hochſchulprofeſſor,
von Abendroth mit den Berliner
Philharmonikern dargeboten. Ein
Werk, das ſich von A bis Z in einem ſouve
ränen Virtuoſentum bewegt, Straußſche Klang
merkmale und Straußſchen Schmiß durch
ſchimmern läßt, im geſangvollen Adagio dem
Wagnerſchen Parſival- Geheimnis nahe iſt und
zu den ſtärkſten Werken auf ſymphoniſchem
Gebiete gehört.

Jn einer Morgenfeier ſchien uns die Gegen
überſtellung inſtrumentaler Meiſterwerke von
Bach, Schubert, Schumann, Brahms mit
Liedern ſchleſiſcher Komponiſten vortrefflich
geglückt. Muſiker, die in der Hauptſache in
Breslau wirken, kamen mit Liedern zu Worte,
deren vortreffliche Eigenſchaften: Phantaſie,
ſubtile Sorgfalt in der Textbehandlung, Sang-
lichkeit und Miſchung der Farben hervor
ſtachen. Sie alle: Emil Poſer, Gerhard
Strecke, Hermann Buch al und Ernſt Auguſt
Voelkel deuten auf die Stilmomente, die
ihnen die ſchleſiſche Landſchaft ins Ohr ruft:
Einpfindungen von ſanfter, zärtlicher Ver
träumtheit bis zu dramatiſchen Stimmungs
momenten! Neben dieſen Natur und Kultur
verquickenden Werken gab es u. a. in Voll
endung unter Abendroth Beethovens
3. Leonore, den Eulenſpiegel von Strauß,
Pfitzners Käthchen Vorſpiel und Bruckners
Achte. Elly Ney gab mit dem BeDur Konzert
von Brahms des norddeutſchen Meiſters Geiſtes
Kraft. Georg Kulenkampff verzauberte
Mozarts ADur Konzert. Daneben ſoliſtiſche
Leiſtungen der ausgezeichneten Caire Früh
hing (Sopran) und des Tenors Marten.

Dr. Kurt Varges.

Coscak Yamada, Japans bedeutendſter Kom
poniſt, traf in Berlin ein. Der Komponiſt, der

auch die Muſik zu dem erſten deutſchjapaniſchen
Gemeinſchaftsfilm „Die Tochter des Samurgai“
geſchaffen hat, erhielt vor dem Kriege in
Deutſchland ſeine muſikaliſche Ausbildung.

„Dreimal die eine“, ein muſikaliſches Luſt
ſpiel von Per Schwenzen und J, B.
Malina (Muſik von Edmund Nick) kommt
am 11. Juni am Neuen Operetten Theater,
Leipzig, als Gaſtſpiel des Theaters am Kur
fürſtendamm, Berlin, zur Araufführung.

Ein verſchollenes Liederſpiel Suppés mit
dem Titel „Franz Schubert gelangt im
Wiener Sender zur Uraufführung. Der neuen
Handlung liegt eine unglückliche Liebe
Schuberts zur Komteſſe Eſterhazy zugrunde.

Der JnſelVerlag kann in dieſem Jahre auf
ſein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus
dieſem Anlaß erſcheint in der JnſelBücherei
ein kleiner Sonderband, der wie die Jnſel
Bücher ausgeſtattet und aufgemacht iſt.

Ein Jnſtitut für Handwerkswirtſchaft hat
auf Anregung des Frankfurter Oberbürger
meiſters Staaätsrat Dr. Krebs der Reichs
miniſter für Wiſſenſchaft, Erziehung und
Volksbildung in der wirtſchaftswiſſenſchaft
lichen Fakultät der Univerſität Frankfurt ein
gerichtet.

Das internationale Muſikfeſt in Dresden
fand ſeinen künſtleriſchen und repräſentativen
Höhepunkt in einer von Generalmuſikdirektor
Dr. Karl Böhm geleiteten Feſtaufführung von
Richard Strauß' „Elektra“. Der Präſident des
Jnternationalen KomponiſtenRates, Richard
Strauß, ſowie ſämtliche ausländiſchen Dele
gierten, ferner die Spitzen der ſächſiſchen
l etsbeharben wohnten der Feſtaufführung

ei.

Jm Deutſchen Theater Wiesbaden werden
e alleinigen Uraufführung kommen: „Das

ergament aus Norcia“, Komödie von Eugen
Dieſel; „Welſerland“, Schauſpiel von Guſtav
Faber; „Der Kuß in der Weſtentaſche“, Luſt
ſpiel von Jörg Ritzel.

—m—--

Skenographie der Anlike
Jtalieniſche Auszeichnung für deutſchen Gelehrken

Für einen Wettbewerb zur Erlangun
wiſſenſchaftlicher Arbeiten über die Kurzſchrift
der alten Griechen und Römer hatte der italie
niſche Kronprinz eine große ſilberne Medaille
geſtiftet. Dieſe ehrenvolle Auszeichnung wurde
dem Leiter des Stadtgymnaſiums in Königs
r Pr., Oberſtudiendirektor Dr. Mentz
zuteil.

Es iſt nur wenig bekannt, daß ſchon in
der Antike eine gut durchgebildete Kurz
ſchrift verwendet wurde, die uns auf alten
Steinfunden in Bruchſtücken überliefert iſt.
Die Entzifferung dieſer Schrift hat bisher
große Schwierigkeiten bereitet, und es iſt das
Verdienſt des deutſchen Gelehrten, durch jahr
zehntelange Arbeiten das Problem gelöſt zu
haben. Dr. Mentz konnte einwandfrei das
antike Stenogramm“ entziffern. Die FortſHungsergebaiſe des Gelehrten fanden be
ſonders in England große Seach tung G hat
die Einladung erhalten, auf einem Gelehrten
kongreß in London über das Kurzſchriftweſen
der Antike zu ſprechen.

Für einen WilliOſtermannBrunnen
anſtaltet der Feſtausſchuß des Kölner Karneva
vom 1. Juni bis 10. Juli eine Werbeaktien
Als Bauſteine ſtehen einige tauſend Oſterman
Bücher, deren jedes eine Lehensbeſ rein
und ſämtliche Lieder des rheiniſchen ar neſ
dichters enthält, ſowie eine Anzahl Reli
zur Verfügung.

Ein unbekanntes Blasquartett von La
hat Profeſſor Sandberger in München en Erſt
Es wird vom Prager Bläſerquintett zur
aufführung gebracht.

r z mDas Reſidenz Theater in Berlin, dasdie Jahrhundertwende im Theaterleben e
eine Rolle ſpielte, aber ſchon vor acht drohen
geſchloſſen worden war, ſoll nun abge
werden.

J
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Wir beobachten den Sakurn- Ring
Sonnenſinſternis am 8. Juni Venus iſt Morgenſtern

Zuerſt erſcheint die Venus am Morgen
himmel und dann folgt eineinhalb Stunden
ſpäter Ende Juni ſogar zwei Stunden
ſpäter die Sonne. Der Venus voran wan
dert Saturn. Er iſt ſchon um 2 Ahr (Ende
des Monats kurz vor Mitternacht)
aufgegangen. Ein kleines Fernrohr genügt,
um ſeinen Ring, der nun wieder ſichtbar iſt,
zu erkennen. Reizvoll iſt der Vorübergang
der abnehmenden Mondſichel an den beiden
Planeten vom 4. bis 6. Juni. Zum Monats
anfang kommt kurze Zeit vor Mitternacht
Jupiter im Oſten herauf, ſpäter erſcheint
er ſchon um 21. Uhr. Leider nur eine flache
und kurze Bahn über das Firmament. Sein
Partner iſt der Mars, der bei ſeinem Er
ſcheinen ſchon dem Antergang zuſtrebt. Den
Abendhimmel ziert, außer Mars, kein Planet.

Laſſen wir um 22 Uhr etwa den Blick nach
Süden und Weſten ſchweifen. Rechts vom
Rars finden wir die blaſſe Sping in der
Jungfrau und über dem Weſtpunkt ſpringt
der Löwe mit dem hellen Regulis ins Auge.
Jm Oſten ſtreben die Bilder des Schwans
und des Adlers den Höhen des Firmaments
zu. Der Adler, kenntlich an den drei neben
einander ſtehenden Sternen, von denen der
helle mittlere den Namen Atair hat, ſteht
mehr ſüdöſtlich; der Schwan, auch das Kreuz

des Nordens genannt, ſteht höher und mehrnordöſtlich Ueber beiden, es im i
ſtrahlt die Wega.

Zu unſeren Häuptern leuchten die bekann
ten Geſtirne des Großen und Kleinen Bären,
zwiſchen welchen der Drache in einem großen
Bogen ſeinen Leib hindurchwindet. Die vor
deren Bruſtſterne des Großen Bären weiſen
auf den Polarſtern (am Schwanzende des
Kleinen Bären) und darüber hinaus auf das
funkelnde der Caſſiopeia im Nord
oſten, ſeine Schwanzſterne leiten den Blick
auf Arktur im Bootes hoch im Südweſten und
unter dieſem zur Spica. Jn dem großen Drei
eck zwiſchen Arktur, Atair und Mars befinden
ſich die ſchwachen Linien des Schlangenträgers,
rechts neben Wega der Herkules und links
neben dem Bootes das kleine, aber markante
der nördlichen Krone. Tief im Nordweſten
funkelt einſam die Capella im Fuhrmann.
Das bedeutſamſte Ereignis dieſes Monats
iſt die totale Sonnenfinſternis am
8. Juni. Diesmal erreicht die Dauer der Tota
lität den außerordentlich hohen Betrag von
etwa 7,5. Minuten. Die Finſternis kann nur
auf Schiffen und von Peru aus geſehen wer
den. Am 21. Juni 21.12 Uhr iſt der Beginn
des Sommers.

Steuertermine im Monat Juni
Reſchssfeuern

5. Juni: Lohnſteuer für die Zeit vom
16. bis 31. Mai 1937; außerdem die 200 RM.
insgeſamt nicht überſteigenden Beträge aus der
Zeit vom 1. Mai bis 31. Mai 1937. Gleich
eitig Abgabe der Anmeldung über die im

onat Mai einbehaltenen Steuerbeträge. Ar
beitgeber mit nicht mehr als 5 Arbeitnehmern
bei Beginn des Kalenderjahres oder Eröffnung
des Betriebes haben Lohnſteuer abzuführen,
wenn die einzelnen Beträge 50 RM. überſteigen
oder ohne Rückſicht auf die Höhe der ein
behaltenen Beträge bis zum 5. des auf den
Ablauf des Kalendervierteljahres folgenden
Kalendermonats. Arbeitgeberkontennummer
nicht vergeſſen.

7. Juni: Verſicherungsſteuer: Ab
ſchlagszahlungen und Anzeigen der viertel
jährlichen Abrechner für Mai 1937.

10. Juni: Vorauszahlungen für die Ein
kommenſteuer und Körperſchafts-
ſteuer für das II. Vierteljahr (April bis
Juni 1937) nach dem letzten Steuer oder
Rechtsmittelbeſcheid.

10. Juni Amſatzſteuervoranmel
dungen und Vorauszahlungen Mo
natszahler Steuerpflichtige, deren ſteuerpflich
tiger Umſatz in dem im Kalenderjahr 1936 zu
Ende gegangenen Steuerabſchnitt den Betrag
von 20 000 RM. überſtiegen hat für Monat
Mai 1937. Bei nicht rechtzeitiger Abgabe der
Umſatzſteuervoranmeldungen können Zuſchläge
bis zu 10 v. H. der feſtgeſetzten Steuer gefordert
werden.

10. Juni: Beförderungsſteuer: Per
ſonen und Gepäckverkehr mit Kraftwagen, An
meldung und Zahlung für Monat Mai 1937.

15. Juni: Börſenumſatzſteuer? An
meldung und Zahlung für Monat Mai 1937
im Abrechnungsverfahren. Fehlanzeige er
forderlich.

20. Juni: Lohnſteuer für die Zeit vom
1.—15. Juni für einzubehaltende Beträge über
insgeſamt 200 RM. im Kalendermonat.

20. Juni: Beförderungsſteuer: Werk
fernverkehr, Anmeldung und Zahlung für Mo
nat Mai 1937.

30. Juni: Verſicherungsſteuer: End
gültige Abrechnung und Zahlung der monat
lichen Abrechner für den Monat Mai 1937.

Gemeindlliche Sfevern

10. Juni: das e für die ſtädt.
Schulen, Bier und etränkeſteuer
nebſt Abrechnung, die Junirate der Bürger
ſteuer für Arbeitnehmer bei einem Lohn
zahlungszeitraum von mehr als einer Woche.
Bei einem Lohnzahlungszeitraum bis zu einer
Woche iſt die Bürgerſteuer in zwei Teil
beträgen bis zum 10. und 24. des Monats zu
entrichten.

15. Juni: die ſtaatliche Steuer vom Grund
vermögen nebſt ſtaatlichem Zuſchlag, der Ge
meindezuſchlag zur Grundvere
mögenſteuer, die Hauszinsſteuer,
die Kanalbenutzungsgebühren für
die Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer und der
Fäkalien, der Beitrag zu den Wege-
reinigungskoſten, ſowie Mülla bfuhr-
gebühren; die Lohnſummenſteuer
für Mai in Höhe von 1,2 v. H. (1,56 v. H. für
auswärtige Betriebe) der Lohnſumme.

Praktikankenauskauſch mit

Kumänien, Jugoſlawien und Ungarn

Vorausſichtlich wird es auch in dieſem Jahre
möglich ſein, einen Praktikantenaustauſch mit
Rumänien, Jugoſlawien und Ungarn durch
zuführen. Der Austauſch, der in den Monaten
Juli bis September ſtattfinden und zwei
Monate dauern ſoll, kommt für Medizinal-
praktikanten, Veterinäre und Stu
denten mittlerer und höherer Semeſter der
Wirtſchaftswiſſenſchaft, Volks
wirtſchaft, Technik im allgemeinen (im
beſonderen Bautechnik: Hoch und Straßen
bau, Vermeſſungsarbeiten und Bauleitung)
ſowie der Lande und Forſtwirk-
ſchaftslehre in Frage. Den deutſchen
Austauſchſtudenten bzw. Jungärzten werden
Möglichkeiten zur praktiſchen Betätigung freie
Unterkunft und Verpflegung ſowie Fahrt
vergünſtigungen geboten, während die Neben
ausgaben im allgemeinen aus eigenen Mitteln
zu beſtreiten ſind. Den Jungärzten wird der
Aufenthalt auf die Praktikantenzeit an
gerechnet.

Bewerbungen ſind bei den Akademiſchen
Auslandsſtellen einzureichen, und zwar 2 Be
werbungsbogen (mit wenigſtens 2 Referenzen);
2 Photos; 1 Begründung; 1 amtsärztliches
Zeugnis; PaßnummerAngabe.

Keichstreffen der Kinderreichen
Der Reichsminiſter des Jnnern hat in

einem Erlaß bekanntgegeben: Jm Hinblick auf
die bevölkerungspolitiſche Bedeutung, die dem

eichsbund der Kinderreichen für die Be
ſtandserhaltung des deutſchen Volkes zu
kommt kann ausnahmsweiſe den Behörden-
angehörigen, die Amtsträger des Reichs
bundes ſind, auf Antrag der erforderliche Ur
aub zur Teilnahme an dieſem Reichstreffen
mit Fortbezahlung der Bezüge und ohne An
rechnung auf den Erholungsurlaub gewährt
werden, ſoweit dienſtliche Belange nicht ent
gegenſtehen. An die Betriebsführer ergeht
ie Bittke, in gleicher Weiſe Urlaub zu ge

währen, ſoweit Amtsträger des in das
Faſenpoliliſche Amt der NSDAP eingeglie
den Reichsbundes der Kinderreichen ihn
eantragen.

J. und Elkern
Die Gefolgſchaft 17/36 veranſtaltete im

überfüllten Saale des „St. Nikolaus“ einen
Elternabend, der Hitler-Jugend und
Elternhaus weſentlich näher gebracht hat. Jn
ſeiner Anſprache wies der Gefolgſchaftsführer
darauf hin, daß die HitlerJugend einſt die
Trägerin des tauſendjährigen Reiches ſein
wird. Ein ſpannender Boxkampf rief die Be
geiſterung aller Zuſchauer hervor. Das Sing
ſpiel „Ein Mann, der ſich Kolumbus nennt
und das luſtige Hans Sachs Spiel „Das
Kälberbrüten“ brachten die Stimmung auf den
Höhepunkt. Beifall ernteten auch die Klavier
ſtücke und die luſtigen Lieder, die die Vor
tragsfolge noch ausfüllten. Eine Kapelle ſorgte
in den Pauſen für Unterhaltung.

NS.Frauenſchaft Ortsgruppe Trotha
Donnerstag, 20 Uhr, Verſammlung in den

Räumen des Hall. Ruderklubs.

„KdF.“ Kreis HalleStadt und Saalkreis
Die Fahrkarten für die UF. 11 und 12 könnenin der Zeit von 9 bis 13 und 15 bis 18 Uhr gegen Rück

gabe der Einzahlungsquittung in Empfang genommen
werden.Heute, Mittwoch: Dampferfahrt nach Röpzig.Abfahrt 3 Uhr GenzmerBrücke, Karten im Kreisamt,
Gr. Ulrichſtraße 26.

„KdF.“Sport am Mittwoch
Frühſport: Univerſitätsplatz 7—8 Uhr. Allgemeine

Körperſchule (für Männer und Frauen): Moritzburg
17--18.80 Uhr; Peſtalozgiſchule 20--21.30 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Dieſterwegſchüle 15--16 Uhr. Reichsſport
abzeichen (für Männer, Frauen und Jugendliche): Uni
verſitätsſportplatz 19.30--21 Uhr; (neuer Kurfus 17.30
bis 19 Uhr. Schwimmen: Stadtbad (für Frauen und
Kinder) 15—16 Uhr; Geſundbrunnen (für Frauen und
Kinder) 10—11 Uhr; (für Männer und Frauen) 19.30
bis 20.30 Uhr. Gymnaſtik für Fortgeſchrittene (Neuer
Kurſus) Moritzburg 20—21 Uhr. SA.Sportabzeichen
(Arbeits gemeinſchaft H Dorotheenſtraße 1 (Gauamt
KdF. 20—22 Uhr. Fechten (für Anfänger) Hen

riettenſtraße 26: 19-20. 30 Uhr. JiuJitſu (Neuer
Kurſus): Reichshof 20--22 Uhr. Kleinkaliberſchießen:
Reumarktſchützenhaus 20--22 Uhr.Ammendorf. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele Rade
weller Schule r Uhr. Reichsſportabzeichen: Kampf

18—19.30 Uhr.vah che Kindergymnaſtik: Reichsadler 1516 Uhr.
Löbejün. Kindergymnaſtik, Fröhliche Gymnaſtik (für

Mädchen) fällt bis zum 2. Juni einſchl. aus.
Der Tennisbetrieb hat bereits begonnen. Anmeldungen

auf den Tennisplätzen am Sandanger beim Platzwart.
Trockenſchwimmen für Anfänger: Moritzburg 16 bis

17 Uhr für Frauen und Kinder; 20—21 Uhr für Männer
und Frauen.
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Todesurkeil beſtäligt
Leipzig. Am 13. März verurteilte das

Schwurgericht Halle den 23jährigen Otto
Schnabel, der im Juli v. J. ſeine Ehefrau
erſchoſſen hatte, mit der er in Scheidung lag,
zum Tode. Schnabel hatte nach der mit
ungewöhnlicher Kaltblütigkeit ausgeführten Tat
die Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet und ſich
zwei Schüſſe in die Bruſt beigebracht. Er
genas jedoch wieder und verſuchte in der
Unterſuchung und Verhandlung, die Tat als
nicht mit Ueberlegung begangen hinzuſtellen.
Die von ihm eingelegte Reviſion iſt vom
Reichsgericht als unbegründet ver
worfen worden. Nur eine für den Täter
bedeutungsloſe formale Aenderung wurde vor
genommen. Das Urteil iſt ſomit rechts
kräftig.

Enklaſtet den Herbſtverkehr!

Vierjahresplan erfordert
ſchnellen Güterwagenumlauf
Unter Vorſitz des Direktors der Verkehrs

und Tarifabteilung im Reichsverkehrsmini
ſterium, Miniſterialdirektor Treibe, fand die
weite Reichsbahn Güterverkehrsbeſprechungfatt Jm Vordergrund der Beratungen ſtanden

die vorausſichtlichen Auswirkungen des Vier
jahresplans auf den Eiſenbahngüterverkehr,n. Entwicklung in den Herbſtmonaten und

die zu ſeiner glatten Abwicklung zu treffenden
Maßnahmen.

Es iſt damit zu rechnen, daß der ſchon jetzt
erfreulicherweiſe außerordentlich ſtarke Eiſen

Badeſchuhe an. o GummiBieder

bahngüterverkehr in den Herbſtmonaten ſich
noch erheblich ſteigern wird. Der Wagen
umlauf wird mit allen verkehrlichen und
betrieblichen Mitteln beſchleunigt werden. Durch
planmäßige Arbeit wird dafür geſorgt werden,
daß die für die Ausführung des Vierjahres
plans in Betracht kommenden Werke in erſter
Linie berückſichtigt werden, um ihre Aufgaben
erfüllen zu können. Alle Verkehrtreibenden
können an der reibungsloſen Abwicklung des
Herbſtverkehrs mithelfen, indem ſie ſchon
ſetzt vorſorglich ſich mit den von ihnen be
nötigten Stoffen eindecken und im Herbſt für
e Be und Entladung der Güterwagen
orgen.

Honntagsrückfahrkarten zum Gauappell

Zum Gauappell 1937 des Gaues Halle
Merſeburg der NSDAP. vom 4. bis 6. Juni
werden von allen Bahnhöfen im Gau Halle
Merſeburg Sonntagsrückfahrkarten nach Halle
an jedermann ohne Ausweis mit Gültigkeit
von Sonnabend, 5. Juni, 0 Uhr, bis Montag,
7. Juni, 24 Ahr (Ende der Rückfahrt), aus
gegeben.

Beim Baden erkrunken

Torgau. Der Schmiedelehrling Gerhard
Rabe aus Dommitzſch geriet beim Baden an

hre in einen Strudel und er
rank.

Kleinleipiſch. Nach einem Bad im Frei
bad wanderte der 16jährige Maſchinenſchloſſer
lehrling Otto Morgenſtern aus Bockwitz
mit einem Freunde um den See. Von einer
Seeſpitze aus wollten beide ſich den Rückweg

Jeichentiſche 2.
durch Schwimmen abkürzen. Mitten auf der
Strecke verſank plötzlich unter Hilferufen Otto
Morgenſtern, der einzige Sohn einer Witwe.
Die Verſuche, ihn zu retten, brachten ſeinen
Freund noch in höchſte Lebensgefahr. Die
Leiche wurde noch nicht gefunden.

Pom Fahrſtuhl erdrückt
Leipzig. Montag nachmittag waren im

Betriebe einer Lackfabrik in Leipzig-Mölkau
zwei Arbeiter damit beſchäftigt, mit einem
hen Waren hochzuziehen. Jn geringer

öhe blieb der Fahrſtühl ſtehen, da ſich Blech
deckel feſtgeklemmt hatten. Der 51 Jahre alte
Theodor Graul aus Leipzig-Stötteritz ver
ſuchte, die Deckel wieder in die richtige Lage
zu bringen. Während er noch damit beſchäf
tigt war, ſtürzte plötzlich der Fahrſtuhl her
unter und erdrückte Graul.

Düben. (Ballon gelandet.) Beim
Alaunwerk in der Nähe von Düben landete
der Freiballon „Chemni
Stadt in geringer Höhe überflogen hatte.
Ballonführer war Dr. Thielemann (Chem-
nitz). Der Ballon war bei Rieſa aufgeſtiegen
und hatte bei Dahlen bereits eine Zwiſchen
landung vorgenommen, wobei einer der Mit
fahrer abgeſetzt worden war.

Zeitz. (Der letzte Domherr ge
ſtorben.) Jm Alter von 75 Jahren ſtarb
der Wirkliche Geheime Oberkonſiſtorialrat
D. Karl Goßner, Domherr des vereinigten
Domkapitels der Domſtifter Merſeburg und
Naumburg und des Kollegiatsſtiftes Zeitz.
Mit ihm iſt der letzte Kapitular des Zeitzer
Stiftskapitels geſtorben.

IX“, nachdem er die

MITTELDEUTSCHLAND
Bekriebsſpork formt Menſchen

Appell der Deutſchen Arbeitsfronk an die Bekriebsführer

Auf Einladung der NSG. „Kraft durch
Freude hatten ſich Dienstag nachmittag zahl
reiche Betriebsführer, Betriebsobmänner, die
Gaubetriebsgemeinſchaftswalter und die KdF.
Kreiswarte im Kameradſchaftshaus der DAF.
in Halle zuſammengefunden, um aus be
rufenen Munde Ausführungen über die Grün
dung von Betriebsſportgemeinſchaften im
geſamten Gau entgegenzunehmen.

Nach Eröffnung der Tagung durch den Gau
wart der NSG. „Kraft durch Freude“, Pg.
Meyer, bezeichnete Pg. Wiegand vom
Reichsſportamt Kraft durch Freude“ die
Körperertüchtigung und die Leibeserziehung
als weſentliche Faktoren zur Bildung eines
Menſchentyps, der die klaſſiſche Harmonie
zwiſchen Körper, Seele und Geiſt in ſich ver
einigt. Gelte es doch heute nicht nur, alle
Wehrpflichtigen durch die allgemeine
Wehrpflicht zu erfaſſen, ſondern ſie auch
wehrfähig, d. h. körperlich und geiſtig auf
der Höhe zu erhalten. Hier ſei der Sport das
n Mittel zur Formung eines neuen
ebensſtils überhaupt; denn ein ſportlich

tüchtiger Menſch werde auch lebensbejahend
ſein, und nirgends werde Kameradſchaft ſo
gepflegt wie auf dem Sportplatz. Die Deutſche
Arbeitsfront wolle dem deutſchen Menſchen
eine nationalſozialiſtiſche Haltung geben, indem
ſie in jedem Betrieb eine Betriebsſportgemein
ſchaft ins Leben rufe. Verantwortlich für dieſe
ſei der Betriebsführer, an ihrer Spitze ſteht
der Betriebsſportwart, die Sportgemeinchaft
werde geführt von Uebungswarten. Es ſei
nicht ihre Aufgabe, Spitzenkönner zu züchten,
ſondern nach Möglichkeit alle Menſchen der Be
triebe an ſportliche Betätigung heranzuführen.
Aus dieſen Uebungsgemeinſchaften ſollen Wett
kampfgemeinſchaften wachſen. an deren Spitze
wieder Wettkampfwarte ſtehen, die nach den
Bedingungen des Reichsbundes für Leibes
übungen arbeiten.

Der Redner berührte auch das Verhältnis
des Sportamtes „KdF.“ zum DRL und betonte,
dieſes ſei eindeutig klar, ſportlich fair und
kameradſchaftlich. An der Spitze beider Organi
ſationen ſtehe der Reichsſportführer, das Ver
hältnis zu den Vereinen des Reichsbundes ſei
ſo geregelt, daß ſportlich Tüchtige aus den

Vereinen innerhalb der nächſten zwei Jahre
nicht zu Gunſten der Betriebsſportgemein
ſchaften herausgezogen werden dürften. Der
Betriebsſport ſolle neben den freien, ſehr
ſtark beſuchten KdF. Sportkurſen gepflegt
werden. Beſonders auch in den Verwaltungs
behörden, wo durch die ſitzende Lebensweiſe
eine körperliche Erſchlaffung beſonders nahe
liege, ſolle der Gedanke des Betriebsſports
Einzug halten.

Nach einer regen Ausſprache dankte Gau
obmann Pg. Bachmann für das Jntereſſe,
das die Betriebsführer dem Gedanken des Be
triebsſportes entgegenbringen und wies dar
auf hin, daß die Partei und die DAF. ſich mit
der Uebernahme dieſer Aufgabe nicht etwa zu
viel auflade, wie mancher vielleicht anzu
nehmen gewillt ſei. Die Partei erhebe viel
mehr den Anſpruch auf den deutſchen Menſchen.
„Wir haben in jahrelangen harten Kämpfen
um den deutſchen Menſchen gerungen, und er
hat den Weg zur Partei und ihrer Welt
anſchauung gefunden. Es iſt unſer fanatiſcher
Wille, dieſen Menſchen unter allen Umſtänden
zu be halten. Jm Betriebe intereſſiert uns
in erſter Linie der Menſch. Wir wollen
dieſen Menſchen ganz für uns haben, und wir
werden peinlich darüber wachen, daß niemand
irgendwie in die Betriebe eindringt, um uns
die Menſchen zu nehmen oder ſie anders zu
führen. Wir müſſen uns deshalb auch mit der
ſportlichen Ertüchtigung dieſes Menſchen be
faſſen. Wir können auf die Mitarbeit des
Betriebsführers unter keinen Umſtänden ver
zichten. Er hat es auch mit in der Hand, die
Männer ſeines Betriebes zu freudigen, der
nationalſozigliſtiſchen Weltanſchauung zu
ſtrömenden Menſchen zu machen.“

Zum Schluß verwies der Gauobmann dar
auf, daß man früher den Sport als Paſſion
für beſtimmte Schichten gekannt habe, weil
Sport nun einmal mit Geldausgaben verbun
den geweſen ſei. Heute müſſe der Sport eine
Angelegenheit des geſamten Volkes ſein.
Er glaube deshalb, daß die DAF. mit dieſen
Betriebsſportgemeinſchaften die im Sportleben
aufgerichteten Schranken niederreißen und
eine unerhörte Sportbegeiſterung in Deutſch
land hervorrufen werde.

Ein Tag der Freude durch die Mu5
Der Verlag der Mitteldeutſchen National-

Zeitung“ hatte am Sonntag die 64 im Mai
erfolgreichſten Träger und Trägerinnen in An
erkennung ihrer Arbeit als ſeine Gäſte nach
der Gauſtadt Halle eingeladen. Jm Bahnhofs
reſtaurant gab es zunächſt Kaffee und Kuchen.
Nach einem Gang durch den alten und denk
würdigen Teil Halles wurde das Verlags-
r in der Ulrichſtraße und anſchließend

ie Druckerei in der Geiſtſtraße beſichtigt und
die Herſtellung der Zeitung erklärt und gezeigt.
Dann wurde unter der fächkundigen Führung
des Fräulein Biertümpel der Botaniſche
Garten beſichtigt. Wie in Afrika!“ hieß es,
als man in den Gewächshäuſern bei „tropi
ſchem Klima“ die vielerlei exotiſchen Pflanzen,
Gewächſe und Bäume ſah, wie ehe ins
Palmen, Dattelbäume, fleiſchfreſſende Pflan
zen uſw. Vom Botaniſchen Garten ging der
Weg am Saaleufer entlang durch den Amts
garken zum Zoo. Nach einer Anſprache des
Vertriebsleiters Karl wurde das Mittags
mahl eingenommen und dann unter kundiger
Führung der Zoo beſichtigt. Da gab es wieder
ein Staunen und Bewundern. Das Aquarium
mit ſeinen ſeltſamen Fiſchen und Meerestieren,
die Löwen und Tiger, das Affenhaus, die
bunte Vogelwelt, das Känguru und alle die
vielen anderen Tiere fanden aufmerkſame Be
trachter.

Nach der Beſichtigung des Zoo ging es
wieder an die Saale. Dort wartete das
Motorboot, um die Gäſte nach der Rabeninſel
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zu bringen. Dieſe Fahrt wurde allen ein Er
lebnis. Bei Kurzhals warteten ſchon Würſt
chen, Kaffee und Kuchen, Maitrank und Bier
auf hungrige Magen und durſtige Seelen. Als
der Vertriebsleiter das Ziel der Sonntagsfahrt
für die erfolgreichſten Träger und Trägerinnen
im Monat Juni bekanntgab, war der Wunſch
einmütig, wieder dabei zu ſein. „Jch will es
ſchaffen und muß es ſchaffen“, ſagte eine lang
jährige Trägerin, „denn es iſt zu ſchön

Raſch verging die Zeit bis zur Abfahrt bei
Unterhaltung und fröhlichem Tanz. „Es war

[ſcſcſhſ-

Luftschutzgemeinschaft
bedeutet Sechicksalsgemeinschaft

Wer steht abseits? Jeder hilft Jeder
Deutsche arbeitet mitl Jeder wird Mitalied
im Reichsluftschutzbundl!

ein Tag der Freude, den wir nicht vergeſſen
werden“, ſchrieben eine Anzahl Teilnehmer
aus allen Kreiſen unſeres Verbreitungsgebiets.
Dieſer „Tag der Freude“ wurde in zahlreichenBildern fe tgehalten, die in einem kleinen
Album allen Teilnehmern zur bleibenden Er
innerung und zum Anſporn für weitere er
folgreiche Arbeit im Dienſte der Parteipreſſe
überreicht werden. H. K.

S MitteldeutſcheAagttonal Zeitung
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Frauenarbeit im Koken Kreuz

Arbeitstagung im Saalkreis
Die Vorſitzende des Kreisvereins des

Deutſchen Roten Kreuzes, Vaterländiſcher

r Frau Dr. Bielenbergatte ihre Mitarbeiterinnen der Zweigvereine
zu einer Arbeitsſitzung einberufen, um gleich
zeitig Bericht und Rechenſchaft zu geben über
die Arbeit des verfloſſenen Geſchäftsjahres,
Die Kreisfrauenſchaftsleiterin Frau Ehlin
war zum erſtenmal als Mitglied des Kreis
rates zugegen. Die Vorſitzende ſprach der in
den wohlverdienten Ruheſtand getretenen
Schweſter Wilhelmine Herin g den Dank des
Roten Kreuzes aus für ihre treue Arbeit ſeit
1911 im Amtsbezirk Brachwitz.

Jn der Leitung des Zweigvereins fand ein
Wechſel ſtatt in Großkugel, Lebendorf, Peters
berg, Hohenthurm, Diemitz und Ammendorf,
Ferner ſind in den Zweigvereinen Könnern
Dölau, Ammendorf, Niemberg und Brachwitz
Schweſtern ausgewechſelt und durch Rotkreuz
Schweſtern erſetzt, in Peißen löſte das Dia-
koniſſenhaus Halle die bisherige Schweſter
durch eine andere ab. Die Pflegetätigkeit der
22 Schweſtern des Kreisvereins umfaßte bei
7800 Erkrankten 59 604 Pflegebeſuche mit 195

Wäachskuch a unter GummiBieder

Nachtwachen und 292 Nachtbeſuchen, 12 600
Verbänden, 5167 Maſſagen ſowie 171 Kranken
transporte, 576 Lichtbäder, Schulunterſuchungen
auf Ungeziefer, Hilfe bei Anfällen aller Art,
bei Wiegeſtunden und in der Säuglingspflege.

Der Kaſſenbericht wies eine Einnahme von
45 698,88 RM. auf, dagegen ſtand eine Aus

abe von 40 018,06 RM. Zum Unterhalt der
flegeſtationen trug der Kreisverein 20 631,88

RM. bei, zur vorſchriftsmäßigen Ausrüſtung
der Samariterinnen 3000 RM. Die Kreis
n Frl. Graul berichtete überusbildung der Samariterinnen und das
Verſicherungsweſen. Alle dieſe Berichte ent
rollten ein Bild einer freudigen und ſtets
opferbeèreiten Arbeit der Saalkreisfrauen im
Deutſchen Roten Kreuz.

Ammendorf. (Heite rer Abend ber
KodF.) „Wie es euch gefällt unter dieſem
Motto veranſtaltete die NSG. KdF. einen
heiteren Abend im „Goldenen Adler“. Mia
Kölliſch vom Reichsſender Hamburg hatte
die Anſage übernommen und gab auch einige
SoloEinlagen. Mit Hugo Fiedler hatte man
einen Mundharmonikavirtuoſen verpflichtet,
der dieſes Jnſtrument meiſterhaft beherrſcht.
Ungeſchickte Geſchicklichkeiten war der Titel
der Arbeiten der 2 Lowrics, Akrobatik und
Huümor beherrſchten beide vorbildlich. Der
Komponiſten Darſteller Albert Petzſchner, der
im nächſten Jahr auf ſein 50jähriges Bühnen
jubiläum zurückblicken kann, bekam beſonderen
Beifall. Zum Schluß des bunten Teiles
zeichnete der Mitarbeiter von KdF. Walter
Meye acht Karikaturen in 12 Minuten. Ob
Konzert, ob Tanzmuſik, Fritz Zſchieſing mit
ſeinen Soliſten war immer gut.

Kroſigk. (Einbrecher ſtiegen ein.)
Nachts ſtiegen Diebe in das Wohnhaus des
Landwirts Schleuter und in das Gehöft
des Heilpraktikers Ehrt ein, wo ſie einen
größeren Poſten friſcher Eier und etwas Geld
erbeuteten. An Hand hinterlaſſener Finger
und Fußabdrücke ſucht man der Täter habhaft
zu werden.

Bernburg. (Rekordnennungen zum
Reitturnier.) Zum Reitturnier, das am
12. und 13. Juni im Wilhelmsgarten ſtatt
findet, ſind für 130 Pferde 350 Nennungen
eingegangen.

Kühler
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Durch die Eindrängung der ſubtropiſchen

Warmluft nach Südoſten iſt am Montag eine
grundlegende Wetteränderung eingetreten.
Am Dienstag flutete kühle Meeresluft über
unſeren Bezirk hinweg. Die Temperaturen
erhoben ſich im Flachlande kaum auf 20 Grad.
Auf dem Brocken wurden nicht einmal 10 Grad
erreicht. Vom Agzorenhoch erſtreckte ſich ein
Ausläufer bis nach Nordweſtdeutſchland. In
ſeinem Bereich herrſchte abſinkende Luft
bewegung vor. Ueber Weſteuroya ſteigt der
Luftdruck an, während er über Ungarn fällt.
Die Luftdruckunterſchiede nehmen daher wie
der zu, ſo daß der Zuſtrom kühler Luft ſich
verſtärken wird. Die arktiſche Luft, die die
deutſche Nordſeeküſte erreicht hat, rückt näher
Zeitweiſe dürfte Schauertätigkeit aufkommen,
nach der Wochenmitte wird es jedoch wieder
freundlicher werden.

Ausſichten bis Donnerstag abend

Weiter verhältnismäßig kühl, wechſelnd be
wölkt, vereinzelt Regenſchauer, mähiger Weſt
bis Nordweſtwind.

Waſſerſtands Meldungen
vom 1. Juni 1937.
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Auch das Heſſenland hat ſeine Käutze, hat
einen Witz und ſeinen Humor. Und wenn
der Norden uns Wilhelm Buſch, Weſtfalenland
Till Eulenſpiegel und den tollen Bomberg
ſchenkten, ſo ſchenkte Heſſen uns den Mainzer
Karneval und nicht zuletzt Wilhelm Alt-
heim den großen Frankfurter Zeichner, der
durch ſeine Kunſt wie durch ſeinen Witz ſich für
alle Zeiten einen Ehrenplatz in der Geſchichte
der alten Kaiſerſtadt am Main erobert hat.

Altheim iſt 1871 in Groß-Gerau als der
Sohn eines Schneiders geboren. Daß er ſchon
als Kind ſeine große Liebe zum Pferd verriet,
daß er grünen Klee aß, ſchnaubte, mit dem
Fuß dazu ſtampfte und erklärte, ſelbſt ein
Pferd zu ſein, mag uns her weniger merk
würdig vorkommen; denn ſolche Phantaſien
ſind wohl in jedem Kinderkopfe zeitweilig zu
Hauſe. Eigenartiger iſt ſchon eher Altheims
Weg zur Kunſt, das heißt zur Frankfurter
Städelſchule, wo er den erſten Unterricht im
Zeichnen empfing. Daß Altheim hier nach
Frankfurt kam iſt das Verdienſt eines Groß-
Gerauer Fabrikanten, Julius Wolff, der ſich
ſehr für den begabten Jungen einſetzte. Schon
dieſer Wolff müß ein Kauz geweſen ſein. Hat
er doch einen Apparat konſtruiert, der es er
möglichen ſoll, bei geſchloſſenem Fenſter friſche
Luft von außerhalb zu genießen.

Jm Städel zeigte ſich ſchnell das außer
ordentliche zeichneriſche Talent des Groß
Gerauer Schneiderbuben. Mit Fritz Boehle,
dem anderen großen Frankfurter Maler, zu
ſammen, ſtellte er ſeine Mitſchüler ſo in den
Schatten, daß man den beiden, die zehn Zeich
nungen ausführten ehe die andern mit der
erſten fertig waren, ein eigenes Atelier zu
wies. Altheim aber lockte das Leben als Lehr
meiſter mehr als die Schule. Einem antiken
Gipspferd goß er durch die Oeffnung des abge
brochenen Schwanzes Waſſer in den Bauch, das
dann zum Gelächter all der Kunſtjünger wäh
rend des Anterrichts unten herauszulaufen
begann. Nach dem Unterricht aber ging er mit
Boehle zuſammen nach dem Gelände des heu
tigen Palmengartens, wo damals Buffalo Bill
ſein Lager aufgeſchlagen hatte. Hier unter
den Zirkuspferden wie ſonſt in den Ställen der
1zer Bockenheimer Huſaren ſuchten die beiden
ihre Modelle. And ſoweit ging Altheims Be
geiſterung, daß er nicht ruhte bis er von den
Zirkusmännern eine Cowboy Uniform mit
Kevolver und Patronen erſtanden hatte.
Von einer Jtalienreiſe brachte er die Vor

liebe für Maultiere und Eſel mit Als die
Schulzeit vorbei war, hatte Altheim in Eſchers
heim, dem Frankfurt maleriſch nach dem
Taunus zu vorgelagerten Vorort, Quartier ge
nommen. Mit ihm zogen dort bald nicht nur
ein Rudel von acht Schäferhunden ſondern
auch Maultiere und Eſel ein. Altheim ließ ſich
dieſe eigens von Oran und Bergamo, wo ſie
für die italieniſche Carabieneri gezüchtet
werden, ſchicken. Jetzt konnte man den jungen
Maler in vollem Uebermut bald hoch zu Eſel
in ſeiner CowboyEquipierung, den geladenen
Revolver im Gürtel, durch die Straßen reiten
ſehen. Und Altheim verſchmähte es nicht, mit
dem Eſel his vor die Wirtshaustheke zu reiten.
ſeinen Schnaps hinter die Binde zu gießen, als
Probe ſeiner Schießkunſt ſämtliche Lampen

Mifteſdeufsche Vafonaſ Zeitung

Der Herr von Eſchersheim
Wilhelm Altheim Tragikomödie eines Genies

auszuſchießen und ohne nur abgeſtiegen zu ſein
wieder hinauszugaloppieren. Einmal erſchien
er im Wirxtshaus und forderte den befreunde
ten Zahnarzt auf, gleich nach Hauſe zu gehen,
da ein Patient nach ihm verlange. Der Heim
gekehrte fand im Wartezimmer einen Eſel
Altheims, den dieſer dort angebunden hatte.
Hoch zu Eſel holte dann auch Altheim einen
preisgekrönten Eſchersheimer Verein bei ſeiner
Rückkehr vom Bahnhof ab und eröffnete ſo
unter den Klängen der ſchmetternden Muſik
deſſen Zug durch die Stadt. Er war Der
Herr von Eſchersheim Eines Tages
erſchien ein Bärenführer in den Straßen der
Frankfurter Vorſtadt. Altheim ruhte nicht bis
dieſer ihm Meiſter Petz für einige Monate

S
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überließ Damals fuhr noch nach Frankfurt
die Dampftrambahn. Mit unbewegter Miene,
als ſei das das Selbſtverſtändlichſte von der
Welt, nahm der von ſeinem Bären begleitete
Altheim auf der Plattform Platz. „Zeigen Sie
mir die. Beſtimmung in Jhren Beförderungs

bedingungen, daß Bären nicht befördert wer
den!“ erklärte er dem braven Trambahnſchaff

ner, der ihm die Mitfahrt verweigern wollte.
Schließlich räumte er aber doch freiwillig das
Feld.

Bei alledem war Altheim ein fleißiger und
tüchtiger Maler, der es nur eben liebte, auf

ſolche Art ſich über ſich und die Menſchen luſtig
zu machen. Seine Zeichnungen und Gemälde

wurden ſchon zu ſeinen Lebzeiten hochgeſchätzt.
Hatte er genugſam' das Leben belauſcht, ſich
bald in Jtalien, bald in Frankreich, bald in
Holland umgeſehen, ſo kehrte er zu ſeinem
Heſſenland, mit den fleißigen Bauern, ſeiner
erhabenen ſchönen Landſchaft, den geliebten
Pferden, Hunden und Schafen zurück im Voll
gefühl der Ueberzeugung, daß es da doch am
ſchönſten ſei. Dann ſchloß er ſich wohl einem
Schäfer an und wanderte mit deſſen Herde
durch Tage und Wochen, und es erſtand aus
ſolcher Lebensverbundenheit dann ein Bild
wie das „Schafherde im Vortaunus 1901“. Er
beſorgte ſich die Geſchirrſtücke der Pferde, um
alles ganz genau zeichnen zu können wie es
ſein Vorbild der große „kleine Menzel“ ihm

Aufnahme MolzahnAltheim
Ples in ahre 1903 entsfandene Bild Zeit Annetm anf der Höhe seines Schaffens

vorgetan hatte. Er ſelbſt liebte den häuslichen
Frieden. Rühmte er ſich doch ein Mädchen ge
funden zu haben, „ſo gut und lieb“. „Sie
hat ein ſo gutes Gemüt und iſt nicht verdorben
wie die andern Mädchen, „ſchrieb er an einen
Freund. Und er ſchließt ſeinen Brief: „Man
ſollte eine Frau und Kinder haben, um nur
gute Menſchen um ſich zu ſehen. Und außerdem
ſeine Freunde, ſollte nur malen, wenn man
den Trieb dazu hätte. Auf dieſem Weg bin
ich und laſſe mich nicht beirren.“

Altheim wurde der Maler des ſchaffenden
Bauern, des Schäfers und des Dorfhand-
werkers, der Maler der Pferde und des
ſchweigenden, weiten, ſchönen Landes. Aber
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auch er wollte einſt über ſich hinauswachſen.
Er ſelbſt entging der Gefahr nicht, die er als
junger Maler einſt ſo klar erkannt. „Man ſoll
nicht immer vergleichen“, hatte er eine irre
gehende Kritik abgewehrt. „Man ſoll mit un
befangenen Augen alles anſehen, alles was
man dann machen will, das iſt. recht und gut
da es aus dem Herzen kommt. „Aber der au
der Höhe ſeines Schaffens angelangte Altheim
verglich. Er hatte den „Brief“ von 1891 ge
malt, den Standartenträger von 96. 1898 war
der „Feierabend“ entſtanden, die erſte große
Offenbarung ſeiner Kunſt. Es iſt der Einklang
aus Scholle, Menſch und Tier, ein Bild von
an das Religiöſe rührender Größe in der ein
fachen Anſchauung unendlicher Harmonie des
Daſeins. Und Werk auf Werk war gefolgt,
bis zu den Schäferbildern von 1901 bis 1903,
dem Korbflechter von 1903. Da ſah Altheim
zurück. Sein Traum war erfüllt. Der Mythos
des bodenverhafteten, arbeitenden Menſchen
war geſchaffen. Aber Altheim war nicht zu
frieden. Er verwarf die eigene hohe Kunſt,
die ſich an dem einfachen, ſchlichten Bauern
leben genügen ließ.

1904 beginnt er mit religiöſen Motiven.
Er malt den barmherzigen Samariter. 1905
entſteht die Kreuzigung der Frankfurter Lukas
kirche, im gleichen Jahr Die Ruhe auf der
Flucht“. Aber er fühlt ſelbſt nur zu bald, daß
er dieſem Stoff nicht gewachſen iſt. „Jch will
Heilige malen, und wenn ich dann auf dem
Papier das anſehe, was mir innerlich ſo hehr
vorſchwebt, dann ſind es Halunken“, ſo ſoll er
bitter ſein eigen Werk verſpottet haben. Er
verglich mit dem was er in Holland ſah, mit
Rembrandt, ſpäter auch mit dem was er nun
erſt in Jtalien ſich anſah: „Raphael“, verglich
und verdammte ſich ſelbſt. Bald nach dieſen
Verſuchen ſehen wir die Lebenslinie dieſes
Uebergenialiſchen ſich ſenken. Er verfällt dem
Trunk Die Ehe mit der einſt ſo geliebten
Frau wird erſchüttert, 1912 erfolgt die Schei
dung. Trotzig und verbittert nach außen aber
mit zerbrochenem Selbſtvertrauen verläßt er
Eſchersheim, um irgendwo in Rödelheim in
einer bewußt ärmlichen Umgebung zu hauſen.
Altheim vereinſamt. 1914 findet er eine neue
Lebensgefährtin. Aber vergebens hofft er,
dem Leben zurückgegeben zu werden. Als im
Auguſt desſelben Jahres die Züge an die
Front des großen Krieges rollen, ſteht er ab
ſeits. Der erſt 43jährige hat zu früh den
Gipfel des Ruhms überſchritten. Er. deſſen
Bilder ein Preislied ſind auf die Kraft eines
erdverbundenen Geſchlechts, fühlt ſich ſelbſt
nun ſchwach gegenüber dem großen Geſchehen.

Waffen waren Altheims beſondere Vor-
liebe geweſen. Mit Leidenſchaft hatte er ſich
eine Sammlung der koſtbarſten Piſtolen zu
ſammengetragen. Nie ging er ohne Waffe aus.
Und oft genug bereitete ſeine Leidenſchaft an
deren Entſetzen, ſo etwa, wenn er den Abzug
einer geladenen Piſtole im Kaffee begeiſtert
zu demonſtrieren begann. Verrufen war er

auch wegen ſeiner Schießübungen. im Atelter,
denen die Kupferplatten ſeiner herrlichen
Radierungen, nachdem er eine Anzahl Abzüge
gemacht waren als Zielſcheibe dienten. Jn
Eſchersheim war er ob dieſer Schießleidenſchaft
bekannt. Als dort ein Bulle ausbrach und die
Einwohner in große Furcht verſetzte, wußte
Altheim, der Cowboy, ihn kunſtgerecht einzu
fangen. Auch ſoll. ihn einſt der Frankfurter
Zoo ob ſeiner Schießkunſt bemüht haben, eine
erkrankte Löwin zu töten, da er am beſten ſich
darauf verſtand. Jetzt, es war am erſten
Weihnachtsfeiertag 1914. richtete er die Waffe
gegen ſich ſelbſt. Ein Genie hatte den Bogen
zu ſtraff geſpannt. Da zerbrach er.

Klaus Rohleder.

17. Fortſetzung

„Prokuriſt iſt kein Amtsrichter das
ſtimmt!“ Der Schulze iſt gar nicht mal ſo
überraſcht über das Gehörte. Aber mir ſcheint
daß Jhre Frau den Sonnenbrand tatſächlich
verdient hat!“
Dann horchen ſie wieder auf das Brummen
im Nebel, und mit einemmal iſt es wieder ſtill.
le leicht iſt er nun gelandet?“ meint der

eine.
„Möglich“, nickt der Schulze
„Geſtern“, ſagt der Kleine dann plöztzlich,

zwar Fräulein Meier mit dem Jngenieur in
euſin zuſammen.

du Schulze ſcheuert ſich am Kinn. Die
eiden kennen ſich von früher. Da iſt denn

nichts dabei, wenn ſie ſich treffen Warum
iachen Sie
v „Möglich“, ſagt der Kleine und grinſt.

i auch möglich, daß es gar nicht ſtimmt.
an muß nicht alles glauben.“
ngann Der Schulze wird grau wie

Der Kleine geht verängſtigt zurück. „Was
iſt Jhnen
geren das ſtimmt?“ ſagt der Schulze heiſer.

edamint: Wenn das ſtimmt? Aber das
erden wir gleich haben.
Der Schulze geht in das Hotel.

u Wirt ſitzt einſam hinter einem Fenſter
n ſeinen Gruß mit einem giftigen

warſt Du?“ fragt der Schulze.
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Der Wirt ſieht ihn an und zeigt dann wort-
los in die Runde.

Der Schulze ſchaut ſich um und entdeckt
keinen Menſchen; der ganze Eßſaal iſt leer.
„Jch kann nichts entdecken“, ſagt er mit einem
Achſelzucken. „Aber wo 2“

„Eben!“ unterbricht der Wirt ihn ſchroff.
„Jch entdecke auch keinen Menſchen! Das iſt
es ja!“

„Wieſo?“
Der Wirt lacht ihn giftig an. „Wieſo?

Wenn hier kein Tiſch zum Abendeſſen beſetzt
iſt, wenn ich bei Hochſaiſon nur drei Gäſte
habe und ſonſt keine weitere Einnahme wo
von, Herr Dorfſchulze ſoll ich die Ankoſten
decken und die Hypothekenzinſen bezahlen?
Wie ſoll ſich dieſer neu und groß aufgezogene
Betrieb amortiſieren?“

„Du hatteſt doch geſtern acht Gäſte dazu
bekommen? Wo ſind ſie denn?“

„Weg.“
„Warum weg?“
„Weil ſie nicht zwanzig Minuten zum

Strand laufen wollen! Darum!“
„Du tuſt“, ſagt der Schulze während ſich

ſeine Stirn mit einer gefährlichen Röte über
zieht, „als wär ich ſchuld daran, daß Zirſevitz
zwanzig Minuten vom Strand entfernt liegt.
Aber ich habe nicht Zirſevitz gebaut und auch
nicht Deinen Krug vergiß das nicht!“

„Aber von Dir“, erwidert der Wirt dro-
hend, „ſtammt dieſe herrliche Jdee, aus Zirſe
vitz ein Bad und aus meinem Gaſthaus ein
großes Kurhotel zu machen! Wenn ich dann

einmal von Haus und Hof gejagt werde, dann
trägſt Du die Schuld!“

Du vergißt aber“, entgegnet der Schulze
ebenſo drohend, „daß ich Dich gewarnt habe,
den Umbau ſo groß anzufaſſen! Wenn Du
Dich genau wie mein Bruder Franz, den
ich genau ſo wie Dich gewarnt habe jetzt
übernommen haſt, dann iſt das Deine Schuld
allein Wo iſt die Momme?“

„Wer?“
„Die Momme.“
„Willſt Du was von ihr?“
„Ja,Der Wirt ſieht ihn an. „Was Beſonderes?“
„Nein, Beſonderes iſt es nicht. Alſo wo

ſteckt ſie denn
„Jn ihrer Kammer. Wenn Du die Treppe

zum Boden hinaufſteigſt
Er werde die Kammer ſchon finden, ſagt

der Schulze und geht hinaus.
Die Momme hat nach dem Umbau des

Dorfkrugs eine andere Bodenkammer bezogen,
aber ſie hat ihre alten Sachen wieder mitge
nommen, obgleich der Wirt ihr zwar ſelbſt ab
gelegte, aber immerhin noch beſſere als ihre
ängeboten hatte. Sie hat ihr großes breites
Wandbett auch wieder mit hinaufgenommen
und wieder an die Wand genagelt, und die
Kiſſen und brettharten Bezüge ſind auch die
alten geblieben.

Der Schulze ſteigt die Treppen zum Bo
den hinauf und findet die Kammer gleich; ſie
liegt zwiſchen Dachſparren in der Südſeite des
Daches.

Er klopft, aber es antwortet niemand
Trotzdem hat er das beſtimmte Gefühl, daß
die Momme in der Kammer iſt. Er klopft
nochmals, worauf jetzt die heiſere Stimme der
Momme ertönt.

Er öffnet die Tür und macht einen Schritt
vorwärts, um dann ſtehenzubleiben. Die Kam
mer iſt dämmerig. Es iſt nichts zu erkennen,
und unwillkürlich zieht er den Kopf zwiſchen
die Schultern, weil er das Gefühl hat, daß ſie
ſehr niedrig ſei. „Momme?“ fragt er in die
Dämmerung.
ger heiſere Stimme antwortet aus einer

e

„Zum Teufel Wo biſt Du denn
„Hier!“

Es ſcheint ihm. als kichere ſie in ihrer bös-
ſinnigen Art. „Mach doch Licht an!“ ruft er
lauter. „Warum iſt es denn hier dunkel, wo's
doch erſt ſieben Uhr iſt? Jſt hier denn kein
Fenſter

Es dauert noch eine Weile, bevor ſchlur
fende Schritte zu hören ſind, ein Stuhl zur
Seite geſchoben und eine Streichholzſchachtel
aufgeſchoben wird. Dann flackert eine Flamme
auf und gleich darauf eine größere von einer
Kerze, die auf einer Untertaſſe auf dem Tiſch
ſteht. Die Momme ſteht hinter der Kerze. Jhr
Kopf zeichnet ſich ſcharfrandig und koboldhaft
an der Wand ab ihre vorſpringende Naſe ſieht
wie ein übergroßer Raubvogelſchnabel aus.

Der Schulze gewahrt in der Giebelfront
ein großes Fenſter, das aber mit Decken ver
hangen iſt. „Zum Teufel, Momme, biſt Du
verrückt?“ ruft er. „Da haſt Du doch ein
ſeteie Warum verhängſt Du's und hockſt

ier wie eine Eule im Dunkeln?“
„Es iſt Nacht“, antwortet die Momme.
„Es iſt ſieben Uhr und hellichter Tag

draußen!“ ruft er zornig und iſt mit zwei
Schritten am Fenſter und nimmt den Vorhang
ab. „Da! Taghell iſt es!“
Die Momme kann ſich an die Helligkeit

nicht gleich gewöhnen; ſie kneift die entzünde-
ten Augenlider zuſammen und murmelt Un
verſtändliches. Nur ſoviel kann der Schulze
verſtehen, daß ſie ſchimpft, weil ſie ſelbſt in
ihrer Kammer nicht machen könne, was ſie
wolle.

„Mach die Augen auf! Halt den Mund!
Und ſetz Dich hin!“ kommandiert der Schulze.

Und die Momme gehorcht ſchweigend.

Der Schulze ſieht ſich um. Der Raum iſt
ärmlich eingerichtet: Das Wandbert. ein wad-
liger ovaler Tiſch, ein Licht, zwei Stühle und
eine ſchwarze Truhe ſind ſeine ganze Einrich
tung. Dieſe Aermlichkeit ſtimmt ihn milder.
„Wärum haſt Du nicht beſſere Sachen So
lebt ein Bettelweib, aber Du haſt das nicht
nötig Iſt der Wirt ſo geizigo“

„Jch will aber keine anderen Sachen!“ Die
Momme läßt ihre Augen über die Möbel



Kleines Paddelboot ohne Namen
Eine Liebesgeſchichte Von Karl Nils Nicolaus

Der Wind klirrte im Schilf, an deſſen Rand
das Boot faſt lautlos entlangglitt. Jn den
Wäldern dahinter, am Ufer des Sees, niſtete
ſich die erſte Dunkelheit ein. Zwei erſchreckte
Enten rauſchten aus dem Rohr und zerriſſen
mit ihrer unruhigen Flucht die Pracht des
Abendhimmels, der das Ende eines warmen,
geſegneten Tages war.

Rita ſaß im Paddelboot hinter Heinz.
Dunkel und ſcharf umriſſen hing für ſie ſein
Kopf vor dem ſtrahlenden Abendhimmel.
i guten Schädel hat der Junge“, ſtellte
tie feſt.

Als ahnte er ihre Gedanken, hörte Heinz
auf zu paddeln. Das Boot glitt weiter. Das
Schilf wurde licht, und man ſah am Ufer die
helle Bluſe eines Mädchens aufleuchten. Das
Geflüſter Verliebter verſickerte im Gebüſſch.
Rita und Heinz lauſchten. Der Abendwind und
die Geräuſche des verlöſchenden Tages ſpülten
die letzte Spur des Geflüſters fort.

„Jene dort hatten den großen Ausweg ge
funden, der in die Geborgenheit eines guten
Lebens führt“, überlegte Heinz. „Jch aber weiß
nicht, ob Rita mich liebt. Jch bin zu unbeholfen,
F. zu fragen, und ſie iſt zu ſtolz, etwas zu
agen. So werden wir wohl noch ungezählte

Male über die Seen fahren, und ich werde
verliebt ſein, ohne etwas zu wagen!“ So dachte
Heinz mit der ganzen n e ſeiner
jungen Jahre. Und es war eine ſeltſame Mut
oſigkeit in ihm.

Er begann wieder zu paddeln. Der Himmel
wurde immer bunter vor dem Einbruch der
Nacht. Und auf einmal dachte Heinz: „Dies iſt
ein Abend, an dem Wunder geſchehen könnten.
Jch will ein e Wenn eine Sternſchnuppe
vor uns den Aether durchquert, ſo will ich das
als ein Zeichen nehmen. Dann werde ich Rita
fragen!“ Ganz haſtig trieb Heinz das Boot
vorwärts, als wäre dieſe Sache mit dem Meteor
ein Ausweg.

Rita paßte ſich dem Tempo an. „Was hat
er nur?“ fragte ſie ſich. Sie fühlte, wie der
herrliche Sonnentag in ihrem Geſicht noch nach
n „Jch werde ſogar etwas entzündete

ugen haben; aber Heinz, der gute Junge,
wird es nicht ſehen. Gerade an den Abenden,
wenn wir heimfahren, wagt er ja gar nicht
recht, mich anzuſehen.“ Sie dachte es ohne
Bitterkeit, ganz nüchtern und ohne jede
Wertung.

Eine Jacht rauſchte nahe an dem kleinen
Boot vorüber, fernen Lichtern am Ufer des
Sees zu. Geſpenſtiſch blaß leuchtete das Segel
auf. Der Maſt ſtocherte unheimlich hoch in den
Himmel, als wolle er dort den erſten Sternen
L Durchbruch verhelfen. Auf dem Heck der
Jacht ſaß ein Mann und ſpielte Ziehharmonika.
Wehmuüt war in dem Lied, das herüberwehte.
Später überſtürzte es ſich in einem wilden,
n Rhythmus. Jäh zog die Jacht ab. Es
ah aus, als wäre ihr Segel prall von dem

Lied, das der Mann neben dem Steuer in den
Abend ſtreute.

„Die großen Schiffe ſind doch beſſer als die
kleinen Boote“, dachte Rita. „Ob ich es malmit Chriſtian verſuche, dem Prokuriſten, der
eine ſo wunderbare Jacht hat? Wie oft hat er
mich eingeladen, ſeit ich ihn kenne. Jmmer
habe ich abgelehnt. Warum eigentlich?“ Als
5 bei dieſem Gedanken angekommen war,
chüttelte das Mädchen den Kopf. Sie kam

ſich ein bißchen ſchlecht vor, ſann hin und her,
und auf einmal legte ſie ſich ſelbſt die Frage
vor: „Liebſt du Heinz?“

Einen Moment lang war Rita beſtürzt von
der Plötzlichkeit, mit der dieſe Frage in ihr
aufgebrochen war. Dann wußte ſie ganz ſicher:
mit einem klaren „Ja“ oder „Nein“ war die

Frage nicht zu beantworten. Was ſie ſicher
wußte, war: daß ſie gern mit ihm unter
wegs war.

Ohne jede Ueberſtürzung kam ſie weiter.
Sie überlegte genau den Verlauf des Sonntags,
der eben auf die Neige ging. Alles, was Heinz
getan hatte, bewertete ſie mit einer faſt ſchul
meiſterlichen Genauigkeit als wir ſchwammen,
habe ich ihn überholt. Schwimmen kann er
nicht ſo gut wie ich. Als wir am Ufer Wett-
lauf machten, hätte ich ihn ſchlagen können,
wenn ich gewollt hätte. Und auch mit dem
Boot manövriere ich ebenſo geſchickt umher wie
er.“ Ganz langſam verteilte ſie Plus- und
Minuspunkte. „Wie ſoll er es aber auch ſo
gut können wie ich“, fügte ſie dann, in ihren
Gedanken beſchwichtigend, hinzu, „da er doch
ſoviel arbeiten muß, und vor ſeinem erſten
Hochſchulexamen ſteht! Jch habe ja doch mehr
Zeit zum Training. Da iſt es kein Kunſtſtück,
beſſer in Form zu ſein.“

And ſie dachte weiter daran, daß ihre
Feeteten vf ſie immer wegen Heinz ver
potteten, und daß er etwas ſchwächlich war.
Jn einem, das gab ſie zu, war er ihr über:
er wußte unheimlich viel. Er konnte ihr alle
Dinge ſo wunderbar plaſtiſch erklären. Er
hatte ſehr viel geleſen und auch behalten. Und
geradezu rührend fand ſie die beſcheidene Art,
mit der er ſein Wiſſen vorbrachte. Stunden
lang hätte ſie ihm zuhören können. Die Frage,
ob das nun der Anfang der Liebe ſei oder nicht,
wagte ſie nicht zu beantworten. Auf jeden
Fall ſtand nun bei ihr feſt, daß ſie nie auf
eine Jacht hinüberſteigen würde, und daß ſie
weiter mit Heinz in ſeinem kleinen Boot
fahren würde.

Heinz ſtarrte inzwiſchen, fleißig paddelnd,
den Himmel an. Er wartete auf ein Zeichen,
auf ſeinen Meteor. Aber das Abendrot be
ſcherte ihn nicht. So wurde er ganz nieder
geſchlagen

Dann bog das Boot in den Flußarm ein,
an dem das Bootshaus lag. Grelle Lampen
erhellten den Steg. Junge Menſchen in bunten
Trainingsanzügen liefen hin und her und
ſchleppten die Boote in die Hallen.

Heinz und Rita landeten. Sie zogen das
Boot etwas abſeits und legten alle die Sachen,

Die verzauberte Hoſe
Einer Tagebuchaufzeichnung Peter Roſeggers nacherzählt von Manfred Jaſſer

Als vor Zeiten der Studioſus Peter
Roſegger in der Waldheimat auf Ferien
weilte, faßte ihn an einem heißen Sommer
tag die Luſt, auf einen ſteilen Berg zu ſteigen.
So ging er über die Felder dahin, erhitzt
und verſchwitzt, und fürchtete den Berg, den
er beſteigen wollte. Der Rock war längſt
weggeworfen, aber zwei Hoſen!

Zwei Hoſen am Leib, ſo wie es damals
ſchon bei jedem „ordentlichen“ Manne der
Brauch war. Eine dieſer Hoſen mußte heute
weg. Es konnte nur die inwendige ſein, eine
hübſch weiße, von Leinwand. Da die Gegend
ringsum menſchenrein war, ſo tat er nicht
lang um, riß die Kleider herab und warf die
weiße Hoſe in das Korn, das in ſeiner Reife
weit hingebreitet ſtand. Dort war ſie unſicht
bar für etwa Vorübergehende geborgen. Das
übrige wieder ordentlich angezogen und ſo
auf den Berg.

Jetzt war es wohlig und auf dem Berge
wird es ſehr ſchön geweſen ſein.

Nach drei Stunden etwa kehrte er zurück,
um ſein im Korn verſtecktes Kleidungsſtück
wieder mit ſich zu nehmen. Es war nächet
mehr allein. Das Feld war beſetzt mit
Schnittern und Schnitterinnen. Na ſchon!
dachte er, jetzt kommen ſie zu der Hoſe, und
ich weiß nicht, wie ich mein Eigentum recht-
fertigen kann. Eine Weile ſtand er da, ſah
ihnen zu, ſchäkerte mit den Dirndeln und
dachte nach, wie er zu ſeiner Sache käme, ohne
daß es auffiele. Denn es wäre doch zu lächer
lich, wie er ſich der Hoſe entäußert und ſie
hier verſteckt hätte. Sie kamen immer näher
der Stelle, wo der Schatz verſteckt lag. Bei
einer der Schnitterinnen klang die Sichel. Sie
zankte einiges, denn ſie hatte in einen Stein
gehauen. Es war ein grau-bläulicher Kieſel
ſtein. Ueber den Peter kam eine Erleuchtung.
„He“, rief er luſtig, „da iſt ja der blaue Stein,
mit dem kann man zaubern!“ Er hob ihn auf,
wand ihn eine Weile in der Hand hin und her,
und fragte die Leute ernſthaft, was er aus
dieſem Steine zaubern ſolle

„Ja, du wohl, du wirſt zaubern!“ lachte
eine Magd, „das möchte ich ſchon ſehen.“

„Das ſollſt du auch ſehen“, ſagte Roſegger,
„ich werde jetzt dieſen Stein in das Korn hin
einwerfen, und flugs wird er was anderes
ſein. Was wollt ihr denn, daß ich zaubre?“

Sie lachten herum, berieten und kamen nicht
recht mit ihrem Auftrag zuſtande.

„So ſagt es nur“, rief Peter, „ſolls ein
Heubündel ſein, oder ſoll ich eine Sichel
zaubern, oder einen Stiefel, oder eine Anter
hoſe, oder einen Korb, oder was denn?“

„Eine Unterhoſe!“ riefen ſie lachend.
Er ſtellte ſich bedenklich. „Jhr macht es mir

nicht leicht“, ſagte er, „juſt eine Unterhoſe aus
dieſem Stein. Nun, verſuchen will ich's.“

Eine feierliche Miene nahm er an, hob den
Stein langſam in die Luft empor, murmelte
einige unverſtändliche Worte, und warf ihn,
genau die Richtung erwägend, in das Korn.
Dann blieb er ruhig ſtehen, und da die Leute
auch nur ſo daſtanden, ſagte er: „Nun, ſo holet
es. Jch bin ja ſelber begierig, was es ge
worden iſt

Die Unternehmendſte war eine Magd, die
mit den Armen das Korn auseinander teilte,
einige Schritte hineinmachte und plötzlich einen
lachenden Schrei ausſtieß.

„Was iſt denn, was haſt denn, Mirzl?“
riefen ſie.

Da hob die Mirzl die weiße Hoſe hoch
empor, wie eine Fahne. Sie glaubten es nicht.
Jedes wollte den Zauber beſehen und betaſten.
Sie zankten um das Stück, jedes wollte einen
Anſpruch darauf haben. Peter ſchritt hin:
„Was ich gezaubert habe, das iſt mein!“ und
wandelte mit dem Eigen würdevoll ſeines
Weges.

Von dieſem Tage an hatte er keine Ruhe
mehr. Wo ſie ſeiner anſichtig wurden, be
drängten ſie ihn, er ſollte ihnen was zaubern!
Aber er hatte den blauen Stein verloren und
konnte nichts mehr machen.

Es gibt

Menzels Strafporto
Adolf von Menzel war in hohem Alter ein

ziemlicher Langſchläfer und geiziger Junggeſelle. Wenn er einmal früh aufſtehen mußt

ſchrieb er am Abend vorher an ſich ſelbſt einen
Brief ohne Freimarke. Um acht Uhr morgens
ſtürmte dann pflichtgemäß der Briefträger an
die Klingel, um das Strafpoſtgeld zu erheben
Menzel hatte natürlich den Brief ſchon ver
geſſen, er verweigerte die Annahme, aber der
Zweck war erreicht, denn einmal aufgeſtanden
legte er ſich nicht wieder zu Bett.

(Aus der Junifolge von „Weſtermanns Monatshefte“,y

die ſie während des Tages benötigt haauf das Holz der Planken. gt hatten
Während ſie dort noch umherſtanden, kam

ein Mann, der vorher zwiſchen den Schuppen
ſchon das große Wort geführt hatte, zu Heinz
und ſagte: „Jch muß Sie umlogieren. Jhr
Boot kommt heute nacht in Halle Uebrigens
ſehe ich, daß Jhr Boot, obwohl es Vorſchrift
iſt, immer noch keinen Namen hat. Wie ſoll
es heißen? Jch muß es in die Liſte eintragen
Dabei hantierte er mit einem dicken Bleiſtift
umher.

Heinz ſtand verlegen da. „Es ſoll Anne
marie' heißen“, ſagte er auf einmal ganz ſchnell

Rita horchte auf. Ein merkwürdiges Zittern
war in ihr. „Warum „Annemarie'?“ ſtieß ſie
ſo heftig hervor, daß ſie ſelbſt erſchrocken war.

Heinz wurde noch verwirrter durch Ritas
Proteſt. „Annemarie heißt nämlich meine
kleine Schweſter“, ſagte er beſchwichtigend.

„Trotzdem möchte ich nicht, daß das Boot
einen Mädchennamen bekommt“, beharrte Rita.

Heinz ſchwieg. Der Bootswart griff ein,
ja auch genügend andere ſchöne

Namen“, ſagte er. „Zum Beiſpiel Wiking' oder
„Meteor' oder ſo. Den Namen „Aurora' aller
dings muß ich ſperren, davon habe ich ſchon
ſieben Stück.“

„Schön, dann ſoll das Boot Meteor heißen
ſagte Heinz. And auf einmal war er ſehr
zuverſichtlich. Nun war die Sache mit dem
Meteor doch noch perfekt geworden aller
dings anders, als er erwartet hatte.

Als Heinz und Rita durch den Wald vom
Bootshaus zum Bahnhof gingen, ſagte Heinz
„Warum wehrteſt du dich gegen den Namen
„Annemarie'?“

Rita ſchwieg einen Moment: „Jch finde den
Namen „Annemarie' zärtlicher als den meinen,
Und ich mag nicht, daß Mädchennamen um
dich herum zärtlicher ſind als meiner. Außer
dem wußte ich zuerſt nicht, daß es ſich dabei
um deine Schweſter handelt. Jch war, als du
das Wort ſagteſt, zum erſtenmal in meinem
Leben eiferſüchtig.

„Alſo liebſt du mich?“ fragte er zärtlich.
„Natürlich, du dummer Junge“, ſagte

ſie leiſe.
„Warum haſt du es nicht ſchon lange geſagt?“

fragte Heinz.„Jch weiß es genau fa auch erſt ſeit fünf
Minuten“, wehrte das Mädchen ab. Das aber
wollte er nun wieder nicht wahrhaben. Denn
er war ja noch ſo jung und wußte noch nicht,
daß über Mädchen die Liebe fäher kommt als
über Männer, und daß ſie zuweilen bei ſelt
ſamen kleinen Nebenſächlichkeiten beginnt.

„Jch weiß, daß ich eiferſüchtig ſein werde
ſagte Rita, „fürchteſt du dich davor?

„Nein“, ſagte Heinz, „denn du biſt die
Liebſte, und du wirſt nie einen Grund zur
Eiferſucht haben“, wehrte er ab.

„Jch werde aber vielleicht auch auf deine
Bücher eiferſüchtig ſein!“ fuhr ſie fort.

„So etwas gibt es doch gar nicht!“ ſagte er
verwirrt. Dann aber dämmerte es in ihm auf,
daß die Liebe mehr iſt als die glückliche Stunde
nach dem erſten Geſtändnis, und daß es ein
weiter Weg iſt bis zur wirklichen, unanfecht
baren Gemeinſamkeit.
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n „Das hier hab' ich mitgebracht, und
as bleibt auch bei mir!“

Das ſei etwas anderes, ſagt der Schulze.
Sein Blick ruht auf der Truhe. „Was iſt da
in der Truhe?“

Die Momme lächelt ſpitz. „Das, was auch
bei Deiner Frau in der Truhe iſt.“

Der Schulze denkt an die Tracht und den
Bruſtlatz mit den Stockflecken und ſchweigt.
„Hör mal zu, Mommel“ t er dann und ſieht
ſie an. „Erinnerſt Du Dich noch an unſeren
Gemeindeabend im Frühjahr?“n e Momme denkt nach. Ja, nun erinnere

e ſich.
„Es wurde damals der Antrag angenom

men, aus Zirſevitz ein Bad zu machen
„Ja; und das war ein ſchlechter Beſchluß.

Der Wirt
Der Schulze ſchlägt mit der Hand auf den

Tiſch. Danach frage ich Dich nicht! Halt den
Muünd!“

Die Momme kriecht gekränkt in ſ9 zu
ſammen und hockt wie ein übermüdetes ſchwar
zes Tier auf ihrem Stuhl.

„Wenn Du Dich noch an den Gemeinde
abend erinnerſt, dann mußt Du Dich auch noch
an die Frau erinnern können, die neben dem
Saal im kleinen Schankzimmer ſaß Warum
ſagſt Du nichts

Die Momme zuckt eigenſinnig die Schultern.
„Warum ſagſt Du nichts?“ wiederholt der

Schulze lauter.
„Jch ſoll doch den Mund halten!“ ant

wortet die Momme mit böſem Grinſen.
„Nein: Jetzt ſollſt Du wieder reden! Ver

ſtanden? Alſo?“ Es währt noch eine kleine
Weile, ehe die Momme antwortet. „Jch er
innere mich an die Frau.

„Es war die Meier.“
„Ja, die.
„Sie verlor an jenem Abend ein kleines

Bild.
„Ja.“

kleines Bild von einem Manne
Ja
„War ſie ſchon einmal bei Dir und hat ſich

das Bild geholt?“
„Wer?“ grinſt die Momme.

Der Schulze knirſcht mit den Zähnen; es
iſt offenſichtlich, daß die Momme ihn reizen
will. „Na: Wer? Die Meier! Ob die Meier
bei Dir war und ſich das Bild geholt hat!“

„Nein!“ ſagt die Momme.
„So! Dann haſt Du es alſo noch?“
Die Momme antwortet nicht und ſtarrt ihn

ſtörriſch an.
„Kannſt Du nicht hören 2“ ruft der Schulze

wild. „Dann haſt Du das Bild noch?“
„Ja, ich habe es noch!“ antwortet die

Momme, und dem Schulzen kommt es vor, als
ob ihre Stimme immer heiſerer werde.

„Zeig es mal her!“
Die Momme rührt ſich nicht von ihrem

Platz und ſchielt mit einem ſpitzen Vogelblick
auf die Truhe.

Der Schulze fängt den Blick auf. „Jſt es
in der Truhe?“

Die Momme nimmt den Blick von der
Truhe fort „Nein da iſt es nicht!“ ſagt
ſie haſtig.

Der Schulze ſteht von ſeinem Stuhl auf:
ſeine Hände ſind drohende Fäuſte geworden.
„Jetzt Pet Du augenblicklich das Bild heraus!
Hörſt Du?“ Damit packt er ſie und hebt ſie
von ihrem Sitz auf. „Wenn Du nicht willſt,
daß ich die Trühe aufbrechen und alles durch
wühlen ſoll, dann holſt Du jetzt ſelber das
Bild Los! Vorwärts!“Die Momme ſchimpft, geht aber an die
Truhe und öffnet ſie, und nachdem ſie eine
Weile in den Kleidern gewühlt hat, hält ſie
das Bild in den Händen.

„Gut!“ ſagt der Schulze und nimmt ihr das
Bild ab. Und als er es betrachtet hat, ſagt er
wieder „Gut!“ und ſteckt es in die Taſche und
geht.

Er geht die Straße zurück bis zu dem Hügel,
von dem man das Meer überſehen kann.

Das Meer liegt jetzt weit und ſtill. Die
Nebel ſind verflogen; die Sonne ſteht rot und
rund nur noch wenige Meter über dem flam-
mend roten Waſſerſpiegel; bald wird ſie ſich
ins Meer ſenken, und dann werden die Waſſer
ihr Feuer für dieſen Tag auslöſchen und ſchwer
und ſchwarz liegen. Aber am nächſten Tag

wird die Sonne wieder aus den Fluten
ſteigen, in friſcher feuchter Röte.

Unten am Strand ſtehen die eingerammten
Pfähle der Seebrücke; es ertönt kein Hammer
ſchlag, kein Raſſeln und Knattern von Winden,
kein Wort und kein Ruf. Die eingerammten
klobigen Pfähle ſehen nicht aus, als ſolle hier
ein großes Werk begonnen werden, ſondern,
als ſtünden dort die kläglichen Ueberreſte
einer durch Sturm, Eis oder Feuer vernich
teten Brücke.

Warum, denkt der Schulze, ſtockt unſer
Werk? Und warum reiſen die Gäſte wieder
fort? Und warum haben ſich der Wirt und
Franz übernommen?

Er geht zurück. Am Weg zirpen Grillen,und irgendwo ſingt ein n die kleine
Nachtigall des Nordens, ſein Abendlied. Der
Wacholder ſteht ſchwarz und ſchweigend, und
im Heidekraut raſcheln Mäuſe.

Der Schulze fühlt ſich plötzlich einſam. Es
kommt ihm mit einemmal vor, als gehe er
allein durch eine unermeßliche Weite Nirgends
iſt ein Menſch oder ein Haus oder ein Tier,
und dieſes Gefühl einer beängſtigenden Ver
lorenheit treibt ihn ſchneller vorwärts, und er
atmet erſt auf, als er vor ſeinem Haus ſteht.

Vor ſeinem Haus erwartet ihn die Momme.
„Wo iſt Mathilde?“ fragt er.

g. weiß es nicht; im Haus jedenfalls
nicht.“

Er will an ihr vorbei ins Haus, als ihm
erſt jetzt ganz bewußt wird, daß er die Alte
ger ſich hat. „Was willſt Du hier?“ fährt er
ie an.

„Meine Streichhölzer!“ ſagt ſie und ſchielt
zu ihm hoch.

„Deine Streichhölzer? Hab' ich die denn
mitgenommen Er greift in ſeine Taſche,
kann ſie aber nicht finden. „Jch habe ſie nicht.
Geh nach Hauſel!“

Die Momme ſteht unerbittlich. auf ihrem
Platz; es ſieht aus, als wolle ſie bis zum
Jüngſten Tag hier vor dem Haus bleiben,
wenn ſie nicht die Streichhölzer erhalte.

„Jch habe ſie nicht! Hörſt Du nicht?“ ſagt
der Schulze heiſer.

Die Momme ſteht.

Der Schulze verfärbt ſich. „Du! Mach mich
nicht raſend!“ keucht er heiſer.

Jn die Haustür fällt ein neuer Schatten
„Was iſt denn Gottfried?“ fragt Mathilde
freundlich und ſieht beide„Sie will von mir ihre Streichhölzer, die
ich nicht habe!“ antwortet der Schulze ſchwer.

„Jhre Streichhölzer?“ fragt Mathilde.
„Warſt Du denn bei der Momme?“

„Natürlich war er bei mir!“ Die Momme
verzieht hinterhältig ihr Geſicht. er Sie er h aerder Bli
gegen ſie ab aber es iſt zu ſpät.

„Was wollteſt Du denn bei ihr?“ Mathil
des Stimme iſt um einen Tonfall kühler

„Er wollte doch das Bild von mirl“ Die
Momme ſieht Mathilde lauernd an.

„Welches Bild?“ fragt die.„Jch gehe jetzt ins Amtszimmer und T
ihr Streichhölzer“, ſagt der Schulze heiſer n
fährt, während ſich ſeine Hände in einem z
öffnen und ſchließen, zu der Momme re 5
fort: „Und wenn Du dann nicht machſt r
Du nach Hauſe kommſt, vergeſſe ich mich
dreht ſich mit einem Ruck ab und faßt x
ſeinen Schlüſſeln. Die Tür des Amtszimmer
liegt zum Greifen nahe neben ihm er e
ſie und ſtößt ſie auf, aber als er den 7 r
Schritt ins Zimmer machen will, erſtarrt a
mitten in ſeinen Bewegungen. „Mann ſtenſagt er heiſer und taſtek nach dem Türpfoſen
a S er ſich ohne Stütze nicht mehr

en Beinen halten. i„Was iſt, Gottfried?“ fragt Mathitde di
ſein Benehmen nicht verſteht. Sie er
Schritt auf ihn zu kann aber nicht ins halte
hineinſehn, weil ſeine breite Geſtalt die ge
n derſperrt und die Tür noch nicht ganz
öffnet iſt.„Herrgott!“ Der Schulze wiſcht fing
freien Hand übers Geſicht, das grau wie

aſche iſt. denn?g grn dat Angſt wächſt „Was iſt
eh doch mal aus der Tür!“ nDer Schulze ſtiert ſie aus glaſigen Auge

an. „Der Jngenieur!“ t t ihm
i Las iſt mi„Der Jngenieur? Was iſt Fortſehung folgt
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Würſtchen, uſw.

Zur Kundgebung
gen anläßl. d. Gau-

Avppells werd. noch Stände f. Setränke
vergeben u. wollen
des ambulanten Ge
Kuhn, Humbold

ſtraße 48, Fernr. 514 16 wenden.
Nicht zugelaſſen ſind Stände mit Milch,

Kurt Rießner u. Frau
geb. Scharf

alle (Saale), den 1. Juni 1937

Unerwartet verſchied am Sonnabend unſer Ge
folgſchaftsmitglied Frau

Pauline Both
geb. Gürke

Seit 16 Jahren war Frau Both in unſerer
Hauptverwaltung tätig. Während dieſer Zeit iſt ſie
uns durch ihre Zuverläſſigkeit und ihr freundliches
Weſen eine ſehr geſchätzte Mitarbeiterin geworden,

deren Andenken wir ſtets in Ehren halten werden.

jst kaum glaubbar,
Preis eine solche
maschine zu erhalten.

Breier. 5. o. 1935. Hindenburg.
Oder Million Ede

Halle (Saale), den 31. Mai 1937.

Führer des Betriebes und Gefolgſchaft
der Haupkverwalkung der J. G. Bergwerke
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Mein innigſtgeliebter Mann und treueſter Lebenskamerad,
mein herzensguter, treuſorgender Vater, Bruder, Schwager und
Onkel Stadtſekretär

Hermann Goihl
ſchloß heute nach geduldig ertragener Krankheit im Alter von
58 Jahren ſeine lieben Augen für immer.

Jn tiefem Leid
Anna Goihl geb. Kaſten

Helmut Goihl
Bad Lauchſtädt, den 31. Mai 1937.
Görlitz (Schleſten), Jauernickerſtraße 52.
Die Beiſetzung erfolgt am Donnerstag in aller Stille in ſeiner

Heimat in Görlitz (Schleſien). Von Beileidsbeſuchen bitten wir
abzuſehen.

Am 26. Mat 1937 iſt der Oberſchullehrer i. R.

Wilhelm Schulze
im 75. Lebensjahre in die Ewigkeit abberufen worden. 45 Jahre
lang iſt er an den Schulen der Franckeſchen Stiftungen davon
allein 32 Jahre an der Oberrealſchüle, tätig geweſen und daneben
7 Jahre als Rendant am Pädagogium.

Seine Pflichttreue und Gewiſſenhaftigkeit, ſein feines päda
gogiſches Empfinden, ſeine zielbewußte und darum erfolgreiche
und geſegnete Arbeit ſind vorbildlich geweſen und ſichern ihm ein
dauerndes Andenken bei ſeinen ehemaligen Kollegen, Schülern
und Zöglingen.

Das Lehrerkollegium der Oberrealſchule

und das Pädagogium der Franckeſchen Sſifiung en

Nachruf
Am 30. Mai 1937 verſtarb der Polizeihauptwachtmeiſter

Fritz Bros
Er war uns allen ein guter Kamerad, deſſen Andenken
wir ſtets in Ehren halten werden.

Im Namen der Schutzpolfzei
Der Kommandeur.

Karraſch,
Major der Schutzpolizei.

Nachruf
Nach kurzem Krankenlager verſchied am Montag, dem
31. Mai 1937, unſer Gefolgſchaftsmitglied, Straßen
bahnführer Herr

Karl Präger
im Alter von 60 Jahren.
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen Fleißigen,
treuen Gefolgen, der ſich während ſeiner faſt 33jährigen
Dienſtzeit allſeitige Wertſchätzung ſeiner Vorgeſetzten
und Arbeitskameraden erworben hat.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten

Führer und Gefolgſchaft
der Werke der Stadt Halle H.-G.
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Studienreise Deutscher Akademiker
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I. Jugendfahrt für Schüler unter Leitung
von Studienrat Dr. Geisler, RM 520.
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öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 2. Juni 1937,
10 Uhr, AdolfHitler-Ring 13:

1 elektriſche Rolle, 1 Tiegeldruckpreſſe,
1 National-Regiſtrierkaſſe, 1 Laden
einrichtung, 1 Büfett, 1 Staubſauger,
1 Plattenſpieler.

Obergerichtsvollzieher Mentel.

Amtliche Bekanntmachungen

Am Schwarzen Brett im Waage-
gebäude (Marktplatz 24) befindet ſich
eine Bekanntmachung über die förm-
liche Feſtſtellung neuer Fluchtlinien für
das Rabeſche Grundſtück an der Gie
bichenſteiner Brücke.

Der Oberbürgermeiſter

Am Schwarzen Brett im Waage-
gebäude (Marktplatz 24) befindet ſich
eine Bekanntmachung über die förm
liche Feſtſtellung neuer Fluchtlinien für
das nordöſtliche Bebauungsgebiet an
der Pauluskirche.

Der Oberbürgermeiſter.

Die Verpachtung
der Obſtnutzungen (Kirſchen und Hart-
obſt) der Stadt Alsleben (Saale)
findet am Sonnabend, dem 5. Juni
d. J., um 10 Uhr im Ratskeller ſtatt.

Die Verpachtungsbedingungen werden
im Termin bekanntgegeben.

Alsleben (Saale), den 31. Mai 1937.
Der Bürgermeiſter.

Die Süßkirſchennutzung in hieſiger
Feldmark gelangt am Freitag, dem

Juni d. J., 17 Uhr, im hieſigenRatskeller öffentlich, meiſtbietend gegen
ſofortige Barzahlung zum Verkauf.

Die Bedingungen werden im Termin
bekanntgegeben.

Löbejün, den 29. Mai 1937.
Der Bürgermeifſter.

Allgemeine Bekanntmachungen

Fundſachen Verkauf

Am Freitag, dem 4. Juni 1937, von
9 Uhr an, findet in unſerem Fundbüro
hier, Güterſchuppen Eingang Raffi-

e

nerieſtraße öffentliche Verſteigerung
von Fundgegenſtänden u: a. ab 10 Uhr
26 Fahrräder, gegen ſofortige Bar

Sohmeerstr. 9 zahlung ſtatt. Beſichtigung am Donners

Ledenswertes Dassin
durch tägliche Freude in

Ihrem Heim

Herrenzimmer
in schönen Formen in großer Aus

wahl und allen Preislagen
Gebr. Jungblut
Halle, Albrechtstr. 57
Bernburger Straße 25

Ehestandsdarlehn werden in
Zahlung genommen

h v J W
Obſtverpachtung

Die Süßkirſchen, Aepfel und Birnen
der Reichsſtraße 100 Halle Witten
berg, km 14,5-—15,010 und die Süß u.
Sauerkirſchen der Reichsſtraße 186
Köthen Zörbig Bitterfeld, Km 5,0
bis 5,752 u. 10,925--14,0 werden am
Sonnabend, 5. Juni 1937, um 9 Uhr,
im Ratskeller in Zörbig verpachtet.

Zörbig, den 1. Juni 1937.
Landesbauamt Halle a. S.

J. A. Thomaſchewſtki,
Prov.Straßenmeiſter.

Obſtverpachtung
Die Sauer u. Süßkirſchen der Land
ſtraße J. Ordnung:
Zörbig Löbejün km 19,1-—19,725 u.

16,3--17,910 r. u. 16,3--17,820 Ils.
Salzfurth Raguhn, km 0,950-1,386.
Zörbig Landsberg Schkeuditz

Markranſtädt, km 8,331-—-9,5 Iks. u.
8,332--9,350 rechts.

Die Sauer- u. Süßkirſchen, Pflaumen
u. Birnen Halle Deſſau, km 12,031
bis 12,963 u. 0,0—6,220 u. 15,8--17,679
werden am Sonnabend, dem 5. Juni
1937, um 10.30 Uhr, im Ratskeller in
Zörbig verpachtet

Zörbig, den 1. Juni 1937.
Landesbauamt Halle a. S.

Thomaſchewſki, Prov.Straßenmeiſter.

Kirſchenvervachtung
Am Freitag, dem 4. Juni 1937, 10 Uhr,
ſoll im Gaſthof „Zur Glocke“, Halle
(S.), Magdeburger Str. 2, der dies
jährige Kirſchenanhang an der Reichs
ſtraße Halle Nordhauſen, km 2,733
bis 3,217 (Flur Nietleben) meiſtbietend
verpachtet werden. Bedingungen im
Termin.

Es wird nur an Pächter mit
Oebſterkarte für 1937 verpachtet.

Das Landesbauamt Halle a. S.
J. A. Jeſſe, Prov.-Straßenmeiſter.

Kirſchenverpachtung
Am Freitag, dem 4. Juni 1937, 10 Uhr,
ſoll im Gaſthof „Zur Glocke“, Halle
(S.), Magdeburger Str. 2, der dies
jährige Kirſchenanhang an den Land
ſtraßen J. Ordnung
Paſſendorf Zſcherben Teutſchenthal,

km 3,3-—3,6 (Eisdorf) und
Döllnitz Rabatz, km 5,1--7,5 (Reide

burg)
meiſtbietend verpachtet werden. Be
dingungen im Termin.

Es wird nur an Pächter mit der
Oebſterkarte für 1937 verpachtet.

Das Landesbauamt Halle a. S.
J. A. Jeſſe, Prov.Straßenmeiſter.

Am Freitag, dem 4. Juni 1937, 10 Uhr,
ſoll im Gaſthof „Zur Glocke“, Halle
(S.), Magdeburger Str. 2, der dies
jährige Kirſchenanhang an den Land
ſtraßen II. Ordnung
Schiepzig Lettin Halle, km 2,6 bis

4,4 (Lettin) und
Diemitz Reideburg Osmünde

(Reideburg)
meiſtbietend verpachtet werden. Bedin
gungen im Termin.

Es wird nur an Pächter mit der
Oebſterkarte für 1937 verpachtet.

Das Landesbauamt Halle a. S.
J. A. Jeſſe, Prov.Straßenmeiſter.

Kirſthenvervachtung
Am Dienstag, dem 8. Juni d. J., um
17.30 Uhr, ſoll im hieſigen Gutsbürv
die Kirſchennutzung in den Plantagen
an einen der drei Beſtbietenden für
das Jahr 1937 verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termin
bekanntgegeben.

Gutsverwaltung Haus Zeitz
Poſt Könnern (Saale),
Bahnſtation Belleben.

Kirſchenverpachtung
Der diesjährige Süß- und Sauer-

kirſchenanhang der Gemeinde Brachwitz
wird am Dienstag, dem 8. Juni 1637,
um 14 Uhr, im Gaſthof Mieth meiſt
bietend verpachtet. Bedingungen im

der

tag, dem 3. Juni 1937, von 11--183 Uhr.
Reichsbahndirektinn.

Termin.

Soeben erſchienen:

Adolf Hitler
un ſeine Fugend

mit einem Vorwort des
Reichsjug endführers.
Dieſes Buch iſt unentbehr
lich für jeden Hitlerjungen

und wicht ig für alle
deutſchen Erzieher

Mäe RA. 7,60
Zu beziehen durch alle
Buchhandlungen und den

Zzentralverlag der NEDAP., Franz Eher
Nachf. Gmby., Berlin 6W68, zimmerſtr. 88

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut hei Fa. Schnee

Allgemeine
Elektricitäts-Gesellschafſt

Bilanz zum 30. September 1936

Aktiva R RpAnlage vermögen

Grundstücke o e 20280 000Gebäude e e e e e 54794 000Maschin en 5 000 o000WVerkzeuge, Modolle, Inventar, Patente

Beteiligungen s 950 o031Umlaufs vermögen
WVarenbestände e e 80098 214WVertpapiero e 2363 049 56Hypotheken e e e 907860Forderungen 7505009234Wechsel 17764218 98Schech 26 625 32Kassenbestand und Bankguthabhen 36978 808 71

Posten, die der Rechnung abgrenzung dienen 396 725 117

372609 629 46

Pasziva RM RpkErundkapital 120000 000Cesetalicher Reservofond 6166660Rückstellungen e 538692036 02Woklfahrtzeinrichtungen e 3335909 77
Anleihen e e 58510465Hypotheken 2015 740 47Sonstige Verbindlichkeiten

Släubiger 91751 440 21Verbindlichkeiten aus der Ausstellung
eigener Wechel 9380 302 70Verbindlichkeiten gegenüber Banken 23019968 52

Posten, die der Rechnungrabgrenzung dienen 1737 106
Bürgschaften und Eventual-

verpfiichtungen e e 22 W 012559)
379609629 46

Dagegen Rüäckgrifferechte aue Mitbürgechaften und Räck-
bürgechaften RM 4084 418,94. Außerdem
kür den Anteil
gesawitschnldnoer:
Jahre 1925 mit

estebt die Haftung
der mit einer anderen Elektrizitätagesellechaft
ich übernommenen Bürgrchaft für die imnom. S 5 000 000, begebene Anleihe der Orram

G. m. b. H. Kommanditgesellechaft.,

Eewinn- und Verlust- Rechnung
zum 30. September 1936

Der Bürgermeiſter

Aufwendungen RM RpkLskne und Gehälter 5 106 600 430 50CGesetaliche und freiwillige zoziale Leirtungen 13835 094 55
Abschreibungen auf Anlagen 390442 153 93
Andere Abschreibungen e 31394 503 78

Zinen 6107361 34Besitasteuern, gonstige Steuer und Abgaben 10259 078 06
Alle übrigen Aufwendungen mit Auenahme

der Aufwendungen für Rob-, Hilfe- und

Betriobsstofe 50 184 542 66Zuweisung zum gesetzlichen Reservofonde 6166660
Verlust- Vortrag aus 1932/33.. J 180608

312 170 432 29

Erträge RM RErtrag nach Abrag der Aufwendungen für et
Roh-, Hilfe- und Betriebsstoffo 172065 501 87

Erträge aus Beteiligungen 5650 1885 50
Sonstige Kapitalerträgoe 581 809
Außerordentliche Erträge 130372 935 35

312 o170 4322

Beorlin, den S. Mai 1937.

Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft
Büeker Petersen
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Max Schmelings Sprong in den Welfruhm

Ein Tafscchenbericht vom Werclen nd Sjegen des großen Boxers I Von J. Sigleur

Copyright by Verlag PreſſeTagesdienſt, Berlin W 85.

Kampf Braddock gegen Schmeling? Die Be
antwortung dieſer Frage hält ſeit Monaten die
ſportlich intereſſierte Welt in Spannung. Jn
dieſem Zuſammenhang dürfte die ſportliche Lauf
bahn des deutſchen Meiſterboxers Schmeling im
Augenblick weite Kreiſe intereſſieren. Wir ver
öffentlichen aus dieſem Grund eine Artikelſerie:
„Max Schmelings Sprung in den Weltruhm“.

Die Schriftleitung.
4. Fortſetzung

Man empfindet in Deutſchland rich
tig, daß dieſer junge Boxer mehr für das An
ſehen ſeines Vaterlandes getan hat als man
cher Diplomat. Er wird begeiſtert empfangen
und verläßt nach viermongatigem Aufenthalt,
der ihm höchſte Ehrungen brachte, von neuem
Europa, diesmal mit der Streichung Bülows
von der Lizenzliſte in der Taſche. Hinter
ſeinem Manager ſtanden wohl anſehnliche
Kräfte, die ihn nach amerikaniſchen Geſetzen
ſofort verhaften konnten, wenn er außerhalb
des Bülow Vertrages antreten würde. Aber
der kühle Kämpfer im Ring iſt ein großer
Rechner und ein kluger Kopf dazu. Alles, was
er an Verbindungen und Freundſchaften mit
amerikaniſchen Größen, unter denen manche
recht zweifelhaft iſt, eingeht, muß auf das
Konto ſeiner Entſchloſſenheit zum höchſten Er
folg gebucht werden ein deutſcher Welt
meiſter ja, es iſt wohl ſein eigener Ruhm,
aber bei der Sportmentalität Amerikas auch
der Deutſchlands.

Die ganze amerikaniſche Oeffentlichkeit be
ſchäftigt ſich mit dieſem gigantiſchen Ringen,
das ungezählte Rechtsanwälte, hohe Beamte,
Boxpromoter und Glücksritter für die
„Feindlichen Brüder“ führen. Unbeirrt geht
Schmeling ſeinen Weg. Der Kampf nimmt
zuweilen gigantiſche Formen an Schme
ling geht kurzentſchloſſen nach Deutſchland zu
rück und wartet hier, was Jacobs drüben für
ihn zurecht macht. Dieſer geriſſene Junge hat
es geſchafft Der Zeitungskönig Hearſt iſt für
Schmeling intereſſiert. Als letzte Ausſcheidung
zur Weltmeiſterſchaft ſoll Schmeling mit dem
baskiſchen Holzfäller Paolino, einem bären
ſtarken Naturburſchen kämpfen, der ſchon in
Deutſchland ſeine große Klaſſe unter Beweis
geſtellt hatte.

Am 27. Juni 1929 kommt der Kampf zu
ſtande in einem mörderiſchen Fight ſchlägt
Schmeling den baskiſchen Rieſen in 15 Runden
zuſammen bei 20 Runden wäre dieſer
Gigant, der auch jetzt, obwohl ſchwer ge
ſchlagen, kein einziges Mal zu Boden ging,
E. o. geſetzt worden. 300 000 RM. beträgt
Schmelings Börſe.

Ungeheuer auf eibencl der Enclkampf
Bülow verſucht nochmals das Menſchen

mögliche, um den ihm aus den Händen
Geglittenen wieder an ſich zu feſſeln wieder
einmal geht Schmeling nach Deutſchland in
dem richtigen Gefühl, daß ihn ſeine Abweſen
heit noch wertvoller für die Großveranſtalter
macht. Jack Sharkey, der jetzt der Beſte
drüben iſt, hat weder die Sympathien des
Publikums noch die der Veranſtaälter; er macht
keine große Schwierigkeiten, iſt bereit, um
jeden Preis Schmeling zu boxen.

Nach amerikaniſchen Muſter tritt Schme
ling in Deutſchland ein Tournee an; ſein
Anſehen leidet darunter, die Aufmachung iſt zu
grell, zu amerikaniſch, man möchte einen Welt
meiſterſchaftskandidaten nicht mit unförmigem
Kopfſchutz gegen zweite Klaſſe kämpfen ſehen.
Dazu kommt eine ſchwere Grippe. Schmeling
iſt nicht gerade in beſter Verfaſſung, als er
Max Machons. Telegramm aus New Vork
erhält: Kampf perfekt ſofort abreiſen.

Am 19. Juni 1930 ſoll zu Gunſten des
Milchfonds der Frau Hearſt die Weltmeiſter
ſchaft Sharkey Schmeling ſteigen. New Yprk
iſt in einem Boxtaumel, wie man ihn ſeit den
Tagen Dempſeys nicht mehr erlebte Tage
vorher ſind die Karten vergriffen. Zehntauſende
finden keinen Einlaß mehr. Ein ganzes Poli
ziſtenheer hat die Abſperrungen zu beſorgen.

Der Verlauf dieſer Weltmeiſterſchaft iſt
denkwürdig. Schmeling geht als kranker Mann
in den Kampf Sharkey in der Form ſeines
Lebens. Unabläſſig finden die Schläge des
litauiſchen Amerikaners vom erſten Gong an
ihr Ziel noch nie hat Schmeling ſo wider
ſtandslos, ſo ſchwer und ſo wirkſam einſtecken
müſſen. Sharkey, der Unpopuläre, wird nach
der zweiten Runde frenetiſch angefeuert
immer noch hat Max ſich nicht gefunden und
iſt nahe daran, unter dem Feuer Sharkeys zu
Boden zu gehen.

So iſt das Bild bis zur vierten Runde
nur ein Mann iſt zu ſehen. Da bänmt ſich
Schmeling auf er muß die Schlappheit ab
werfen, es geht um Sein oder Nichtſein
er muß ſiegen. Dieſe Willensaufbäumung reißt
auch den Körper in dem Augenblick hoch, als
Sharkey eine ſchwere Rechte gegen den Magen
abſchießt. Handtief unter der Gürtellinie
landet der vernichtende Schlag. halb
beſinnungslos vor Schmerz fällt Schmeling
zuſammen und krümmt ſich auf dem Boden. Es
hat keinen Zweck. eine Minute Erholungspauſe
einzulegen Schmeling iſt kampfunfähig.

Die Hunderttauſende, die gekommen ſind,
eine Senſation zu erleben, wiſſen nicht, was
ſie ſagen ſollen; Sharkey, der Ringrichter, das
Publikum iſt beſtürzt. Es bleibt kein Ausweg,

Schmeling muß zum Sieger erklärt werden,
Sharkey verliert durch Disqualifikation. Der
Glanz der Weltmeiſterkrone- verblaßt im
Schatten eines irregulären Sieges. Max
Schmeling iſt durch eine klare Niederlage zum
Weltmeiſter aller Kategorien geworden.

Der wahre Weltmeister

Die Senſationsnachricht verbreitet ſich mit
Blitzesſchnelle. Jn Deutſchland weiß man nicht,
ob man jubeln oder pfeifen ſoll. ja, der Titel
iſt gewonnen, aber der Film zeigt eindeutig,
daß Sharkey turmhoch überlegen war. Man
wird ungerecht Anfeindungen ſchlimmſter
Art bleiben dem neuen Weltmeiſter auch in
ſeinem Vaterland nicht erſpart. Man behauptet
hüben und drüben, Schmeling hätte mit dem
Gelde Hearſt gewonnen, der Sharkey nicht
leiden konnte. Schmeling wird nicht mehr
beachtet, der Titel, nach dem die Hundert-
tauſende ſeiner Anhänger dürſteten er hat
einen dürftigen Glanz.

Es bleibt nicht nur bei der Ablehnung
Kübel übelſter Verleumdungen werden über
den Weltmeiſter ausgeſchüttet; wenn je irgend
welche nicht ganz einwandfreien Methoden und
Manöver von Schmeling und ſeinen Helfern
einmal gebraucht worden ſein ſollten, um den
ſiebenfach mit Jntriguen und Ränkeſpiel ver
ſiegelten Weltmeiſtertitel zu erobern. von
dieſen Vorwürfen und Haßſymphonien, die
diesſeits und jenſeits des großen Waſſers los
gelaſſen werden, iſt nichts wahr.

Schmeling erweiſt ſich in dieſen Tagen des
Titels würdiger als in dem Kampf, der ihm

Fönf Deufsche in

dazu verholfen hat. Er ſieht, unbeeinflußt von
allen Anfeindungen und obwohl er aus rechne
riſchen Gründen eine baldige Revanche ver
weigert, danach aus, ſeine volle Berechtigung
auf dieſen ſtolzen Titel zu beweiſen,

Als Schmeling wieder nach Amerika zurück
kehrt, wird er auch hier von tauſend Wider
wärtigkeiten heimgeſucht. Seine Nerven drohen
zu verſagen als er einmal explodiert, muß
er ſogar eine Klage wegen Körperverletzung
hinnehmen. Die New Yorker B. nion, die
hinter Bülow ſteht, erkennt ihn nicht an
es wird gemunkelt, daß ihm auch der Verband
die Weltmeiſterſchaft abſprechen will.

Schmeling zeigt in dieſer Zeit, daß er wirk
lich das Zeug zum Weltmeiſter in ſich hat; er
wehrt ſich geſchickt, faſt geriſſen, baut Stein um
Stein ſein verlorenes Anſehen wieder auf und
erzwingt, daß Joung Stribling übereine endloſe Reihe von Mittelsmännern ver
anlaßt wird, ihn herauszufordern. Der Kampf
wird auf den 3. Juli 1931 feſtgeſetzt. Mit
eiſerner Energie verfolgt Max ſelber die viel
geſtalteten Vorarbeiten, die den Erfolg bringen
und das drohende Fiasko ausſchalten ſollen.
Max zeigt, daß er von den Amerikanern
gelernt, hat, noch mehr, daß er als Deutſcher
die geriebenen Yankees mit ihren eigenen
Waffen zu ſchlagen verſteht. Die Amerikaner
verſtehen ſelbſt nicht, daß das rieſige Stadion
bis auf den letzten Platz gefüllt iſt, als der
unbeliebteſte Weltmeiſter, den es jemals im
Schwergewicht gegeben hat, ſeinen Titel
verteidigt.

Fortſetzung folgt

Wesfeuropas Elf
Foßbol!- Gr oßkampf am 20. Juni im Amsfercdamer Staclion

Kurz vor Abſchluß der Spielzeit wird es im
Amſterdamer Olympia-Stadion am 20. Juni
noch zu einem Großkampf kommen, an dem faſt
die Fußballfreunde des ganzen europäiſchen
Kontinents großen Anteil nehmen.

Jm Rahmen des von Holland alljährlich
durchgeführten „Olympiſchen Tages“, der eine
wirkungsvolle Propaganda für den geſamten
niederländiſchen Sport iſt und in abwechſlungsreicher Folge leichtathletiſche Wett
bewerbe, einen Hockeykampf und turnierſport
liche Kämpfe mit den zehn beſten Spring
reitern Hollands auf dem Programm hat,
bildet die Begegnung zwiſchen den Fußball-
Auswahlmannſchaften Weſt- und Mittel
europas den Höhepunkt einer ſich über faſt
fünf Stunden hinziehenden Sportſchau.

Jn der weſteuropäiſchen Elf ſpielen nicht
weniger als fünf deutſche Spieler.
und zwar Jakob (Regensburg), Janes

(Düſſeldorf, Kitzinger (Schweinfurt),
Goldbrunner (München) und Lehner
(Augsburg). Auf eine Mitwirkung von Fritz
Szepän müßte verzichtet werden, da Schalke 04
unter Umſtänden am 20. Juni das Endſpiel
zur Deutſchen Meiſterſchaft beſtreitet. t

Unter Leitung eines holländiſchen An
parteiiſchen ſtehen ſich in Amſterdam folgende
Mannſchaften gegenüber: Weſteuropa: Jakob
(Deutſchland); Janes (Deutſchland, Cal
den hove (Holland); Kitzinger, Gold
brunner (beide Deutſchlandd, Delfour
(Frankreich) Lehner (Deutſchland),
Braine (Belgien), Backhuys, Smit
(beide Holland). v. d. Eynde (Belgien).
Mitteleuropa: Planicka (Tſchechoſlowakei);
Schmaus, Seſta (beide Oeſterreich);
Lazar (Angarn), Andreolo, Seran
ton i (beide Jtalien); Puc(Tſchechoſlowakei),
Meéazza, Piola (beide Jtalien), Dr.
Saroſi, Sas (beide Angarn).

Eimsböttel in Merseburg
3. Hauptrunde um den Tſchammer-Pokal
Vier von den noch ſechs im Wettbewerb um

den Tſchammer Pokal der Fußballſpieler
liegenden Mitte- Mannſchaften greifen bereits
am kommenden Sonntag, 6. Juni, in der
3. Haupt runde in die Ereigniſſe ein. Drei
Mannſchaften müſſen reiſen, nur eine kann zu
Hauſe ſpielen.

Der Spielplan für dieſen Tag hat folgendes
Ausſehen: Eintracht Braunſchweig Wacker
Bernburg in Braunſchweig. Raſenſport
Harburg Cricket Vikt. Magdeburg
in Harburg, St. Pauli Hamburg Sport
freunde Halle im Hamburg, Vf L
Merſeburg Eimsbüttel in Merſeburg.

Die beiden reſtlichen Mitte-Einheiten, Vf B
Sömmerda und SV08 Steinach. müſſen
ſich am 13. Juni in Sömmerda gegenſeitig aus
dem weiteren Wettbewerb auszuſchalten ver
ſuchen.

Das für heute abend vorgeſehene Punkt-
ſpiel VfL Merſeburg Tu R Weißen-
fie ls fällt aus.

Scchsen meister in Holle
Wacker Halle hat für die nächſte Zeit

folgende Spielabſchlüſſe Am 20. Juni
ſpielt der Sachſenmeiſter B Hartha in
Halle und am 26. Juni (Sonnabend) wird
ſich der Dresdner SC wieder einmal in
Halle vorſtellen.

Neuer Sieg von Pir/
Er gewann die Altmark-Fahrt

Die Werbewoche des Bezirks Magde-
burg- Anhalt im Gau Mitte des DRV
erreichte ihren Höhepunkt mit der Altmark
Fahrt. Als Erſte wurde die Gruppe der
C-Fahrer auf den weiten Weg geſchickt,
denen dann wenige Minuten ſpäter die
BFahrer und ſchließlich die Angehörigen der

A-Klaſſe folgten. Auf dem letzten Teil der
Strecke unternahm der Hallenſer Pirl zu
ſammen mit Töffels Magdeburg mehrere Aus
reißverſuche, die jedoch erſt beim dritten Mal
klappten. Beide dehnten ihren Vorſprung
mehr und mehr aus, ſo daß ſie im Ziel neun
Minuten vor dem übrigen Felde lagen. Hier
gelang es dem Hallenſer Pirl, ſeinen Beglei
ter im Endſpurt auf den zweiten Platz zu ver
weiſen.

Berlin-Halle Magdeburg
RadStädtekampf am 6. Juni

Das Stadion „Neue Welt in Magde
burg iſt, wie bereits gemeldet, am kommen
den Sonntag, 6. Juni, Schauplatz eines zweiten
diesjährigen Bahnrenntages. Den Höhepunkt
des abwechſlungsreichen Programms wird der
Rad-Städtekampf Berlin- Halle
Magdeburg bilden. Berlin entſendet
Blank und Lindner, Halle Ratzſch und
Schulze, während bei Magdeburg vorerſt
nur Braun als Vertreter feſtſteht. Dagegen
iſt es noch fraglich, ob Müller. der bekanntlich
wegen einer Verletzung pauſieren muß, bis

Sonntag wieder endgültig hergeſtellt ſein
wird.

Das Programm ſieht weiter vor ein
Punkte und Vorgabefahren ſowie ein 150
RundenMannſchaftsfahren nach Art der
Sechstagerennen.

Never Segelfſug öber die Alpen
Nachdem es bereits am Sonntag ſechs deut

ſchen Segelfliegern gelungen war, die Alpen
im Segelflugzeug von Salzburg aus zu über
aueren. vollbrachte am Montag wiederum ein
Deutſcher dieſe große Leiſtung. Der 24fährige
Student Oſan aus Darmſtadt. der an
den internationalen Segelflugwettbewerben in
Salzburg teilnimmt, landete am Montag
gegen 18 Ahr in der Nähe von Buia bei

„Udine, nachdem er mittags zuſammen mit
vier anderen Segelfliegern in Salzburg auf
geſtiegen war.
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Schmeling ringfertig
Noch liegt keine endgültige Nach

richt vor, ob der Weltmeiſterſchaftskampf
zwiſchen Braddock und Schmeling am Donners
tag ſtattfinden wird oder nicht. Schmeling
glaubt jedenfalls feſt daran, daß ſein Gegner
antritt. Jn Speculator, dem 40 Meilen
von New York entfernten Trainingslager, hat
er am Dienstag ſeine Vorbereitungsarbeiten
abgeſchloſſen und iſt noch am gleichen Tage mit
ſeinem Manager und ſeinem Trainer nach
New York abgereiſt. Joe Jacobs er
klärte, daß Schmeling. der ſich in beſter Ver
faſſung zeige. ſich am Donnerstag. wie vor
geſehen. zum Wiegen ſtellen werde, alles übrige
bleibe Braddock überlaſſen.

Unsere Werfergarcde noch England

Das Fachamt Leichtathletik wirdnunmehr doch zu den engliſchen Meiſter
ſchaften am 16. und 17. Juli in London
einige Vertreter der deutſchen Spitzenklaſſe zur
Teilnahme entſenden. Es ſind in Ausſicht ge
nommen der Olympiaſieger im Kugelſtoßen
Hans Woellke (Berlin), der Olympiaſieger
im Hammerwerfen Karl Hein (Hamburg)
und der Olympiazweite Erwin Blask (Ber
lin). der Speerwurf-Olympiaſieger Gerhard
Stöck ſowie der Weltrekordmann im Diskus
werfen Willi Schröder (Berlin).

Werbekompf der Kegler
Das große Treffer der Landkegler in

Halle war in jeder Beziehung ein großer
Erfolg für den Kegelſport.

Erfreulich waren die guten Ergebniſſe der
Sieger und Placierten, und ſtellenweiſe wur
den ſogar hohe Einzelreſultate, wie 589, 586
575 erzielt, ein Beweis, daß auf dem Lande
ſehr gute, talentierte Kegler vorhanden ſind,
denen nur die regelmäßige ſportliche Tätig
keit und vor allem gute, einwandfreie
Bahnen und Kugeln und Kegelmaterial fehlen.
So ſchnitten denn auch die Klubs am beſten
ab, die zu Hauſe die beſten Bahnen haben.

Nach 10ſtündigem Kampfe erfolgte durch
den Veranſtalter und Leiter des Kampfes,
Kegelkreisfachwart A. Gödeke, Halle,
die Siegerverkündüng. Jn einer kurzen, mar
kanten Anſprache erklärte er den Teilnehmern
den Wert des Kegelſportes und die Wichtig
keit eines reſtloſen Zuſammenſchluſſes aller
Landklubs in entſprechend eingeteilte Ver
eine, je nach Lage der Ortſchaften, reſtloſen
Entrittes in den Deutſchen Keglerbund und
des Reichsbundes für Leibesübungen.

e gen Srgebniſſe
Gruppe A. 5er Mannſchaften, 500 Kugeln.

Sieger: „Unter uns“ Reideburg 2728 (Denef
529, Weiſe 532, Jahn 537, Naumann 564 und
Hendreich 566). 2. „Alter Schwede“ Ammen
dorf 2635. 3. „W. Neun“ Ammendorf 2602.
4. „Heit. Kränzchen Ammendorf 2574
5. „W. Neun“ Dölau 2558. 6. „Tiefer Grund
Ammendorf 2551. 7. „Gut. Holz“ Reideburg
2518. Ferner 13 Klubs.

Gruppe B: Aer Mannſchaften, 200 Kugeln.
Sieger: „Alter Schwede“ Ammendorf 1048
(Scharf 247, Röth 257. Beate 269 und Hebe
ſtedt. 270). 2. G. Sachſen“ Döllnitz 1026.
Z. „W. Neun“ Ammendorf 1019. 4. L. Brü
der“ Landsberg 989. 5. „Heit. Kränzchen
Ammendorf 988. Ferner 12 Klubs.

lemoine vor Mefze
Erſtes Abendrennen in Leipzig

Vor etwa 10000 Zuſchauern wurden am
Dienstagabend die erſten diesjährigen
Abendrennen auf der Bahn in Leipzig
Lindenagu durchgeführt. Jm Mittelpunkte
ſtand ein 100-Kilometer-Dauerrennen in zwei
Läufen, das im Geſamt der Franzoſe
Lemoine vor dem Deutſchen Meiſter
Metze und Lohmann gewann, nachdem er
den zweiten Lauf als überlegener Sieger be
endet hatte.

Geſamtergebnis: 1. Lemoine 99,820 Kilo
meter, 2. Metze 99,585 Kilometer, 3. Lohmann
99,575 Kilometer, 4. Schön 99,550 Kilometer
ſ. Stach 99,180 Kilometer, 6. Hille 98,390 Kilo
meter.

Hanclbol!
PSV Soma Boruſſia Halle

Es gibt für die Handballfreunde nun auch
wieder Gelegenheit, ſich an Wochentagsſpielen
zu erfreuen. So empfängt am heutigen Mit 3
woch der PSV den SV Boruſſia Die ehe
maligen Gauligiſten machen ſich hierbei t
ihren kommenden Wirkungskreis an
Kürzlich gegen Weiſe reichte es allerdings z
keinem Sieg. Hingegen haben ſie erſt a
Sonnabend wieder gezeigt, daß ſie noch ni
zu unterſchätzen ſind.

Bruckdorf Canena
nWird auch Bruckdorf das Treffen of

halten können, ſo wird ſich doch die Angriſſ,
reihe von Canena vor dem Tor beſſer zu
haupten wiſſen.

Amtliche Bekonnfmachungen
ReichsTurn und Sportabzeichen

Abnahmeprüfungen: Jeden erſten und dritten Wer
kag im Monat, ab 18 Uhr. Ort: KTVSportplatz Ziegei
Koch Straße. Auf dem UntverſitatsSportplan Sſhr,
wieſe, vorerſt am Montag, dem 14. Juni, jedem
Sonnabend, dem 26. Juni. ab 17 Uhr. V beiden
Teflnehmer, der in die Prüfung eintritt, wird au r ar
Plätzen ein Unkoſtenbeitrag von 15 Pfg. erhoben
Stellung der Geräte und Benutzung des Platze

wird. Dr

2

2
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P ne Qestelit der Selipester
TOte die A. än. lierange bildet werden

Weit draußen am Rande e Stadt Dres

den, an einer ſtillen, von hohen Bäumen ein
gefaßten Seitenſtraße, liegt der mächtige Bau
des bekannten Rudolf-Heß-Kranken-
hauſes, deſſen Betreuung ganz in Händen
der NS.Schweſternſchaft liegt. Jhm ange
gliedert iſt das Mutterhaus der NS.
S/chweſtern ſowie die erſte und bedeutendſte
S. -Schweſternſchule Deutſchlands.

Schreitet man quer über den von dem
Quadrat der Gebäude umgebenen wohlgepfleg
ten Park dem Eingang der Schweſternſchule zu,
ſo begegnen einem ſchon zahlreiche Schweſtern
in ihrer kleidſamen dunkelbraunen Tracht.
Schon gleich beim Anblick dieſer lebhaften und
ſichtlich lebensfrohen Geſtalten mit ihren
lachenden Augen. die ſo gänz im Widerſpruch
ſtehen zu dem, was man ſich als Schweſterntyp

ſo bisher vorgeſtellt hat, umfängt den Be
jucher eine eigentümliche Atmoſphäre. Eine
Atmoſphäre, die ziemlich das Gegenteil dar
ſtellt der gefürchteten trübſeligen Krankenhaus
ſtimmung. Woran liegt es nun, daß man von
den NS. Schweſtern im Rudolf-Heß-Kranken
haus einen ſo weſentlich anderen Eindruck er
hält? Was ſind die Gründe, die dieſen Geiſt
der Lebensfreude, der Lebensbejahung hier
entſtehen ließen, einen Geiſt, ſo fremd jenem
der Ab geſchloſſenheit und Weltferne, der be
ſonders den betont konfeſſtonell eingeſtellten
Schweſternorganiſationen eigen iſt?

Die einfache Erzählung einer Schülerin der
RS.Schweſternſchule gibt Auskunft über alle
dieſe Fragen. Die freundliche Oberin der
Schule, Pgn. Thomas, die mir Gelegenheit
gab, die muſtergültigen Einrichtungen der An
ſtalt zu beſichtigen, erfüllt meine Bitte, mich
mit einer der über 600 Schülerinnen der NS.
Schweſternſchule über ihre Ausbildung, ihre
Tätigkeit und über das Leben, das ſie hier
führen, zu unterhalten.

„Wie kamen Sie als Schülerin in dieſe
Schweſternſchule?“ möchte ich zuerſt erfahren.
„Velche Bedingungen hatten Sie zu er
füllen

„Nun, allzu ſchwierig war es nicht“, beginnt
die Schülerin, die mir gegenüber am Tiſch
eines Gemeinſchaftsraumes Platz genommen
hat. „Nach den Vorſchriften ſoll unſer Alter
zwiſchen 19 und 28 Jahren liegen, die
Bewerberin ſoll unverheiratet und geſund und
leiſtungsfähig ſein für ihren Beruf. Wer nicht
bereits im Frauenarbeitsdienſt war oder keine
haus wirtſchaftlichen Kenntniſſe beſitzt, muß vor
der eigentlichen Aufnahme in die Schule noch
ein halbes oder auch ein ganzes Jahr hier in
der Haus wirtſchaft arbeiten, um
ſich auf allen Gebieten des Haushalts zu ver
vollkommnen.

Unſere Aus bildung dauert zwei
Jahre, die durch eine Prüfung als
ſtaatlich anerkannte Kranken
pfl egerin abſchließt. Vor der Aufnahme in
die Schule mußten wir uns verpflichten, nach
der Ausbildung noch mindeſtens 2 Jahre
innerhalb der NS.-Schweſternſchaft zu arbeiten. Wohnung und Ver
pflegung erhalten wir hier koſtenlos während
des erſten Ausbildungsjahres bezahlen wir
25 RM. Lehrgeld monatlich. Jſt jedoch eine
Schülerin ganz mittellos, ſo wird ihr auch das
erlaſſen, ſo daß alſo die Aufnahme in die
NS-Schweſternſchule keinesfalls
von der materiellen Lage der Be
werberin abhängig iſt.“
„„And worin beſteht nun vor allem Jhre

Tätigkeit, wie vollzieht ſich Jhre Ausbildung
während dieſer beiden Jahre? Vor allem
würde ich gern wiſſen, warum man ſo ganz
anders beeindruckt von dem Leben hier iſt, als
dies in den meiſten anderen Kranken oder
Schweſternhäuſern der Fall iſt?“
„Unſere Ausbildung unterſcheidet ſich aller
ings ganz grundſätzlich von der in anderen

Shweſternſchulen. Einen weſentlichen Unter
hied möchte ich gleich vorausſchicken. Anſer

ag beginnt mit Frühſport. Wirbeſihen eine gut eingerichtete Turnhalle
und einen Sportplatz. Einmal mindeſtens
ſt jede Woche Sport als Unterrichts
ach, daneben aber benützen wir dieſe An

lagen auch während unſerer freien Zeit, über
e wir nach eigenem Gutdünken verfügen

können.“

Zwei beſondere Merkmale in der Erziehung
der NS.Schweſter: körperliche Ertüch
tigung und perſönliche Freiheit.
Jwei Vegriffe, die ſich längſt alle Menſchen zu
gen gemacht haben, die in der heutigen Welt
Feradezu zur Selbſtverſtändlichkeit geworden
w bei den Schweſtern der charitativen Ver
ände aber nicht gültig ſind.

„Anſer Dienſt“, ſo fährt die Schülerin in
hrer Erzählung fort, „beginnt um 7 Uhr

morgens und dauert, mit einer dreiſtündigen
Unterbrechung am Nachmittag, bis abends
8 Uhr. Während dieſer Zeit verrichten wir
unter der Anleitung erfahrener Schweſtern alle
in unſerem Beruf vorkommenden Arbeiten in
den verſchiedenen Stationen des Kranken
hauſes.

Hier im Schweſternhaus laſſen wir uns
weiter berichten wohnen je drei Schülerinnen
in einem Zimmer, 24 Schülerinnen bilden eine
„Familie“, die von einer Schweſter als Fami
lienmutter betreut wird. Jede Familie beſitzt
ein eigenes großes Wohnzimmer, in dem
wir uns gewöhnlich während der freien Nach
mittagsſtunden und oftmals auch abends auf
halten. Wer Luſt hat, kann abends auch ſeine
Kleidung wechſeln und nach Belieben aus
gehen. Jede Woche haben wir einen ganzen
Tag frei, wobei wir einmal dieſen freien
Tag nach eigenem Ermeſſen ausfüllen, das
andere Mal wird er von den Schweſtern ge
ſtaltet, d. h. wir unternehmen gemeinſame

Wanderungen und Beſichtigungen
oder führen in unſerem großen Feſtſaal
Theater und Muſikſtücke auf.

Ein Tag in der Woche iſt Kurstag, an
dem wir nicht auf Station gehen, ſondern
entweder in unſerem Operationslehrraum
Unterricht erhalten oder aber im Lehrſaal
wiſſenſchaftliche Vorträge von beſten
Lehrkräften, Spezialärzten aller Gebiete hören
über Phyſik, Chemie, Biologie, Anatomie,
Arzneimittellehre, Ernährungslehre, Raſſen-
pflege und ſportärztliches Wiſſen.

Neben dieſen umfaſſenden rein wiſſenſchaft
lichen Unterricht aber tritt noch ein Gebiet,
das in der Ausbildung der Schweſter ganz neu
artig und doch ſo fundamental iſt: Die Sch u

lung in der nationalſozialiſti-ſchen Weltanſchauung.
Jeder Menſch weiß es aus eigener Er

fahrung, daß eine innere Grundhaltung, eben
eine klar umriſſene Weltanſchauung, die Vor
ausſetzung dafür iſt, daß man den Auf
gaben, die das Leben täglich an uns heran
trägt, innerlich gewachſen iſt, daß man ſie
erfüllt und nicht an ihnen zer-
bricht. Wer aber den Dienſt einer Kranken-
oder Gemeindeſchweſter kennt, die oft ihr
ganzes Leben in ſelbſtloſer Weiſe und mit
letzter Hingabe ihrem hohen Beruf widmet,
der weiß auch um die Notwendigkeit ſeiner
feſten weltanſchaulichen Verankerung. Die
Frage lautet alſo nicht, o b die Schweſter welt
anſchaulich ausgebildet werden ſoll, ſondern
vielmehr, welches Prinzip die Grundlagen
ihres Handelns bilden ſoll.

Perſönliche Freiheit im Rahmen ihrer
Organiſation, körperliche Ertüchtigung und
weltanſchauliche Ausrichtung, das ſind die
fundamentalen Neuerungen, die die Erziehung
der NS. Schweſtern aufweiſt. Verbunden mit
umfaſſendem theoretiſchen und praktiſchen
Wiſſen auf allen Gebieten ihres Berufes iſt
eine ſolche Ausbildung allein in der Lage, die
wahre Geſtalt der neuen deutſchen Volks
ſchweſter hervorzubringen. H. A. Heinz.

leiner Alodespiegel
TFausend Pinge finden Sommer

Jn dieſem Sommer trägt man beinahe
mehr Koſtüme als Kleider. Das Koſtüm ſteht
ganz unumſtritten in vorderſter Linie der
Sommermode Und wer der Modeforderung
des Tages in jeder Beziehung Rechnung tra
gen wollte, könnte gut und gern ein halbes
Dutzend kleidſamer Jackenkleider im Schrank
hängen haben für alle verſchiedenen Ge
legenheiten des Tages. Denn es geht längſt
nicht mehr allein um das engliſche Schneider

koſtüm und das flotte, widerſtandsfähige
Sportkoſtüm daneben gibt es die wunder
hübſchen naturfarbenen und paſtellfarbenen
Leinenkoſtüme, kleine Koſtüme aus Pikee,
Seidenkoſtüme für den Nachmittag und beſon
ders elegante aus Spitzen, die zum Teil mit
Crepe Satin unterlegt werden.

Und daneben triumphiert das kombinierte
Jackenkleid auf der ganzen Linie der ein
farbige, ſchlichte Rock und dazu die lebhaft ge
muſterte Jacke: wieder Leinenjacken, Pikee
Jacken, Seidenjacken, mit Blumenmuſtern, mit

Streifen, mit Karos unerſchöpflich ſcheint
die Phantaſie im Entwurf dieſer kleinen an
ſpruchsloſen Jacken, die eigentlich überallhin
paſſen. s 5

Aber außer dieſen Jackenkleidern, in denen
man eben zu jeder Zeit „angezogen“ iſt, gibt
es noch tauſend andere nette Dinge für den
Sommer, Dinge, die wir ſowohl für die Som-
merreiſe wie für daheim brauchen, für den
ſonntäglichen Ausflug, für den abendlichen
Bummel an ſchönen Tagen oder für das
Wochenende, ſei es im Garten oder unterwegs,
im Wagen oder auf der Wanderfahrt. Ein
wenig freilich wird man bei augenblicklichen
Anſchaffungen auf die Sommerreiſe Rückſicht
nehmen müſſen. Wer in die Berge fahren
will, braucht andere Kleidung als derfjenige,
der ſich die See als Ziel gewählt hat.

Für das Gebirge ſind wieder Dirndlkleider
die große Mode, die ſich ja für Wanderungen
ſtets als die zweckmäßigſte Kleidung an
warmen Tagen erweiſen. Auch das Dirndl-
kleid wechſelt ſeine Form. Man trägt in dieſem
Jahre gern kleine Schößchen, und äußerſt be
liebt ſind Miederkleider, unter denen ein luf-
tiges weißes Batiſt-Blüschen getragen wird.
Dann gibt es für die Berge ſehr praktiſche
Mäntel, die ſowohl zum Dirndlkleid paſſen als
auch geeignete Reiſemäntel ſind. Helle Flauſch
ſtoffe, mit Hirſchhornknöpfen und grünen oder
braunen Applikationen auf den Revers, ſind
äußerſt beliebt.

Ein wenig anders iſt die ſommerliche Aus
rüſtung derjenigen, die ſich ſowohl auf der
Reiſe als auch am Wochenende gern am Waſſer
tummeln. Hier ſpielen wieder die Leinen
koſtüme eine weſentliche Rolle, und daneben
braucht man natürlich einen möglichſt be
quemen und kleidſamen Strand- und Sport
anzug. Wer es ſich leiſten kann. wird natür
lich möglichſt den Sportanzug mit kurzer Hoſe
und ohne Aermel wählen, allerdings ſind die
hübſchen „Shorts“ für die ein wenig Molligen
nicht ganz das Richtige. Da wird die lange
dunkelblaue Strandhoſe beſſer ihre Wir-
kung tun.

Und endlich wollen wir das Sportkleid nicht
vergeſſen. Sportkleider kann man ſowohl in
den Bergen wie am Meere tragen. Als Er
gänzung gibt es wunderhübſche Flauſchmäntel
aus heller Wolle für den Strand oder die
halblange dunkelblaue Flauſchjacke, die den
dreiviertellangen Mantel erſetzt. Die Auswahl
iſt groß jeder wird daraus ſeine Sommer-
garderobe zuſammenſtellen können.

Kaffeeg rund ſoll man nicht wegſchütten,
ſondern ſoll ihn als Dünger für Topfpflanzen
benutzen. Man miſcht ihn gut mit der Erde,
die dadurch dauernd feucht gehalten wird Be
ſonders die Blüte der Pflanzen ſoll durch en
Kaffeegrund gut beeinflußt werden. Wef re
Lederſchuhe kann man mit einem Lappen
reinigen, den man in eine Miſchung aus einem
Teil Terpentin und zwei Teilen Spiritus ge
taucht hat. Wenn die Schuhe geſäubert ſind,
reibt man ſie mit einem trockenen Lappen nach
und ſtellt ſie an einen luftigen Platz zum
trocknen.

2 X pruletisele!
Pen Selineidbereitkeaaten

mit dem (Fleiseliprett als PDeelel
Alles, was die Hausfrau bei der Küchen

arbeit an Schneidwerkzeugen braucht, iſt in

dieſem handlichen Kaſten griffbereit unter
gebracht: ein Fleiſchmeſſer, das ſo ſcharf iſt,
daß es mühelos den ſaftigen Braten in dünne
Scheiben ſchneidet, ein Brotmeſſer mit breiter
Klinge, ein Gemüſemeſſer, das auch Tomaten
fein und gleichmäßig ſchneidet, eine Fleiſch
abel, die in ihrer handlichen Form auch alsPeilagegabel gelten kann, endlich ein Wetz

ſtahl. Und was das Weſentliche iſt: alle dieſe
Dinge ſind aus roſtfreiem Edelſtahl hergeſtellt,
das Hantieren mit ihnen iſt ein Vergnügen.
Der Deckel des Kaſtens wird von einem Fleiſch
brett gebildet, ſo daß ſich die Ausrüſtung aus
gezeichnet zum Mitnehmen auf Autofahrten,
fürs Wochenend oder Jagdhaus, fürs Wohn
boot eignet.

er Lüililpelecälter oline e
Seine Tonhülle hat doppelte Wandungen,

deren Hohlraum mit Waſſer gefüllt wird. Die
äußere Wandung iſt porös und wird von nach
außem durchſchlagendem Waſſer dauernd feucht
ehalten. Dieſe Verdunſtung bewirkt eine
uftbewegung, die das Kühlwaſſer immer bei

niedriger Temperatur erhält, und die Kühle
überträgt ſich auf den Kühlraum. Dieſer bleibt
immer trocken, weil die Kühlquelle nicht mit
dem Jnnenraum verbunden iſt. Man kann alſo
die Speiſen ohne jede Unterlage auf die Glaſur
oder den Roſt auflegen. Dies iſt ein Vorteil
gegenüber dem Eisſchrank, deſſen Schmelz-
waſſer im Kühlraum verbleibt und dieſem
eine mit Feuchtigkeit geſättigte Luft mitteilt.

Der Betrieb des Kühlbehälters koſtet keinen
Pfennig und die Wartung iſt denkbar einfach:
Man hat nur das verdunſtete Waſſer nachzu
füllen. Da auch der Anſchaffungspreis ein
mäßiger iſt, wird dies neue Gerät eine gute
Waffe ſein im Kampf gegen das Verderben der
Lebensmittel.

cmc,-—„
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Trotzdem Entthronung des Goldes!

Dollar in VSA zu fast 200 v. H. in Gold gedeckt Schwierige Stabilisierung
Der Vertreter der „Nachrichten für den

Außenhandel“ in New York meldet, daß im
amerikaniſchen Schatzamt, alſo im Finanzmini
ſterium, erwogen werde, die „Goldum
laufswährung“ wieder einzuführen. Es
ſollen wieder Goldmünzen geprägt und in
Umlauf geſetzt werden. Der Zweck dieſer Ab
ſichten ſoll ſein, „das Finanzproblem,
das mit der Goldſteriliſierung“ ver
bunden iſt, zu löſen“,

Das reichste Land der Welt
Es iſt nicht ganz leicht, dieſe etwas unklaren

Abſichten und Zuſammenhänge zu verſtehen.
Man erinnert ſich zunächſt, daß Amerika,
das goldreichſte Land der Welt, keine Gold
münzen mehr im Umlauf hat. Bei der Ab
wertung des Dollars im Jahre 1933 ver
ſchwanden die 5, 10 und 20Dollar-Goldſtücke,
weil ihr Metallwert durch die Abwertung
erheblich höher wurde als ihr Geldwert war.
Die Münze wurde zur Ware und hörte auf,
Geld zu ſein. Eine Verordnung vom 28. De
zember 1933 entthronte die Gold
münze auch formell als Zahlungsmittel.
Nun ſollen die Goldmünzen wieder ein
geführt werden. Angeblich, um der ſchlech
ten Folgen der „Goldſteriliſierung“ Herr zu

das Gold ſelbſt umläuft oder eine Note, die
durch das Gold gedeckt iſt. Auf dieſe Weiſe iſt
das Problem des Goldüberfluſſes, das
i die Welt beſchäftigt, jedenfalls nicht zu
öſen.

Verzicht auf neue Abwertung?
Jn einer Hinſicht allerdings könnte die

Ausprägung von Goldmünzen, wenn ſie ver
wirklicht werden ſollte, allerdings bedeutſam
ſein. Sie würde bedeuten, daß man auf eine
neue Abwertung verzichtet. Wennman jetzt Goldmünzen in Umlauf ſetzt, ſo wird
ihr Goldwert mit ihrem Geldwert in einiger
Uebereinſtimmung ſein. Wollte man den
Dollar noch einmal abwerten in der Wäh
rungsausſprache mit England war davon
wiederholt die Rede ſo würden dieſe

Münzen aus den gleichen Gründen wieder ver
ſchwinden wie im Jahre 1933 Sie würden
wahrſcheinlich zum Schluß wieder in den
Kellern der gleichen Notenbank landen, die ſie
vorher in Umlauf ſetzte, um ſich des Gold
ſegens zu entledigen. Heute dreht ſich denn
auch die internationale Ausſprache nicht mehr
um eine Abwertung des Dollars, ſondern um
eine Aufwertung, alſo um eine Min
derbewertung des Goldes. Bei einer
Minderbewertung des Goldes würde den
Goldmünzen keine Gefahr drohen. Zwar würde
ihr Stoffwert geringer, aber es bliebe der
aufgeprägte Geldwert. Auf eine gewiſſe
größere Bereitwilligkeit zur Stabiliſierung des
Dollars würde die Ausprägung von Gold
münzen alſo ſchon ſchließen laſſen, aber die
Unfruchtbarkeit des Goldes wäre damit in
nichts gemildert,

Die Wirtschaft des Gaues
HV Werschen- Weißenfels

Entſprechend dem Vorſchlage der Verwal
tung hat die oHV die Bilanz und Gewinn
und Verluſtrechnung für das Geſchäſtsjahr

Jahr 1936 vor. Das Betichtsjahr brachte für
die Geſellſchaften. des Unternehmens, ins
beſondere für die Chemiſche FabrikKalbe a. S. G. m. b. H. und die Halſa

Nr.

Wirtschaftliche Rundschay
Vertrauensſtelle Mitteldeutſchland Magde

burg des Leipziger Meßamts. In Magdehn
fand vor einem Kreiſe von Vertretern
Wirtſchaft, der Partei, der Behörden uſw. di
Gründung der „Vertrauensſtelle Mitteldeutſchſand Magdeburg des Leipzgier Meßants
ſtatt.

Von 100 Reiſenden fahren 95 dritter Klaſſe
Die dritte Klaſſe der Reichsbahn hat nicht un
die meiſten Fahrgäſte, ſie iſt auch, wie „Wirt
ſchaft und Statiſtik berechnet, die weikaus
beſte der Einnahmequellen des Perſonen
verkehrs. Von 1,61 Mrd. Fahrgäſten ſind 1955
rund 15 Mrd. dritter Klaſſe gefahren, das ſind
94,8 v. H. aller beförderten Perſonen. 929,9 Mil
lionen RM. ſind dafür vereinnahmt worden,
Das ſind 89,1 v. H. aller Einnahmen aus dem
Perſonenverkehr. Jn der zweiten Klaſſe wurden
83,12 Mill. Fahrgäſte befördert, die eine Ein
nahme von 107,1 Mill. RM. erbrachten, Die
Reiſenden der zweiten Klaſſe ſtellten alſo 519
v. H. der Fahrgäſte und 10,3 v. H. der Einnahmen. Jn der erſten Klaſſe ſuhren nur
260 000 Fahrgäſte. Sie zahlten 6,2 Mill. RM.
oder 0,6 v. H. der Einnahmen.

Fünf Länder erwarben Italiens Milch
wollpatent. Nachdem nun auch eine Gruppe
der deutſchen Textilinduſtrie die Erlaubnis
erworben hat, nach Jtaliens Milch
wollpatent Lanitalſtoffe herzuſtellen, be
ſitzen jetzt fünf Länder dieſes Patent des Ja
lieners Feretti. Es ſind dies neben Deutſch
land noch Frankreich und Belgien, Holland
und Polen. Dänemark verhandelt ſchon ſeit
einiger Zeit ebenfalls über den Erwerb einer
Erlaubnis der Patentverwertung. Alle dieſe

züzlg
züglich

t m e Ihr h verſgen n echt betrugwerden. Steriliſteren bedeutet unfrucht 1936 einſtimmig genehmigt und beſchloſſen, aus e d en ggeete r e e e Iit enbar machen. Man will die 12 Mrd. Dollar dem ſich nach Vornahme von Abſchreibungen Salzwerke AG, erhebliche Veränderungen erzeugung, des Rohſtoffes des Lanitals ein
Gold, die ſich allmählich in den Kellern der auf Anlagen und Wertberichtigungen in Höhe in den Ablehverpettatſen naturgemäß nicht ſetzen können.
Zwerikaniſgjen. Notenbanken angeſammelt von 2867 077,87 RM. ergebenden Reingewinn eingetreten ſind. Die gahl der Gefolgſchaft
Haben und dort ünfruchtbar liegen, einer 4 v. H. Dividende zu verteilen, die ab 2. Juni ſyitglieder in allen drei Betrieben hat ſich „„„„Künſtliche OzonErzeugung zur Bakterien
fruchtbaren Verwendung zuführen. 1937 bei den noch zu veröffentlichenden Zahl erhöht. Der Abſatz des Werkes an Siedeſalßz kötung. Das Ozon, das bereits im Jahre 174 M
Absurde D ſtellen erhoben werden kann. Die Herren betrug im Berichtsfahr einſchließlich der Aus entdeckt wurde, wird ſeit einigen Jahrzehnten tree e t d e ehe en ca Lennen gehen bod kennen i en neeeeSeine Bedeutung als „Kerngold“, als v. Lewinſki, Berlin un u im Vorjahr. 325 recku ür di helm Wätjen, Berlin, wurden in den Auf Geruch zu erkennen, man findet es häufig anD et für Wieder r ſichtsrat wiedergewählt Die Chemiſche Fabrik Kalbe g. S. G. m Seen und in Wäldern. Die künſtliche Er

ibung di g Während d V teilte der Aufſichtsrats war während des Berichtsjahres voll be D-Zugun von Ozon war früher recht teuer In fetreibung dieſes Gründſatzes verloren. Es gibt ährend der o8V teilte der Aufſich ſchäftigt und konnte ſowohl die Produktions- gung
heute mehr Währungsgeld in Amertta tn W n Witte n als guch der Abſatz ihres Haupt ſaette d n r m

ü erſchen Weißenfelſer Braunkohlen Aktien n ritte gemacht worden. Heute gibt es je nan r n d Geldum Geſellſchaft gemeinſam mit dem Aufſichtsrat produktes Gelatine um reichlich 20 v. H. dem Verwendungszweck verſchiedene Don
et en Hetung ſt gehe der Anhaltiſchen Kohlenwerke ber erhöhen. Die Belebung Mag 2 a apparate (Röhren- oder Plattenapparateſ Sie j. Von

bfurd, al J i ſchloſſen hat, zur Förderung der Errichtung wirkte ſich mengenmäßig günſtig auf den werden in Markthallen, Kühl und Lagern JDacher ſehen Wlrde n in aber der von Eigenheimen für Arbeiter und Angeſtellte a d en r e a e n häuſern. in Schlachthöfen, in Mehl- und G t
Goldſtrom kein Ende Rußland bietet in insgeſamt 2509000 RM. zur Verfügüng zu eſteigert und Ton abgeſettt werden konnte. treideſpeichern. in Brauereien uſw. zur Ab n
London und Newyork immer neues Gold an, ſtellen anläßlich des 80jährigen Jubiläums ezüglich der Gewerkſchaft Saale iſt zu tötung fäulniserregender Vakterien m damit g
und Waſhington muß zum Schluß davon den der Werke. berichten, daß dieſe auf Grund des Geſetzes Zur Friſcherhaltung der Lebensmittel ver Ron t Meer ehe Anhnttjens Kohlenverks e elrom en Amerikanern ſchon ſeit einiger ſchaften aufgelöſt und ihr Vermögen bereits n gsr ehger nicht recht wohl. Sie ſuchen ein neues Jn der oHV., r an r in der vorliegenden Bilanz in dasjenige der Jan heben den Werhety e de eenſt 9

ett, ihn abzulenken. Das ſoll nun die Rück- dem Vorſchlage der Verwaltung die Bilanz Halleſche Salzwerke A.G. überführt wurde. eine wichtige Rolle zu ſpielen

kehr zur Goldumlaufswährung ſein. S n 1337 le r t r Die Gewinn und n der r chtig wun
eſchäftsjahr einſtimmig genehm i weiſt na reibungen in Höhe vWährungskunststüeke t d r e n anf An 500 RM. eutee e s ver e ehe

t t t reibungen in Hö z auf die Beteiligung an der HalſaPlatte G. m. d turnotwendig Boden Dieſer Boden J itav Amerikanern in den i c fordert naturnotwendig Voden. Dieſertet en Miene Wahrun skunſtſtücke e e e e e e nd 59108. RM. auf die KaliSyndikats fällt damit für die Erzeugung von Nahrung Auf
ewohnt geworden. Die Sir olitik Je rzuggaktien und g v. H. guf die Stamm Anleihe einen Gewinn von 269220 RM. aus, mitteln und Rohſtoffen aus. Ueberall abet, ſtaa

es Schaden war eines der alſcheſten n er und meine der ſich um 73 299 RM. Gewinnvorkrag aus ſei es, daß ſie als Reſtſtücke abfallen, ſei es Ca
währungspolitiſchen Experimente, die nach e r n e r d r Da m en daß ſie von vornherein geplant waren, ent v
Zem Kriege gemacht worden ſind. Daß ſich Ffrettor Dietrich Beger Wiesbaden Gene t ch anf dir wohl auf die Stammaktien Fehen an den Reichsautodahnen Grünflächen.

t 7 t als auch auf die Vorzugsaktien 10 v. H. Divi i Straßen deAmerika ſolche Dinge wegen ſeines ungeheu raldirektor Dr.Jng. e. h. Ferdinand Raab, dende verteilt werden ſollen. Die Gewinn und er Generalinſpektor für das deutſche S l en
ren Reichtums erlauben kann, ohne ernſthaſten Berl weſen Dr. Todt hat jetzt angeordnet, daß diesSaden u nehmen Leweit uhts rfren De wen er re i in Verluſt Rechnung der Chemiſchen Fabrik Kalbe Grünflächen als landwirtſchaftliche Anbau- der
Richtigteit. Es fragt ſich nur, ob vet dem Ex Wrden in den Aufſichtsrat wiedergewählt. S. G. m. 9. 5, weiſt nach Abſchreibungen flächen im Sinne der Erzeugungsſchlacht nut J Si
periment irgendetwas herauskommen kann IIesche Sal ke AG 1936 guf Anlagen in Höhe von 1027713 RM. einen bar gemacht werden. Wir werden alſo in

am Hallesche Salzwerke Reingewinn von 143 121 RM. aus, der ſich n Lahnen landOb das Gold als Goldkern im Keller liegt t r 4 Kürze am Rande der ReichsautoLahnen land ital

ehe e n e e(Goldkernwährungſ oder ob es anſtelle aale), z am Rande der Reichsbahnſtrecken ſchon immer dreder Noten ſelbſt als Geld umläuft (Gold zu ſehen gewohnt waren. Die Nutzung der Boumlaufswährung), iſt für ſeine Frucht Ländereien am Rande der Reichsbahn dürfte Orbarkeit oder Unfruchtbarkeit offenbar ohne d Mä K 5 für die Reichsautobahn als Vorbild dienen. waSelgug an eiten z t Börsen un ärkte vom 1. Juni gefes im einen Fa o unfru arwie im anderen. Geld braucht nicht von rege vember 31,5 G. Tendeng: ſtetig. Zinr. t 20,5 1. 42, 2. 88, 3. 33; Kühe: 1. 42, 2. 89, 8. 82 zveſtändigem Wert zu ſein und um ſeine Auf Mitteldenteche Eftektenbsree: Vorviegend feet Teremzr 23 3. en h en. T ehe eng e. S Sie e eher t I m
i z gen t re ewe e d eulanen n V. 20,5 Eeptember 20,78 Otto 6. 86 Läminer und Hammel! 1. 56 eingabe als Tauſchmittel erfüllen zu können, geſtrigen Abſchläge teilweiſe wieder ausgeglichen werden e o ber 9 den ſten ober 57 t 55 e e Sterſt a tagftichen Wert zu haben. Das ſehen konnten. Das Geſcheft dielt ſieh ſedoch in engen rengen. 86 November 6,29 0. Tendens: eng h gen I

wir in Deutſchland am beſten. Anderer Berliner Metallnot Magdeburger Zuckernotierungen: 2, 8. 7. 8. 51. 9, Feſchargang tinſeits kann auch ein Stoffwert Geld nicht vor erliner Metallnofierungen: Magdeburger Zuckerterminnotierungen. Juni 4,85 B. KRinder, Kälber, Schweine verteilt, Schafe mittel. R
der Entwertun ſchützen wenn eine falſch e Elektrolytkupfer 88. Original HüttenAluminium, 420 G. Juli 4,50 B.; 4,40 G. Auguſt 4,55 B. 4,46 G. Ueberſtand: Schafe 215. lg u 8 98—99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder September 4,60 B.; 4,50 G. Oktober 4,70 B. 4,55 G. vie n betrieben wird. m Drahtbarren 148. Feinſitber (1 Kilogr. 95,50 o. NRobember 475 B. 5,00 6. Degember re B. I Dresdener Schlachtviehmarkt v die

merikaner ſcheinen nun zu meinen, wenn ſeb. R s 9 o7, Bullen 190einige unfruchtbare Wittkarden aus den Leipziger Schlachtviehmarkt gen u net direkt 1, Kälber P2 g ä ö Auftrieb. Rinder 891 (davon Ochſen 89, Bullen 75 1630, direkt 4, Schafe 562, Schweine 8237, direlt 31. dedenn et r r rn nen dolg Kühe 236, Färſen 31), Kälber 745, Schafe 10lo, Schweine Ueberſtand: Kalber 159, Schafe Marktverlauf: J
ann ſei eben um ſovie weniger ſter es Go 3404, zuſammen 5546 Tiere. Außerdem direkt: Kühe 2, Rinder verteilt, Kälber ſchlecht, Schafe langſam, Se ch

da. Jn Wahrheit iſt es aber ganz gleich, ob Sarfen Schweine 2. Preiſe Schſen: I. 44, 2. 465 vertent. Preiſe Ochſen 40; Wullen: 1. R
de
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